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Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

wie auch in den vergangenen Jahren werden wieder bundesweit viele
engagierte Lehrerinnen und Lehrer die Europawahl zum Anlass nehmen, das 
Thema Demokratie und Wahlen mit ihren Schülerinnen und Schülern zu behandeln. 

Mit dem bundesweiten und schulübergreifenden Projekt Juniorwahl 2024
möchten wir Sie in Ihren Bemühungen begleiten und unterstützen.  

Dabei ist die Juniorwahl auf Ihre Unterstützung und Erfahrung angewiesen, den 
nur durch Ihren Einsatz wird das Projekt lebendig und politische Bildung für Ihre 
Schülerinnen und Schüler erlebbar. 

Bei der Juniorwahl steht Ihnen ein ergänzendes Angebot an Vorschlägen für den 
Unterricht zur Verfügung, welches Sie mit diesem Unterrichtsbuch inklusive der 
Arbeitsblätter im Download-Bereich erhalten.

Für Ihr Engagement, Ihre Teilnahme und Ihre Unterstützung möchten Ihnen die 
Organisatoren ausdrücklich danken. 

Vielen Dank!

Ihr Juniorwahl-Team

Berlin, den 15. Februar 2024

Juniorwahl
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Modul 2 – Niveaustufe III: Der Deutsche Bundestag

Thema
Der Deutsche Bundestag – Zusammensetzung und Funktion

Der Deutsche Bundestag ist durch das Reichstagsgebäude in Berlin vielen Menschen ein Begriff.
Aber was machen eigentlich die Abgeordneten im Deutschen Bundestag? Was bedeuten z.B. die 
Begriffe „Regierung“, „Opposition“ und „Fraktion“? Und welche wesentlichen Aufgaben hat der 
Deutsche Bundestag im System der parlamentarischen Demokratie?

Im Mittelpunkt dieser Unterrichtseinheit stehen Begriffe zur Zusammensetzung des Deutschen 
Bundestages (Regierung, Koalition, Opposition, Fraktion) sowie die wesentlichen Funktionen des 
Bundestages (Gesetzgebung, Kontrolle, Meinungsbildung, Artikulation). 

Hinweise

90 Minuten
Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit

Bundestagsquiz, Memory-Spiel; 
Informationstexte, Schaubild 
vervollständigen

ZI
EL

E

Die Schülerinnen und Schüler…

• können die Begriffe „Regierung, Koalition, Opposition, Fraktion“ in eigenen Worten erklären,
• können anhand der erlernten Begriffe ein Schaubild vervollständigen, 
• wenden ihre (gewonnen) Kenntnisse zum Thema „Demokratie“, „Wahlen“ und „Bundestag „im 

Rahmen in Spielform an,
• diskutieren Vorurteile gegenüber dem Deutschen Bundestag. 

VE
RL

AU
F

Zum Beginn sollen die SuS in einem Quiz zum Thema Deutscher Bundestag/Bundestagswahlen 
verschiedene Fragen unter Zeitdruck beantworten.  
In der anschließenden Einzel- und Partnerarbeit erarbeiten sich die SuS wichtige Begriffe zur 
Zusammensetzung des Deutschen Bundestags und dessen wichtigsten Funktionen. 
Vor dem Hintergrund der gewonnen Informationen können sie ein Schaubild richtig ausfüllen. 
Weiterhin vertiefen die SuS in Form eines Memory die nunmehr erlernten Begriffe. 
Abschließend diskutieren die SuS eine provokante These zur „Abschottung des Deutschen 
Bundestages vom Volk“ sowie entsprechende Lösungsmöglichkeiten. 
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Modul 1 

Demokratie und Grundrechte 

AB2b 
Grundrechte und ihre Grenzen am 
Beispiel der Meinungsfreiheit (Sek 

II) 

 

Grundrechte und ihre Grenzen am Beispiel der Meinungsfreiheit 

 

M3 – „Das wird man ja wohl noch sagen dürfen!“ 

Die Meinungsfreiheit (Art. 5 Abs. 1 GG), auch in der gemeinsamen Ausübung in Form von 
öffentlichen Versammlungen (Art. 8 GG) oder mithilfe von Vereinigungen (Art. 9 GG), ge-
nießt in Deutschland besonderen Schutz.  5 
Wie andere Grundrechte steht sie auch den Gegner*innen der Demokratie und der Frei-
heit zu. Doch auch wenn die Grundrechte im Grundgesetz vor allem die Bürger*innen 
vor dem Staat schützen sollen, haben gewisse Rechte ihre Grenzen.  

So kann die Meinungsfreiheit durch das Strafrecht beschränkt werden, wenn es sich beispiels-
weise um Beleidigung oder Volksverhetzung* handelt. Dies gilt auch für so genannte Hate 10 
Speech* im Internet, wenn Menschen ein Verbrechen angedroht wird oder sie in ihrer Men-
schenwürde verletzt werden.7 

Als weiteres Instrument sieht das Grundgesetz auch die Möglichkeit eines Parteien- und Verei-
nigungsverbots (Art. 21 GG und Art. 9 GG) oder gar die Aberkennung von Grundrechten (Art. 
18 GG) vor.8 Bevor jedoch zu solch drastischen Mitteln gegriffen wird, sollte laut Bundesverfas-15 
sungsgericht zunächst die geistige Auseinandersetzung aller als „wirksamste Waffe auch gegen 
die Verbreitung totalitärer und menschenverachtender Ideologien“9 eingesetzt werden. Eine 
solche Auseinandersetzung kann beispielsweise in Form einer Diskussion zwischen einzelnen oder mehreren 
Personen, im Parlament, im Wahlkampf, in den (sozialen) Medien oder über Demonstrationen stattfinden. Und 
generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  

Arbeitshinweise 

1. Stelle den rechtlichen Rahmen der Meinungsfreiheit mithilfe des Textes M3 dar: 
Wie wird sie geschützt und wie wird sie begrenzt? Berücksichtige auch die „Waffe“, die das Bundesverfas-
sungsgericht nennt.  

2. Lies den folgenden Auszug aus dem Beitrag „Wo die Grenzen des Sagbaren liegen“ von Ingeborg Breuer 
(M4) und markiere die wichtigsten Textstellen. 

3. Skizziere die verschiedenen Positionen und Argumentationen der Experten zur „Grenze des Sagbaren“.  
4. Diskutiert zu zweit/im Plenum, wo für euch persönlich die Grenzen des Sagbaren liegen.  

Geht dabei auch auf den Sinn und Unsinn ein, bestimmte Menschen/Gruppen aus Diskursen auszuschlie-
ßen.  

 

Volksverhetzung* (die): Stö-
ren des öffentlichen Friedens 
durch Aufstachelung, Hetze o-
der Aufruf zu Gewalt gegen 
eine nationale, religiöse oder 
durch ihre ethnische Herkunft 
bestimmte Gruppe oder Ein-
zelpersonen. 

Hate Speech* (die), 
englisch, bezeichnet 
Hassreden vor allem im 
Internet; hierunter 
werden sprachliche 
Herabwürdigungen 
und die Verunglimp-
fung bestimmter Per-
sonen oder Personen-
gruppen gefasst. 
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Zusammensetzung des Deutschen Bundestages  

Artikel 20 Grundgesetz (GG) 

(2) Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen 

und durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der 

Rechtsprechung ausgeübt. 
 
Art. 20 Abs. 2 GG legt für die Staatsordnung der Bundesrepublik Deutschland den Grundsatz der 
repräsentativen Demokratie fest: das Volk übt die Staatsgewalt nicht direkt aus, sondern überträgt 
sie auf die Parlamente. Bei der Bundestagswahl wählen die Bürger/innen (Wahlvolk) demnach 
Politiker/innen als ihre Vertreter/innen. Die Wahl erfolgt alle vier Jahre und jede/r Deutsche, der 
mindestens 18 Jahre alt ist, darf bei der Bundestagswahl mit abstimmen. 
Die vom Wahlvolk gewählten Politiker/innen werden Abgeordnete genannt und sitzen im Bundestag, 
der sich im Reichstagsgebäude in Berlin befindet. (…) Die Abgeordneten gehören in der Regel immer 
einer Partei an.  
Die Parteien bilden im Bundestag sogenannte Fraktionen. In einer Fraktion haben die Abgeordneten 
gleiche oder ähnliche politische Ideen (…).  Zurzeit gibt es sechs Fraktionen im Bundestag: CDU/CSU, 
SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, FDP, DIE LINKE und AFD.  
Die Fraktionen organisieren und steuern die Arbeit im Parlament. (…) Beispielsweise können sie 
Gesetzesvorlagen einbringen oder Große und Kleine Anfragen (…) einreichen. Die Fraktionen selbst 

sind straff organisiert. An ihrer Spitze steht 
der/die Fraktionsvorsitzende. (…) Der/die 
Vorsitzende der größten Oppositionsfraktion 
ist im Bundestag Gegenspieler/in des 
Bundeskanzlers/der Bundeskanzlerin (…).  
 
Die Fraktionen mit den meisten Abgeordneten 
stellt meistens die Regierung. Die 
Bundesregierung besteht aus der 
Bundeskanzlerin oder dem Bundeskanzler und 

den Bundesminister/innen (…) und hat als die politische Führung Deutschlands die Aufgabe, 
selbständig Gesetzesinitiativen zu ergreifen, politische Ziele zu setzen und die Gesamtentwicklung 
des Landes zu planen. Alle bisherigen Bundesregierungen sind Koalitionsregierungen gewesen. Das 
heißt, mehrere Fraktionen schlossen ein Bündnis (Koalition) und legten in einem Koalitionsvertrag 
fest, welche Regierungspolitik sie in Zukunft verfolgen wollten.  
 
Neben der Regierung gibt es im Bundestag eine Opposition. Das Wort Opposition bedeutet 
Widerstand oder Widerspruch. In der Politik bedeutet es, eine andere Meinung als die Regierung zu 
haben. Im Bundestag nennt man diejenigen Parteien Opposition, die nicht zur Regierungskoalition 
gehören. Die Aufgabe der Opposition ist es, die Regierung zu kontrollieren, zu kritisieren und bei den 
politischen Diskussionen eigene Vorschläge zu machen.  
 

Quellen:  
Horst Pötzsch: Zeitbilder: Die deutsche Demokratie. Bonn 2009, BpB.  
Fakten Deutscher Bundestag.	Deutscher Bundestag, Referat Öffentlichkeitsarbeit, Berlin 2016. 
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Beutelsbacher Konsens und Politikunterricht
In Zeiten zunehmender Komplexität und politischer Kontroversität rückt 
der demokratische Erziehungs- und Bildungsauftrag von Lehrkräften in 
den Fokus. Mit diesem Angebot möchten wir weitere Informationen für die 
Bedeutung des Beutelsbacher Konsens im Politikunterricht geben.

Weitere Informationen: www.juniorwahl.de/beutelsbacher-konsens.html

formuliert dies im übergeordneten Ziel von politischer 
Urteils- und Handlungsfähigkeit. Dazu ist es erforderlich, 
sich mit aktuellen Diskussionen politischer Wirklichkeit 
auseinanderzusetzen. 

Es gilt also: 
Lehrkräfte haben für die freiheitlich-demokratische 
Grundordnung einzustehen und Schülerinnen und 
Schüler im Geiste von Demokratie, Menschenwürde 
und Gleichberechtigung zu erziehen. 

Dabei müssen die Standards des Beutelsbacher Konsens 
eingehalten werden:

1. Kontroversitätsgebot – was in der Gesellschaft 
kontrovers diskutiert wird, soll auch im Unterricht 
kontrovers dargestellt werden.

2. Überwältigungsverbot – keiner soll sich von einer 
politischen Meinung bedrängt oder zur Übernahme 
einer solchen gezwungen fühlen. 

3. Schülerorientierung – die Schülerinnen und Schüler 
sollen in der Lage sein, eigene Erfahrungen, Interessen 
und Beobachtungen im Bereich der Politik analysieren 
zu können und Lösungsideen zu entwickeln

Der Beutelsbacher Konsens darf aber nicht als passive 
Neutralität im Unterricht missverstanden werden. In 
Situationen, in denen sich Schülerinnen und Schüler in 
ihren Äußerungen gegen demokratische Prinzipien richten, 
stellt dies eine besondere Anforderung an die Lehrkraft dar.

In Zeiten zunehmender Komplexität und politischer 
Kontroversität rückt der demokratische Erziehungs- und 
Bildungsauftrag von Lehrkräften in den Fokus. Daher 
scheint die Frage nach der professionellen Rolle von 
Lehrkräften dringlich. Vor allem in herausfordernden 
Situationen – wie etwa bei diskriminierenden bzw. 

extremistischen Aussagen von Schülerinnen und Schülern 
– scheint eine Rollenklärung notwendig.

Um sich dieser Frage zu nähern, können die 
normativen Grundlagen von Unterricht in staatlichen 
Bildungseinrichtungen betrachtet werden. Sie gründen auf 
den Menschenrechten, unserem Grundgesetz und den 
einzelnen Schulgesetzen sowie Curricula. Dabei haben 
alle gemeinsam, dass sie die Persönlichkeitsentfaltung in 
Freiheit und Gleichheit unter Beachtung der Menschen- und 
Bürgerrechte betonen. Ebenso ist der Bildungsgedanke 
fest verankert sowie der Wunsch nach politischer 
Partizipation aller Menschen. Dies zu ermöglichen, ist unter 
anderem die Aufgabe von Unterricht. Die Politikdidaktik 

      
Juniorwahl

Beutelsbacher Konsens und 
Umgang mit Extremismus im 
Unterricht

Normative 
Grundlagen von 
Politikunterricht

Grundgesetz mit 
Grund- und 

Bürgerrechten

Schulgesetze, 
Lehrpläne, 

schulinterne 
Curricula

Beutelsbacher 
Konsens

Der 
Beutelsbacher 
Konsens

Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung 

Beutelsbacher Konsens
Ich in der Rolle als PolitiklehrkraftA
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Einleitung 2

Modul 1 – Demokratie in Europa 6

Thema: 
Wahlfunktionen 
in der Demokratie

AKTIVIERUNG Europawahlen – ich weiß Bescheid 15 Min. Seite 7

NIVEAUSTUFE I Europawahlen – warum ich mitmachen werde 45-60 Min. Seite 8

NIVEAUSTUFE II Europawahlen – warum ich mitmachen werde 45-60 Min. Seite 9

NIVEAUSTUFE III Europawahlen – warum ich mitmachen werde 60-90 Min. Seite 10

VERTIEFUNG Wann sind Wahlen demokratisch? 45-90 Min. Seite 11

Modul 2 – Die Europäische Idee 12

Thema: 
Die Bedeutung der 
Europäischen Union

AKTIVIERUNG Die Europäische Union – ich kenne mich aus 15 Min. Seite 13

NIVEAUSTUFE I Warum es uns in der EU heute besser geht 45-60 Min. Seite 14

NIVEAUSTUFE II Die EU – alles toll, alles in Ordnung? 45-60 Min. Seite 15

NIVEAUSTUFE III Ist die EU immer noch die bessere Wahl? 45-60 Min. Seite 16

VERTIEFUNG Zukunft der EU – brauchen wir andere Wege? 45-90 Min. Seite 17

Modul 3 – Wahlsystem 18

Thema: 
Wahlsystem bei 
der Europawahl

AKTIVIERUNG Europawahlen – ich weiß, wie gewählt wird 15 Min. Seite 19

NIVEAUSTUFE I Europawahlen – frei, geheim und… welche Rechte sind noch wichtig? 45 Min. Seite 20

NIVEAUSTUFE II Europawahlen – ich weiß, wie gewählt wird 60 Min. Seite 21

NIVEAUSTUFE III Europawahlen 2024 – was muss ich als Erstwähler wissen? 60-240 Min. Seite 22

VERTIEFUNG Europawahlen der Zukunft – Einführung einer allgemeinen Wahlpflicht? 45-90 Min. Seite 23

Modul 4 – Das Europäische Parlament 24

Thema: 
Zusammensetzung 
und Aufgaben des 
EU-Parlaments

AKTIVIERUNG Worträtsel „Parlament“ 20 Min. Seite 25

NIVEAUSTUFE I Welche Aufgaben hat das EU-Parlament? 60 Min. Seite 26

NIVEAUSTUFE II Welche Aufgaben hat das EU-Parlament? 60 Min. Seite 27

NIVEAUSTUFE III Wie setzt sich das EU-Parlament zusammen? 90 Min. Seite 28

VERTIEFUNG Ein mächtiges oder machtloses Parlament? 90 Min. Seite 29

Modul 5 – Parteien und Wahlprogramme 30

Thema: 
Parteien zur 
Europawahl

AKTIVIERUNG Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie? 20 Min. Seite 31

NIVEAUSTUFE I Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie? 45-60 Min. Seite 32

NIVEAUSTUFE II Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie? 90 Min. Seite 33

NIVEAUSTUFE III Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie? 90 Min. Seite 34

VERTIEFUNG Wahlkampf – Manipulation oder Information? 90 Min. Seite 35

Wahlakt 36

Modul 6 – Wahlanalyse 38

Thema: 
Das Wahlergebnis 
und wie es weiter geht

AKTIVIERUNG Wie bewerten die Spitzenkandidierenden das Wahlergebnis? 30 Min. Seite 39

NIVEAUSTUFE I Haben die Schülerinnen und Schüler gewählt wie die Erwachsenen? 45 Min. Seite 40

NIVEAUSTUFE II Wie geht es weiter nach der Wahl? 60 Min. Seite 41

NIVEAUSTUFE III Wie geht es weiter nach der Wahl? 60 Min. Seite 42

VERTIEFUNG Welche Auswirkung hat das Wahlergebnis auf die Landtagswahlen 2024? 60 Min. Seite 43

Anhang

Zugangsdaten und Download der Arbeitsblätter Seite 44
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Intention der Juniorwahl
Das Projekt Juniorwahl soll den Schülerinnen und Schülern bewusst machen, welch grundlegende 
Bedeutung dem Bürgerrecht der allgemeinen, direkten, freien, gleichen und geheimen Wahl in der 
parlamentarischen Demokratie zukommt: politische Partizipation durch Teilnahme an Wahlen. 
Wählen ist erster und notwendiger Schritt für eine umfassende politische und demokratische Teilhabe, 
denn Mitbestimmung bei politischen Willensbildungs- und Entscheidungsprozessen ist unerlässlich, 
wenn das Volk der Souverän ist.
„Demokratie ist keine Glücksversicherung, sondern das Ergebnis politischer Bildung und demokratischer 
Gesinnung“, wie der erste Bundespräsident der Bundesrepublik Deutschland, Theodor Heuss, den 
Auftrag und die Verpflichtung aller Bürgerinnen und Bürger kurz und klar kennzeichnete.
Dazu beizutragen, dass diese zwei Bedingungen für eine Demokratie erfüllt werden, ist Anliegen des 
Projektes Juniorwahl, indem sich die Schülerinnen und Schüler im Unterricht intensiv mit „Demokratie“ 
und „Wahlen“ auseinandersetzen und so auf den Wahlakt vorbereitet werden, den sie in einer 
originalgetreuen Simulation vollziehen.
Diese Verknüpfung von politischer Grundlagenbildung und Handlungsorientierung soll Demokratie 
erfahrbar machen und die Jugendlichen zunächst motivieren, zur Wahl zu gehen. Aber längerfristig 
auch, sich vor Ort in Belange der Bürgerinnen und Bürger einzumischen, Möglichkeiten der 
Mitwirkungsrechte verantwortungsvoll wahrzunehmen und damit Demokratie aktiv zu leben.

Didaktische Konzeption
Angesichts dieser Zielsetzung steht im Zentrum der didaktischen Konzeption, den Schülerinnen 
und Schülern Kompetenzen zu vermitteln, die sie zur politischen Partizipation befähigen. Unter 
Kompetenzen wird die individuelle Fähigkeit, Fertigkeit und Bereitschaft verstanden, in variablen 
Situationen problemlösend zu denken und zu handeln. So sollen die Lernenden nicht nur ihr Wissen 
über den Wahlvorgang wiedergeben können, sondern auch politische Entscheidungen treffen, 
sie begründen, in Diskussionen mit anderen argumentativ vertreten und sich gegebenenfalls 
auch überzeugen lassen können. Denn schließlich liegt das Grundprinzip einer demokratischen 
Problemlösung in der Konfrontation der Auffassungen und in der Suche nach Konsens.
Vor dem Hintergrund der Heterogenität der Lerngruppen und dem Anspruch, Unterrichtsmaterial 
bundesweit für alle Schulformen und verschiedene Altersstufen anzubieten, ist es eine besondere 
Herausforderung, entsprechende Differenzierungen bereitzustellen. 
Im vorliegenden Unterrichtsmaterial werden für die Module drei unterschiedliche Niveaustufen 
angeboten, die durch eine Aktivierung und eine Vertiefung ergänzt werden. Außer bei den Vertiefungen 
sind inhaltliche Vorkenntnisse grundsätzlich nicht nötig, da beispielsweise auch in Niveaustufe III, 
trotz komplexerer Anforderungen, die Wahlrechtsgrundsätze wie in Niveaustufe I thematisiert werden. 
Daher bauen die Niveaustufen nicht aufeinander auf, sie bieten unterschiedliche Zugänge zum jeweils 
identischen Thema eines Moduls.

AKTIVIERUNG • Handlungsorientierter thematischer Einstieg

NIVEAUSTUFE I
• verständliche Sprache mit Begriffserklärungen
• Bearbeiten von Lückentexten
• Verwenden von Textbausteinen

NIVEAUSTUFE II
• kurze Texte mit grundlegenden Informationen
• Verwenden von Textbausteinen
• Strukturierungshilfen zum Erschließen der Informationen

NIVEAUSTUFE III
• sicheres Textverständnis und -erschließen vorausgesetzt
• komplexere Texte
• eigenständiges Urteilen und Begründen

VERTIEFUNG
• Behandlung von neuen Aspekten zum Thema
• Vorkenntnisse vorausgesetzt
• Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten für politische Herausforderungen
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Jede Lehrkraft kennt die eigene Lerngruppe am besten. Es ist daher schwer, allgemeingültige 
Empfehlungen zu den Niveaustufen auszusprechen, da der Leistungsstand einer 7. Klasse in einem 
Bundesland schwer mit dem einer 7. Klasse in einem anderen Bundesland zu vergleichen ist – 
abgesehen von der Vielzahl unterschiedlicher Schulformen im Bundesgebiet.
Die vorstehende Übersicht kann daher nur eine erste Orientierung sein. Letztlich müssen Sie als 
Lehrkraft entscheiden, welche inhaltlichen Schwerpunkte, Anforderungen und Differenzierungen für 
Ihre Lerngruppe geeignet erscheinen.

Didaktische Konzeption
Im Sinne der Kompetenzorientierung in den Modulen kommt das Urteilsmodell nach Prof. Dr. Massing 
zum Einsatz. Danach ist ein politisches Urteil „jede wertende Stellungnahme eines Individuums über 
einen politischen Akteur oder einen politischen Sachverhalt unter Berücksichtigung der Kategorien 
‚Effizienz‘ und ‚Legitimität‘ (Begründbarkeit) mit der Bereitschaft, sich dafür öffentlich zu rechtfertigen 
(Diskursivität).“

Wenn nun ein Mindestkriterium für politische Urteile darin zu sehen ist, dass sie im Dialog erörtert 
werden, folgt daraus, dass die Grundlagen des politischen Urteils, d. h. die Bewertungskategorien, 
offengelegt werden müssen. Politischer Unterricht hat somit zuallererst die Aufgabe, diese Kategorien 
der Urteilsbildung zu vermitteln.
Das politische Urteil umfasst also die beiden Kategorien ‚Effizienz‘ und ‚Legitimität‘. Diese beiden 
Kategorien der Beurteilung und Bewertung setzen unterschiedliche Schwerpunkte, schließen sich aber 
gegenseitig nicht aus. ‚Effizienz‘ und ‚Legitimität‘ können, je nach individueller Schwerpunktsetzung, 
zu ganz unterschiedlichen politischen Urteilen führen. Es müssen aber beide Kategorien berücksichtigt 
werden.

Hinweise zum Aufbau und Download
Auf den nachfolgenden Seiten ist jeweils auf einer Seite die Unterrichtseinheit dargestellt. 
Damit soll grundsätzlich ein schneller Einblick in die jeweilige Unterrichtseinheit ermöglicht werden.
Neben einer kurzen Einführung in die Intention der Einheit sind die Ziele und eine verkürzte 
Verlaufsplanung dargestellt. 
Zudem befinden sich Miniaturansichten der Materialien auf der Seite, um einen Schnelleindruck über 
die angebotenen Arbeitsmaterialien zu bekommen. 
Die Arbeitsblätter und Materialien können dann im zugangsgeschützten Downloadbereich als Word-
Dokument und PDF-Datei heruntergeladen werden. 
Der Zugang zum Downloadbereich ist auf Seite 44 beschrieben.

Legende
• BpB: Bundeszentrale für politische Bildung   • EA: Einzelarbeit
• GA: Gruppenarbeit      • HA: Hausaufgabe
• PA: Partnerarbeit      • PPP: Power-Point-Präsentation 
• SuS: Schülerinnen und Schüler     • UG: Unterrichtsgespräch
• OH: Overhead-Folie



6 Einleitung: Unterrichtsmodule Juniorwahl zur Europawahl 2024

M
O

DU
L Modul 1 Modul 2 Modul 3 Modul 4 Modul 5 Wahlakt Modul 6

Demokratie 
in Europa

Die 
Europäische Idee Wahlsystem Das Europäische 

Parlament
Parteien und 

Wahlprogramme  Wir wählen! Wahlanalyse

TH
EM

A/
FR

AG
E

Warum ist 
wählen gehen wichtig?  

Funktionen von Wahlen 
in der Demokratie

Warum ist die Europäische 
Union für uns wichtig?

Die Bedeutung der 
Europäischen Union

Wie wird das Europäische 
Parlament gewählt?

Das Wahlsystem zur 
Europawahl

Wer wird gewählt? 
Zusammensetzung 
und Aufgaben des 

EU-Parlaments

Welche Parteien 
stehen zur Wahl?

Parteien zur 
Europawahl

Wir wählen bei der 
Juniorwahl!

Alles rund um die 
Organisation der Juniorwahl 

an unserer Schule!

Wie geht es nach 
der Wahl weiter? 

Auswertung der 
Wahlergebnisse

IN
HA

LT
LI

CH
E 

SC
HW

ER
PU

NK
TE

THEMEN-EINSTIEG THEMEN-EINSTIEG THEMEN-EINSTIEG AKTIVIERUNG THEMEN-EINSTIEG THEMEN-EINSTIEG
Europawahlen – 

ich weiß Bescheid
• ABC-Liste zu Europawahlen 

erstellen
• Kurzvortrag EU

 – Seite 7 –  

Die Europäische Union – 
ich kenne mich aus

• Passende Wörter zum Thema EU 
finden

• Kurzvortrag EU

 – Seite 13 –  

Europawahlen – 
ich weiß, wie gewählt wird

• Buchstabenrätsel
• Begriffe zum Ablauf einer Wahl 

kennen

 – Seite 19 –  

Worträtsel 
„Parlament“

• Buchstabenrätsel
• Begriffe zum 

Europäischen Parlament 
kennen

 – Seite 25 –  

Parteien und 
Programme

• Karikaturenanalyse zum 
Thema Parteien und 
Programme

 – Seite 31 –  

In der Woche vor dem 
9. Juni 2024 

geht es an die 
Wahlurnen!

Wahlhelfer/in 
bei der Juniorwahl

Vorbereitung 
auf den Wahlakt

EINGANG

Der Ablauf im Wahlraum:

3AUSGANG

WAHL-
KABINE

WAHL-
KABINE

WAHLVORSTAND

1 2

1 Die Wählerin/der Wähler zeigt dem Wahlvorstand die 
Wahlbenachrichtigung und den Schüler- oder Personalausweis.

2 Der Wahlvorstand übergibt der Wählerin/dem Wähler 
einen Stimmzettel.

3 Die Wählerin/der Wähler geht hinter die Wahlkabine und 
füllt den Stimmzettel aus.

4 Der Wahlvorstand überprüft die Wahlberechtigung mit Hilfe des 
Wählverzeichnisses und vermerkt die Stimmabgabe.

Stimmzettel
für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen
hier 1 Stimme

für die Wahl
einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststimme

  hier 1 Stimme
   für die Wahl
  einer Landesliste (Partei)
   – maßgebende Stimme für die Verteilung der 
      Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstimme
1

Kandidat/in A

PARTEI A
Parteiname A

1Beruf
Wohnort PARTEI A Parteiname A Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in B

PARTEI B
Parteiname B

2Beruf
Wohnort PARTEI B Parteiname B Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in C

PARTEI C
Parteiname C

3Beruf
Wohnort PARTEI C Parteiname C Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in D

PARTEI D
Parteiname D

4Beruf
Wohnort PARTEI D Parteiname D Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in E

PARTEI E
Parteiname E

5Beruf
Wohnort PARTEI E Parteiname E Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F
Parteiname F

6
Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 
Listenplatz 4, Listenplatz 5

5

WAHLURNE

Stim
mzettel

für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen

hier 1 Stim
me

für die Wahl

einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststim
me

  hier 1 Stim
me

   fü
r die Wahl

  einer Landesliste (Partei)

   –
 maßgebende Stimme für die Verteilung der 

     
 Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstim
me

1
Kandidat/in

 A

PARTEI A

Parteiname A

1

Beruf

Wohnort

PARTEI A
Parteiname A

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in

 B

PARTEI B

Parteiname B

2

Beruf

Wohnort

PARTEI B
Parteiname B

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in

 C

PARTEI C

Parteiname C

3

Beruf

Wohnort

PARTEI C
Parteiname C

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in

 D

PARTEI D

Parteiname D

4

Beruf

Wohnort

PARTEI D
Parteiname D

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in

 E

PARTEI E

Parteiname E

5

Beruf

Wohnort

PARTEI E
Parteiname E

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F

Parteiname F

6

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

Stimmzettel
für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen
hier 1 Stimme

für die Wahl
einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststimme

  hier 1 Stimme
   für die Wahl
  einer Landesliste (Partei)
   – maßgebende Stimme für die Verteilung der 
      Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstimme
1

Kandidat/in A

PARTEI A
Parteiname A

1Beruf
Wohnort PARTEI A Parteiname A Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in B

PARTEI B
Parteiname B

2Beruf
Wohnort PARTEI B Parteiname B Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in C

PARTEI C
Parteiname C

3Beruf
Wohnort PARTEI C Parteiname C Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in D

PARTEI D
Parteiname D

4Beruf
Wohnort PARTEI D Parteiname D Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in E

PARTEI E
Parteiname E

5Beruf
Wohnort PARTEI E Parteiname E Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F
Parteiname F

6
Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 
Listenplatz 4, Listenplatz 5

Wahlbenachrichtigung
für die Juniorwahl 2017 zum Deutschen Bundestag

Frau/Herrn

Sie sind in das Wählerverzeichnis eingetragen und können im oben angegebenen Wahllokal wählen. 
Bringen Sie bitte diese Benachrichtigung und Ihren Personalausweis oder einen mit einem 
Lichtbild versehenen anderen amtlichen Ausweis am Wahltag in das Wahllokal mit. Sie können 
aber auch wählen, wenn Sie diese Benachrichtigung verloren oder vergessen haben.

Bei der Juniorwahl zum Deutschen Bundestag ist es nicht möglich, in einem anderen Wahlraum 
Ihres Wahlkreises zu wählen. Eine Briefwahl ist ebenfalls ausgeschlossen. Demnach entfällt auch der 
Wahlscheinantrag für die Briefwahl.

Wahlraum:   

Wahlzeit:      

Klasse/Kurs: 

Wahlverz.-Nr.: 

10
14

05
 I 

24
09

17
 9

/1

Ihre Wahlunterlagen
für die GI Vorstands- und Präsdiumswahl 2008

Wenn unzustellbar, zurück an: Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) · Ahrstrasse 45 · 53175 Bonn

Ihre Wahlunterlagen
für die GI-Wahl 2012

P PREMIUMADRESS
BASIS
INFOPOST

WBN-BTW-2017.indd   1 13.03.17   09:15

Aula
3

C-Musterfrau, Claudia

9A
8:45-9:15h

PERSONALAUSWEIS
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

LSH19V4R
Name:

Vornamen:

Geburtstag:

Geburtsort:

Unterschrift:

Foto:

Name

Vorname

1.1.2007

Ort

Unterschrift

Die Wählerin/der Wähler faltet den Stimmzettel und wirft ihn nach 
Aufforderung durch den Wahlvorstand in die Wahlurne hinein.5

4
Wählerverzeichnis der  Juniorwahl               Blatt: 1 von 2

Name der Schule: __________________________________           Klasse/Kurs: ______________

Name der Wahlhelfer/in: _________________________________________________________

Anzahl der Stimmberechtigten: ______   Wahlzeit: __.__.____, von __ : __ Uhr bis __ : __ Uhr

Stimm-
abgabe

Bemerkungen Lfd. 
Nr.

vonAnzahl der Stimmabgaben auf Seite 1 :     

Zuname, Vorname

Hinweis: Das Wählerverzeichnis muss am Wahltag von den Wahlhelferinnen/Wahlhelfern 
zum Wahlraum mitgebracht werden und ist dem Wahlvorstand zu übergeben!

Musterschule                  9a
    Maria Mustermann
      26        2 9 22   8 15     8 45

C-Musterfrau, Claudia       ja               3

Social-Media-Aktivität 
der Schüler/innen

Wie bewerten die 
Spitzenkandidierenden 

das Wahlergebnis?

• Beobachtung einer Politik-
Talk-Runde

– Seite 39 –  

NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I
Europawahlen – warum ich 

mitmachen werde
• Ordnen von Argumenten für 

eine Teilnahme
• Antworten auf Wahlskeptiker 

formulieren
 – Seite 8 –  

Warum es uns in der 
EU heute besser geht

• Bingo zu europäischen Ländern
• Bilder-Rätsel zu den Vorteilen
• Antworten auf EU-Skeptiker 

formulieren
 – Seite 14 –  

Europawahlen – 
Welche Rechte sind wichtig? 

• Begriffe zum Ablauf einer Wahl 
kennen 

• Wahlgrundsätze und Verstöße 
dagegen erkennen

 – Seite 20 –  

Welche Aufgaben hat das 
EU-Parlament?

• Aufgaben des 
EU-Parlaments

• Textzuordnungen mit 
Löser

 – Seite 26 –  

Wofür stehen die 
Parteien zur Wahl?

• Rollenspiel für die Klasse 
mit Positionen von 
Fraktionen/Parteien/
Wählern

 – Seite 32 –  

Haben die Schüler/
innen gewählt wie die 

Erwachsenen?
• grafische Auswertung
• Rollenspiel zum Ergebnis

– Seite 40 –

NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II
Europawahlen – warum ich 

mitmachen werde
• Zusammenfassung von 

Argumenten für eine Teilnahme
• Antworten auf Wahlskeptiker 

formulieren
 – Seite 9 –  

Die EU – alles toll, 
alles in Ordnung?

• Quiz-Duell zu europäischen 
Ländern

• Vor- und Nachteile der EU
• Antworten auf EU-Skeptiker

 – Seite 15 –  

Europawahlen – 
ich weiß, wie gewählt wird… 

• Abstimmungsspiele mit 
manipulierten Regeln 

• Wahlgrundsätze und Verstöße 
dagegen erkennen

 – Seite 21 –  

Welche Aufgaben hat das 
EU-Parlament?

• Aufgaben des 
EU-Parlaments

• Erarbeitung eines 
Schaubildes

 – Seite 27 –  

Wofür stehen die 
Parteien zur Wahl?

• Analyse von 
Wahlprogrammen nach 
festgelegten Kriterien

 – Seite 33 –  

Wie geht es weiter 
nach der Wahl? 

• grafische Auswertung
• Ergebnisse präsentieren

– Seite 41 –

NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III
Europawahlen – warum ich 

mitmachen werde
• Zusammenfassung der 

Funktionen von Wahlen 
• Gestaltung einer Postkarte
• Antworten auf Wahlskeptiker

 – Seite 10 –  

Ist die EU immer noch die 
bessere Wahl?

• Zeitungstitelblatt zu Errungen-
schaften und Kritik der EU 
gestalten

• Meinungen zur EU diskutieren
 – Seite 16 –  

Europawahlen – was muss ich 
als Erstwähler wissen?

• Erstellung eines Handy-Videos 
für Erstwähler/innen mit 
Informationen zum Wahlrecht 
und zur Verhältniswahl   

 – Seite 22 –  

 Wie setzt sich das 
EU-Parlament zusammen?
• Aufgaben EU-Parlament
• Fraktionen in EP
• Schaubild erarbeiten

 – Seite 28 –  

Wofür stehen die 
Parteien zur Wahl?

• Analyse von 
Wahlprogrammen nach 
festgelegten Kriterien

 – Seite 34 –  

Wie geht es weiter 
nach der Wahl?

• grafische Auswertung
• Ergebnisse präsentieren

– Seite 42 –

VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG
Wählen ab 16 – (k)eine 

sinnvolle Neuerung?
• verschiedene Diskussions-

methoden zum Thema „Ist 
die Senkung des Wahlalters 
sinnvoll und übertragbar?“

 – Seite 11 –  

Zukunft der EU – 
brauchen wir andere Wege?

• verschiedene 
Diskussionsmethoden zum 
Thema „Kerneuropa oder 
Europa auflösen?“

 – Seite 17 –  

Europawahlen der Zukunft – 
Einführung einer Wahlpflicht?
• verschiedene Diskussions-

methoden zum Thema „Soll 
eine Wahlpflicht eingeführt 
werden?

 – Seite 23 –  

Ein mächtiges oder 
machtloses Parlament?

• Analyse von Textvorlagen 
und Diskussion über 
Positionen zum Thema

 – Seite 29 –  

Wahlkampf – wozu? 
– Talk-Show –

• Analyse von 
Wahlkampfwerbung mit 
einer „Talk-Show“ als 
Rollenspiel

 – Seite 35 –  

Welche Auswirkung hat 
das Ergebnis für die 

Landtagswahlen 2024
• Auswirkungen auf 

Landtagswahlen 
beurteilen

– Seite 43 –

Abbildung 1: Modularisierte Konzeption der Unterrichtseinheit Juniorwahl zur Europawahl 2024



7

M
O

DU
L Modul 1 Modul 2 Modul 3 Modul 4 Modul 5 Wahlakt Modul 6

Demokratie 
in Europa

Die 
Europäische Idee Wahlsystem Das Europäische 

Parlament
Parteien und 

Wahlprogramme  Wir wählen! Wahlanalyse

TH
EM

A/
FR

AG
E

Warum ist 
wählen gehen wichtig?  

Funktionen von Wahlen 
in der Demokratie

Warum ist die Europäische 
Union für uns wichtig?

Die Bedeutung der 
Europäischen Union

Wie wird das Europäische 
Parlament gewählt?

Das Wahlsystem zur 
Europawahl

Wer wird gewählt? 
Zusammensetzung 
und Aufgaben des 

EU-Parlaments

Welche Parteien 
stehen zur Wahl?

Parteien zur 
Europawahl

Wir wählen bei der 
Juniorwahl!

Alles rund um die 
Organisation der Juniorwahl 

an unserer Schule!

Wie geht es nach 
der Wahl weiter? 

Auswertung der 
Wahlergebnisse

IN
HA

LT
LI

CH
E 

SC
HW

ER
PU

NK
TE

THEMEN-EINSTIEG THEMEN-EINSTIEG THEMEN-EINSTIEG AKTIVIERUNG THEMEN-EINSTIEG THEMEN-EINSTIEG
Europawahlen – 

ich weiß Bescheid
• ABC-Liste zu Europawahlen 

erstellen
• Kurzvortrag EU

 – Seite 7 –  

Die Europäische Union – 
ich kenne mich aus

• Passende Wörter zum Thema EU 
finden

• Kurzvortrag EU

 – Seite 13 –  

Europawahlen – 
ich weiß, wie gewählt wird

• Buchstabenrätsel
• Begriffe zum Ablauf einer Wahl 

kennen

 – Seite 19 –  

Worträtsel 
„Parlament“

• Buchstabenrätsel
• Begriffe zum 

Europäischen Parlament 
kennen

 – Seite 25 –  

Parteien und 
Programme

• Karikaturenanalyse zum 
Thema Parteien und 
Programme

 – Seite 31 –  

In der Woche vor dem 
9. Juni 2024 

geht es an die 
Wahlurnen!

Wahlhelfer/in 
bei der Juniorwahl

Vorbereitung 
auf den Wahlakt

EINGANG

Der Ablauf im Wahlraum:

3AUSGANG

WAHL-
KABINE

WAHL-
KABINE

WAHLVORSTAND

1 2

1 Die Wählerin/der Wähler zeigt dem Wahlvorstand die 
Wahlbenachrichtigung und den Schüler- oder Personalausweis.

2 Der Wahlvorstand übergibt der Wählerin/dem Wähler 
einen Stimmzettel.

3 Die Wählerin/der Wähler geht hinter die Wahlkabine und 
füllt den Stimmzettel aus.

4 Der Wahlvorstand überprüft die Wahlberechtigung mit Hilfe des 
Wählverzeichnisses und vermerkt die Stimmabgabe.

Stimmzettel
für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen
hier 1 Stimme

für die Wahl
einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststimme

  hier 1 Stimme
   für die Wahl
  einer Landesliste (Partei)
   – maßgebende Stimme für die Verteilung der 
      Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstimme
1

Kandidat/in A

PARTEI A
Parteiname A

1Beruf
Wohnort PARTEI A Parteiname A Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in B

PARTEI B
Parteiname B

2Beruf
Wohnort PARTEI B Parteiname B Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in C

PARTEI C
Parteiname C

3Beruf
Wohnort PARTEI C Parteiname C Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in D

PARTEI D
Parteiname D

4Beruf
Wohnort PARTEI D Parteiname D Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in E

PARTEI E
Parteiname E

5Beruf
Wohnort PARTEI E Parteiname E Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F
Parteiname F

6
Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 
Listenplatz 4, Listenplatz 5

5

WAHLURNE

Stim
mzettel

für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen

hier 1 Stim
me

für die Wahl

einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststim
me

  hier 1 Stim
me

   fü
r die Wahl

  einer Landesliste (Partei)

   –
 maßgebende Stimme für die Verteilung der 

     
 Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstim
me

1
Kandidat/in

 A

PARTEI A

Parteiname A

1

Beruf

Wohnort

PARTEI A
Parteiname A

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in

 B

PARTEI B

Parteiname B

2

Beruf

Wohnort

PARTEI B
Parteiname B

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in

 C

PARTEI C

Parteiname C

3

Beruf

Wohnort

PARTEI C
Parteiname C

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in

 D

PARTEI D

Parteiname D

4

Beruf

Wohnort

PARTEI D
Parteiname D

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in

 E

PARTEI E

Parteiname E

5

Beruf

Wohnort

PARTEI E
Parteiname E

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F

Parteiname F

6

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

Stimmzettel
für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen
hier 1 Stimme

für die Wahl
einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststimme

  hier 1 Stimme
   für die Wahl
  einer Landesliste (Partei)
   – maßgebende Stimme für die Verteilung der 
      Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstimme
1

Kandidat/in A

PARTEI A
Parteiname A

1Beruf
Wohnort PARTEI A Parteiname A Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in B

PARTEI B
Parteiname B

2Beruf
Wohnort PARTEI B Parteiname B Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in C

PARTEI C
Parteiname C

3Beruf
Wohnort PARTEI C Parteiname C Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in D

PARTEI D
Parteiname D

4Beruf
Wohnort PARTEI D Parteiname D Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in E

PARTEI E
Parteiname E

5Beruf
Wohnort PARTEI E Parteiname E Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F
Parteiname F

6
Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 
Listenplatz 4, Listenplatz 5

Wahlbenachrichtigung
für die Juniorwahl 2017 zum Deutschen Bundestag

Frau/Herrn

Sie sind in das Wählerverzeichnis eingetragen und können im oben angegebenen Wahllokal wählen. 
Bringen Sie bitte diese Benachrichtigung und Ihren Personalausweis oder einen mit einem 
Lichtbild versehenen anderen amtlichen Ausweis am Wahltag in das Wahllokal mit. Sie können 
aber auch wählen, wenn Sie diese Benachrichtigung verloren oder vergessen haben.

Bei der Juniorwahl zum Deutschen Bundestag ist es nicht möglich, in einem anderen Wahlraum 
Ihres Wahlkreises zu wählen. Eine Briefwahl ist ebenfalls ausgeschlossen. Demnach entfällt auch der 
Wahlscheinantrag für die Briefwahl.

Wahlraum:   

Wahlzeit:      

Klasse/Kurs: 

Wahlverz.-Nr.: 

10
14

05
 I 

24
09

17
 9

/1

Ihre Wahlunterlagen
für die GI Vorstands- und Präsdiumswahl 2008

Wenn unzustellbar, zurück an: Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) · Ahrstrasse 45 · 53175 Bonn

Ihre Wahlunterlagen
für die GI-Wahl 2012

P PREMIUMADRESS
BASIS
INFOPOST

WBN-BTW-2017.indd   1 13.03.17   09:15

Aula
3

C-Musterfrau, Claudia

9A
8:45-9:15h

PERSONALAUSWEIS
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

LSH19V4R
Name:

Vornamen:

Geburtstag:

Geburtsort:

Unterschrift:

Foto:

Name

Vorname

1.1.2007

Ort

Unterschrift

Die Wählerin/der Wähler faltet den Stimmzettel und wirft ihn nach 
Aufforderung durch den Wahlvorstand in die Wahlurne hinein.5

4
Wählerverzeichnis der  Juniorwahl               Blatt: 1 von 2

Name der Schule: __________________________________           Klasse/Kurs: ______________

Name der Wahlhelfer/in: _________________________________________________________

Anzahl der Stimmberechtigten: ______   Wahlzeit: __.__.____, von __ : __ Uhr bis __ : __ Uhr

Stimm-
abgabe

Bemerkungen Lfd. 
Nr.

vonAnzahl der Stimmabgaben auf Seite 1 :     

Zuname, Vorname

Hinweis: Das Wählerverzeichnis muss am Wahltag von den Wahlhelferinnen/Wahlhelfern 
zum Wahlraum mitgebracht werden und ist dem Wahlvorstand zu übergeben!

Musterschule                  9a
    Maria Mustermann
      26        2 9 22   8 15     8 45

C-Musterfrau, Claudia       ja               3

Social-Media-Aktivität 
der Schüler/innen

Wie bewerten die 
Spitzenkandidierenden 

das Wahlergebnis?

• Beobachtung einer Politik-
Talk-Runde

– Seite 39 –  

NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I NIVEAUSTUFE I
Europawahlen – warum ich 

mitmachen werde
• Ordnen von Argumenten für 

eine Teilnahme
• Antworten auf Wahlskeptiker 

formulieren
 – Seite 8 –  

Warum es uns in der 
EU heute besser geht

• Bingo zu europäischen Ländern
• Bilder-Rätsel zu den Vorteilen
• Antworten auf EU-Skeptiker 

formulieren
 – Seite 14 –  

Europawahlen – 
Welche Rechte sind wichtig? 

• Begriffe zum Ablauf einer Wahl 
kennen 

• Wahlgrundsätze und Verstöße 
dagegen erkennen

 – Seite 20 –  

Welche Aufgaben hat das 
EU-Parlament?

• Aufgaben des 
EU-Parlaments

• Textzuordnungen mit 
Löser

 – Seite 26 –  

Wofür stehen die 
Parteien zur Wahl?

• Rollenspiel für die Klasse 
mit Positionen von 
Fraktionen/Parteien/
Wählern

 – Seite 32 –  

Haben die Schüler/
innen gewählt wie die 

Erwachsenen?
• grafische Auswertung
• Rollenspiel zum Ergebnis

– Seite 40 –

NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II NIVEAUSTUFE II
Europawahlen – warum ich 

mitmachen werde
• Zusammenfassung von 

Argumenten für eine Teilnahme
• Antworten auf Wahlskeptiker 

formulieren
 – Seite 9 –  

Die EU – alles toll, 
alles in Ordnung?

• Quiz-Duell zu europäischen 
Ländern

• Vor- und Nachteile der EU
• Antworten auf EU-Skeptiker

 – Seite 15 –  

Europawahlen – 
ich weiß, wie gewählt wird… 

• Abstimmungsspiele mit 
manipulierten Regeln 

• Wahlgrundsätze und Verstöße 
dagegen erkennen

 – Seite 21 –  

Welche Aufgaben hat das 
EU-Parlament?

• Aufgaben des 
EU-Parlaments

• Erarbeitung eines 
Schaubildes

 – Seite 27 –  

Wofür stehen die 
Parteien zur Wahl?

• Analyse von 
Wahlprogrammen nach 
festgelegten Kriterien

 – Seite 33 –  

Wie geht es weiter 
nach der Wahl? 

• grafische Auswertung
• Ergebnisse präsentieren

– Seite 41 –

NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III NIVEAUSTUFE III
Europawahlen – warum ich 

mitmachen werde
• Zusammenfassung der 

Funktionen von Wahlen 
• Gestaltung einer Postkarte
• Antworten auf Wahlskeptiker

 – Seite 10 –  

Ist die EU immer noch die 
bessere Wahl?

• Zeitungstitelblatt zu Errungen-
schaften und Kritik der EU 
gestalten

• Meinungen zur EU diskutieren
 – Seite 16 –  

Europawahlen – was muss ich 
als Erstwähler wissen?

• Erstellung eines Handy-Videos 
für Erstwähler/innen mit 
Informationen zum Wahlrecht 
und zur Verhältniswahl   

 – Seite 22 –  

 Wie setzt sich das 
EU-Parlament zusammen?
• Aufgaben EU-Parlament
• Fraktionen in EP
• Schaubild erarbeiten

 – Seite 28 –  

Wofür stehen die 
Parteien zur Wahl?

• Analyse von 
Wahlprogrammen nach 
festgelegten Kriterien

 – Seite 34 –  

Wie geht es weiter 
nach der Wahl?

• grafische Auswertung
• Ergebnisse präsentieren

– Seite 42 –

VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG VERTIEFUNG
Wählen ab 16 – (k)eine 

sinnvolle Neuerung?
• verschiedene Diskussions-

methoden zum Thema „Ist 
die Senkung des Wahlalters 
sinnvoll und übertragbar?“

 – Seite 11 –  

Zukunft der EU – 
brauchen wir andere Wege?

• verschiedene 
Diskussionsmethoden zum 
Thema „Kerneuropa oder 
Europa auflösen?“

 – Seite 17 –  

Europawahlen der Zukunft – 
Einführung einer Wahlpflicht?
• verschiedene Diskussions-

methoden zum Thema „Soll 
eine Wahlpflicht eingeführt 
werden?

 – Seite 23 –  

Ein mächtiges oder 
machtloses Parlament?

• Analyse von Textvorlagen 
und Diskussion über 
Positionen zum Thema

 – Seite 29 –  

Wahlkampf – wozu? 
– Talk-Show –

• Analyse von 
Wahlkampfwerbung mit 
einer „Talk-Show“ als 
Rollenspiel

 – Seite 35 –  

Welche Auswirkung hat 
das Ergebnis für die 

Landtagswahlen 2024
• Auswirkungen auf 

Landtagswahlen 
beurteilen

– Seite 43 –

Abbildung 1: Modularisierte Konzeption der Unterrichtseinheit Juniorwahl zur Europawahl 2024
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Modulbeschreibung

In diesem Modul geht es um das Herzstück demokratischer Partizipation in Europa – die 
Teilnahme an der Wahl zum Europäischen Parlament (Europawahlen).
Im Mittelpunkt aller Niveaustufen stehen die Funktionen von Wahlen: Mit der Abgabe der 
eigenen Stimme bei Wahlen entscheiden die Bürgerinnen und Bürger Europas darüber 
mit, welche Kandidatinnen und Kandidaten welcher Parteien im EU-Parlament vertreten 
sein sollen (Partizipationsfunktion). Sie äußern gleichzeitig ihre Meinungen zu den 
verschiedenen Themenschwerpunkten der Parteien und den Themen des Wahlkampfes 
(Meinungsbildungsfunktion).  
Ihre Stimmabgabe ist aber auch immer eine Art Kontrolle der zurückliegenden politischen 
Arbeit im EU-Parlament, die z. B. in neuen Zusammensetzungen des EU-Parlaments 
münden kann (Kontrollfunktion). Letztlich „gestatten“ sie mit ihren Stimmen den gewählten 
Abgeordneten, parlamentarische Aufgaben auf europäischer Ebene zu übernehmen 
(Legitimationsfunktion). 
Darüber hinaus soll in allen Niveaustufen aber auch auf Kritik an Wahlen eingegangen werden. 

Beschreibung der Niveaustufen

AKTIVIERUNG • Handlungsorientierter thematischer Einstieg

NIVEAUSTUFE I
• verständliche Sprache mit Begriffserklärungen
• Bearbeiten von Lückentexten
• Verwenden von Textbausteinen

NIVEAUSTUFE II
• kurze Texte mit grundlegenden Informationen
• Verwenden von Textbausteinen
• Strukturierungshilfen zum Erschließen der Informationen

NIVEAUSTUFE III
• sicheres Textverständnis und -erschließen vorausgesetzt
• komplexere Texte
• eigenständiges Urteilen und Begründen

VERTIEFUNG
• Behandlung von neuen Aspekten zum Thema
• Vorkenntnisse vorausgesetzt
• Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten für politische Herausforderungen

Weiterführende digitale Inhalte: www.juniorwahl.de/europa-digital.html
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9 Warum ist Wählen wichtig? (Wahlfunktionen in der Demokratie)

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Aktivierung
Modul 1 – Demokratie in Europa
Themenfrage: Europawahlen – ich weiß Bescheid
Zeitrichtwert: 15 Min.
Modulbeschreibung: Seite 6

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler bringen ihre bisherigen Kenntnisse und Fragen zu (Europa-)
Wahlen ein.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung notieren die SuS mit einem Tischpartner oder in Gruppen innerhalb kürzester 
Zeit möglichst viele Begriffe* zum Thema Wahlen/Europawahlen in der ABC-Liste M1. 
In der Auswertungsphase werden die gefundenen Begriffe verglichen und besprochen. 
Fortgeschrittene Lerngruppen können auch einen Kurzvortrag zum Thema Europawahlen 
halten, indem sie möglichst viele Begriffe aus der ABC Liste verwenden.  

Sprachförderung/Anmerkungen

*hier können auch Länder, bekannte Städte, Namen von Politiker/innen, Parteien, etc. 
genannt werden.

ABC-Liste zum Thema „Europawahlen“  
Aufgabe: Finde für jeden Buchstaben einen passenden Begriff, der zum Thema „Europawahlen“ passt! 

A  

B  

C  

D  

E  

F  

G  

H  

I  

J  

K  

L  

M  

N  

O  

P  

Q  

R  

S  

T  

U  

V  

W  

X  

Y  

Z  
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(Mögliche Antwortbeispiele) 
ABC-Liste zum Thema „Europawahlen“  
Aufgabe: Finde für jeden Buchstaben einen passenden Begriff, der zum Thema „Europawahlen“ passt! 

A Abgeordnete, Abstimmung 

B Briefwahl, Bürgerbeteiligung, Bürger, Bulgarien, Belgien 

C Chancengleichheit 

D Demokratie, Digitalisierung, Diskussion, Deutschland, Dänemark 

E Europaparlament, Europa, Entscheidung, Einigkeit, Estland 

F Fraktionen, Föderalismus, Frankreich, Finnland 

G Gemeinschaft, Griechenland 

H Hilfe 

I Integration, Italien, Irland 

J Jugend, Juniorwahl 

K Kandidaten, Kroatien 

L Listenwahl, Länder, Luxemburg, Lettland, Litauen 

M Mitbestimmung, Malta 

N Nationalstaaten, Nachbarn, Niederlande 

O Offenheit, Österreich 

P Parteien, Parlament, Plakate, Portugal, Polen 

Q Quote 

R Reisen, Rumänien 

S Spitzenkandidaten, Stimme, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien 

T Toleranz, Tschechien 

U Umfrage, Urnengang, Ungarn 

V Vertrag von Lissabon, Vielfalt 

W Wahl, Wahlbeteiligung, Wählerliste, Wahlurne 

X X-Faktor 

Y Youth 

Z Zukunft der Europäischen Union, Zusammenarbeit, Zusammenhalt, Zypern 

M1-Löser 
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10  Warum ist Wählen wichtig? (Wahlfunktionen in der Demokratie)

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe I
Modul 1 – Demokratie in Europa
Themenfrage: Europawahlen – warum ich mitmachen werde
Zeitrichtwert: 45-60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 6

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler befassen sich eingangs mit der allgemeinen Zufriedenheit 
bzw. Unzufriedenheit mit der Arbeit von EU-Politikerinnen und EU-Politikern und daraus 
resultierenden Möglichkeiten, sich an den Europawahlen zu beteiligen. 
Im weiteren Verlauf ordnen Sie Bilder, Argumente und Begründungen, die für eine Teilnahme 
an Europawahlen sprechen, einander zu. 
Abschließend formulieren sie (motivierende) Antworten, wie man auf wahlkritische 
Äußerungen reagieren könnte.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung formulieren die SuS Möglichkeiten, wie die Aussagen der gezeigten Personen 
zur Teilnahme an den Europawahlen fortgesetzt werden könnten (M1 + z. B. Löser). In einem 
anschließenden Klassengespräch diskutieren die SuS entsprechende Motivationen zur 
Teilnahme und Nichtteilnahme an Europawahlen. 
In der Erarbeitungsphase ordnen die SuS mit dem Tischnachbarn Argumente und 
Begründungen für die Teilnahme an Wahlen den Bildern auf M2 zu (Aufkleben oder 
Eintragungen möglich).  
In der Auswertungs- und Urteilsphase setzen sich die SuS mit kritischen Aussagen zur 
Teilnahme an (Europa-)Wahlen auseinander und formulieren mögliche Antworten unter 
Berücksichtigung der zuvor erarbeiteten Inhalte (M3)*. Abschließend äußern sie sich zu ihrer 
eigenen möglichen Teilnahme an den anstehenden Europawahlen. 

Sprachförderung/Anmerkungen

*die abschließende Phase könnte verbal in Form eines kurzen Rollenspiels erfolgen:      
Freund/in A trifft auf Freund/in B; A formuliert eine Aussage von M4; B antwortet mit 
Argumenten vom Arbeitsblatt.
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Warum wählen wichtig ist 
Arbeitsauftrag:  
In der unteren Tabelle siehst du verschiedene Bilder. Auf der zweiten Seite gibt es verschiedene Argumente 
und Begründungen für die Teilnahme an Wahlen allgemein.  

 
Aufgabe 1 – Lies die Argumente und überlege, welches Argument zu welchem Bild passen könnte. 
Aufgabe 2 – Lies die Begründungen und überlege, welcher Text nun zu Bild und Argument passen könnte. 
Aufgabe 3 – Vergleiche deine Lösung mit einem Partner. Wenn ihr euch einig seid: Schneidet die Argumente 

und Begründungen aus und klebt sie in die Tabelle ein (Abschreiben ist auch möglich!). 
 

Bild Argument  Begründung 
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M3 – Wahlkritische Aussagen 
 
Rollenkarte 1 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Europawahlen sind nicht 
wichtig, es gibt wichtigere Dinge im Leben“ 

 
 
 
Rollenkarte 2 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Meine eine Stimme 
spielt eh keine Rolle“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 3 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Ich bin unzufrieden mit 
der Arbeit der Politiker/innen“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 4 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Es gehen schon genug 
andere Leute zur Europawahl“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 5 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Es ändert sich ja 
sowieso nichts“ 
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11 Warum ist Wählen wichtig? (Wahlfunktionen in der Demokratie)

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe II
Modul 1 – Demokratie in Europa
Themenfrage: Europawahlen – warum ich mitmachen werde
Zeitrichtwert: 45-60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 6

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler befassen sich eingangs mit der allgemeinen Zufriedenheit 
bzw. Unzufriedenheit mit der Arbeit von EU-Politikerinnen und EU-Politikern und daraus 
resultierenden Möglichkeiten, sich an den Europawahlen zu beteiligen. Im weiteren Verlauf 
formulieren sie in Einzel- und Partnerarbeit Pro-Argumente für die Teilnahme an (Europa-)
Wahlen und diskutieren in Gruppen die Bedeutungen verschiedener Pro-Argumente. 
Abschließend formulieren sie (motivierende) Antworten, wie man auf wahlkritische 
Äußerungen reagieren könnte. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung formulieren die SuS Möglichkeiten, wie die Aussagen der gezeigten Personen 
zur Teilnahme an den Europawahlen fortgesetzt werden könnten (M1 + z. B. Löser). In einem 
anschließenden Klassengespräch diskutieren die SuS entsprechende Motivationen der 
Teilnahme und Nichtteilnahme an Europawahlen.  
In der Erarbeitungsphase setzen sich die SuS zunächst in Einzelarbeit mit verschiedenen 
Pro-Argumenten für die Teilnahme an der Europawahl auseinander und füllen jeweils einen 
Lückentext aus (M2 a-f). Vor diesem Hintergrund formulieren sie einen passenden Satz, warum 
Wählen wichtig ist. Im Rahmen einer kurzen Partnerarbeit vergleichen sie ihre Ergebnisse 
und einigen sich auf eine Lösung. In einer abschließenden Gruppenarbeit (optimal = 6er 
Gruppen mit allen Texten, es gehen aber auch 3er-Gruppen) vergleichen sie ihre formulierten 
Argumente und einigen sich auf eine Reihenfolge: Welches der Argumente ist für sie (und 
andere) überzeugender?
In der Auswertungs- und Urteilsphase setzen sich die SuS mit kritischen Aussagen zur 
Teilnahme an (Europa-)Wahlen auseinander und formulieren mögliche Antworten unter 
Berücksichtigung der zuvor erarbeiteten Inhalte (M3)*. Abschließend äußern sie sich zu ihrer 
eigenen möglichen Teilnahme an den anstehenden Europawahlen.

Sprachförderung/Anmerkungen
*die abschließende Phase könnte verbal in Form eines kurzen Rollenspiels erfolgen: Freund/in A trifft 

auf Freund/in B; A formuliert eine Aussage von M4; B antwortet mit Argumenten vom Arbeitsblatt.
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Rollenkarte 1 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Europawahlen sind nicht 
wichtig, es gibt wichtigere Dinge im Leben“ 

 
 
 
Rollenkarte 2 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Meine eine Stimme 
spielt eh keine Rolle“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 3 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Ich bin unzufrieden mit 
der Arbeit der Politiker/innen“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 4 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Es gehen schon genug 
andere Leute zur Europawahl“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 5 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Es ändert sich ja 
sowieso nichts“ 
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12  Warum ist Wählen wichtig? (Wahlfunktionen in der Demokratie)

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe III
Modul 1 – Demokratie in Europa
Themenfrage: Europawahlen – warum ich mitmachen werde
Zeitrichtwert: 60-90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 6

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler befassen sich eingangs mit der allgemeinen Zufriedenheit 
bzw. Unzufriedenheit mit der Arbeit von EU-Politikerinnen und EU-Politikern und daraus 
resultierenden Möglichkeiten, sich an den Europawahlen zu beteiligen. 
Im weiteren Verlauf setzen sich die SuS in Einzel- und Gruppenarbeit mit den Funktionen 
von Wahlen auseinander und entwerfen eine Postkarte, mit der für die Teilnahme an Wahlen 
geworben werden soll.  
Abschließend formulieren sie (motivierende) Antworten, wie man auf wahlkritische 
Äußerungen reagieren könnte.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung formulieren die SuS Möglichkeiten, wie die Aussagen der gezeigten Personen 
zur Teilnahme an den Europawahlen fortgesetzt werden könnten (M1 + z. B. Löser). In einem 
anschließenden Klassengespräch diskutieren die SuS entsprechende Motivationen der 
Teilnahme und Nichtteilnahme an Europawahlen. 
In der Erarbeitungsphase fassen die SuS in Einzelarbeit sog. Grundlagen- und Ergänzungstexte 
zu jeweils einer Funktion von Wahlen zusammen (M2 a-d). In der anschließenden 
Gruppenarbeit sichern die SuS zunächst ihre Ergebnisse auf M3* und entwerfen dann eine 
Postkarte M4, mit der sie für die Teilnahme an Wahlen werben. 
In der Auswertungs- und Urteilsphase setzen sich die SuS mit kritischen Aussagen zur 
Teilnahme an (Europa-) Wahlen auseinander und formulieren mögliche Antworten unter 
Berücksichtigung der zuvor erarbeiteten Inhalte (M5). Abschließend äußern sie sich zu ihrer 
eigenen möglichen Teilnahme an den anstehenden Europawahlen.

Sprachförderung/Anmerkungen

*hier ist darauf zu achten, dass sich immer vier SuS mit den vier verschiedenen Texten 
zusammensetzen
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BBeeddeeuuttuunngg  vvoonn  WWaahhlleenn  iinn  ddeerr  DDeemmookkrraattiiee  
  
Arbeitsaufträge: 

1. Markiere im Grundlagentext wichtige Begriffe zum Thema „Demokratie und Wahlen“. Fasse 
im Anschluss die wichtigsten Informationen stichpunktartig in der Spalte rechts neben dem 
Text zusammen. 

2. Lese den Ergänzungstext und vervollständige in der Überschrift des Kästchens die fehlenden 
Buchstaben. Fasse abschließend in eigenen Worten diese Funktion von Wahlen zusammen. 

3. Präsentiert eure Ergebnisse in der Gruppe und füllt gemeinsam das Arbeitsblatt M3 aus. 
 

Grundlagentext   Zusammenfassung 
Wahlen sind in unseren Demokratien in Deutschland und 
Europa nicht wegzudenken. Bei Europawahlen wählen die 

Bürgerinnen und Bürger in den EU-Mitgliedsländern 
Personen und Parteien, von denen sie eine Zeitlang im 

Europäischen Parlament vertreten werden wollen. 
Der Einfluss der Bürgerinnen und Bürger ist demnach sehr 
wohl von Bedeutung: wenn die Verantwortlichen gewählt 

oder wiedergewählt werden wollen, müssen sie auf die 
Interessen und Meinungen des Volkes hören. Mit unserer 

Stimmabgabe entscheiden wir also mit, ob auch kleine 
Parteien zu Wort kommen können. 

 

 
Ergänzungstext 

Europawahlen finden meistens alle fünf Jahre statt. In der Zeit zwischen den Wahlen haben die 

Wähler/innen nur wenig direkten Einfluss auf die Entscheidungen der Politiker/innen. In der Regel 

geben die Wahlen den Bürger/innen die Gelegenheit, in politischen Fragen mitzureden und über 

diese mitzuentscheiden. Ihre Wahl entscheidet über die Zusammensetzung des Europäischen 

Parlaments, eine Regierung Europas wird im Prinzip nicht gewählt.  Allein deshalb ist es wichtig, 

wählen zu gehen. Die gewählten Abgeordneten sollte die Interessen des Volkes gut vertreten. Über 

die Wahlen wird eine Verbindung hergestellt zwischen dem Parlament und den Bürger/innen 

hergestellt. Das Volk ist dadurch also auch an politischen Entscheidungen des Parlaments beteiligt. 

Nennen tut man diese politische Teilhabe auch: 
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Postkarte entwerfen  
 
Arbeitsauftrag: Eure Aufgabe ist es, eine Postkarte zu entwerfen, mit der für die Beteiligung an 
Wahlen geworben werden soll.  Dabei sollt Ihr:  

a) Einen Slogan für die Vorderseite der Postkarte entwerfen (Hilfen zu Kriterien eines Slogans 
stehen unten) 

b) Einen kurzen Text mit Argumenten für die Rückseite formulieren, der zum Slogan passt 
c) Die Informationen von M3 verwenden 

 
Postkarte Vorderseite 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Postkarte Rückseite 

 
 
Kriterien für eine guten Slogan  
Denk an Slogans, die du aus der Werbung kennst („Geiz ist geil“  -- „Ich liebe es“ – etc.). Ein guter Slogan ist 
kurz gehalten, hat eine einfache Sprache und soll Aufmerksamkeit erwecken. Viele Slogans sind z.B. auch 
Reime. 
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13 Warum ist Wählen wichtig? (Wahlfunktionen in der Demokratie)

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Vertiefung
Modul 1 – Demokratie in Europa
Themenfrage: Wählen ab 16 bei der Europawahl – (k)eine sinnvolle Neuerung?
Zeitrichtwert: 45-90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 6

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich argumentativ mit der Neuregelung für die 
Europawahl 2024 auseinander, bei der in Deutschland erstmals Jugendliche ab 16 Jahren 
wählen dürfen.
Durch die Sichtung von PRO und CONTRA-Argumenten sollen sich die SuS eine eigene 
Meinung bilden und überlegen, ob ein solches Modell auch bei anderen Wahlen sinnvoll wäre 
(z. B. Bundestagswahlen in Deutschland).  

Unterrichtsverlauf

Vorbereitend sollte sich die Lehrkraft in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden 
Unterrichtszeit für eine Diskussionsmethode entscheiden (M1). 
Zur Aktivierung schauen sich die SuS ein Kurzvideo zur Europawahl 2024 an und diskutieren 
vorab über die Senkung des Wahlalters auf 16 Jahre (bei Europawahlen und ggfs. für 
Bundestagswahlen). Erste Aussagen werden an der Tafel gesichert.  
In der Erarbeitungsphase erfolgt eine kritische Auseinandersetzung mit den Textgrundlagen 
entsprechend der eingangs gewählten Methode.   
In der Urteilsphase diskutieren die SuS die Ausgangsfrage unter Berücksichtigung der 
vorherigen Schritte.

 
  

 
 

 
 
 

 

 
 

Link Youtube-Video: https://www.youtube.com/watch?v=GO4eSKE-_mA
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Demokratie in Europa – Wählen ab 16 bei der Europawahl – (k)eine sinnvolle Neuerung?  
PRO 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

M2 

„Wie aber würde sich ein Wahlrecht 
ab 16 auf die Wahlbeteiligung 
auswirken? Die Studie „Wählen ab 
16“ der Bertelsmann Stiftung ist 
dieser Frage auf den Grund 
gegangen. Das Ergebnis: Eine 
Mobilisierung der Erstwähler/innen 
kann die Wahlbeteiligung langfristig 
verbessern. Die Forscher/innen 
betonen aber, dass Wählen mit 16 
kein Selbstläufer ist. Es sei wichtig, 
dass Jugendliche entsprechend auf 
ihre erste Wahl vorbereitet werden, 
die demokratischen Prozesse und 
Prinzipien verstehen und politische 
Hintergründe begreifen. Deshalb 
müsse Politik in der Schule auch eine 
große Rolle spielen.“ 

„Bereits nach einem Jahr 
Konfirmandenunterricht sind 14-Jährige 
religionsmündig und dürfen entscheiden, ob sie 
der Kirche angehören. Aber bei Wahlen hat man 
Angst, dass sie die Folgen ihrer Entscheidung 
noch nicht absehen können und stellt ihre 
politische Reife in Frage. Haben die Kleinen noch 
zu wenig Ahnung von Politik? Wissen sie etwa 
nicht, wie so eine Wahl abläuft? (…) „Die 
zentrale Aufgabe des Unterrichtsfaches Politik-
Wirtschaft ist es, die Schülerinnen und Schüler 
in die Lage zu versetzen, politische, 
wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Sachverhalte, Probleme und Interdependenzen 
zu erfassen, zu beurteilen sowie Interessen zu 
artikulieren und Entscheidungen zu treffen.“ 
Drei Jahre Bildungsvermittlung in diesem Sinne 
sollten ausreichen, damit 16- und 17-Jährige 
nicht überfordert vor der Wahlurne stehen. „ 

„Die Gegner der Wahlpflicht ab 16 Jahre argumentieren, dass 
Rechte und Pflichten Hand in Hand gehen sollten und führen 
gerne die Strafmündigkeit ab 18 an. Diese Argumentation läuft 
jedoch ins Leere. Bereits ab dem 14. Lebensjahr ist man bedingt 
strafmündig. Warum sollte man dann nicht auch mit 16 bedingt 
wahlfähig sein, sprich das aktive Wahlrecht bekommen? Denn 
um nichts anderes geht es in dieser Debatte.“ 

„Gerade jetzt muss die Jugend stärker in den Fokus rücken. 
In Zeiten großer Unsicherheiten durch die Bedrohung 
Russlands, den Klimawandel und die Auswirkungen der 
Corona-Krise fühlen sich viele Jugendliche fremdbestimmt, 
teils ohnmächtig. Es ist Zeit, ihnen zumindest etwas 
Entscheidungsgewalt zu geben. Die Absenkung des 
Wahlalters auf 16 Jahre – sowohl auf Landesebene, als 
auch auf Bundesebene – ist dabei ein wichtiges Zeichen aus 
der Politik: Eure Meinung wird gehört, ihr spielt eine Rolle.“ 

Quellen: https://www.change-magazin.de/de/waehlen-ab-16-pro-und-kontra-wer-ist-dafuer-wer-dagegen  
https://www.rundblick-niedersachsen.de/pro-contra-waehlen-schon-mit-16-jahren/  
https://www.lpb-mv.de/fileadmin/user_upload/Dateien/Bilder/Themen/Waehlen_ab_16_-_Beitrag.pdf 
https://www.abipur.de/referate/stat/660813154.html  
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Modulbeschreibung

In diesem Modul soll die Bedeutung der Europäischen Union für uns selbst thematisiert 
werden. 
Die EU ist in vielen Punkten ein Erfolgsmodell. Trotzdem gibt es in der EU in ihrer heutigen 
Form immer wieder Anlass für Kritik: Mangelnde Beteiligungsmöglichkeiten, komplizierte 
Gesetze und langwierige Kompromissfindungen stellen die Bürgerinnen und Bürger immer 
wieder vor die Frage, welche Vorteile die EU für sie selbst eigentlich hat. 
Dabei werden die wesentlichen Vorteile der Friedenssicherung, des Binnenmarktes und der 
Verankerung wesentlicher Grundrechte und Gesetze häufig als selbstverständlich betrachtet 
und deren essenzielle Bedeutung vernachlässigt.    

Beschreibung der Niveaustufen

AKTIVIERUNG • Handlungsorientierter thematischer Einstieg

NIVEAUSTUFE I
• verständliche Sprache mit Begriffserklärungen
• Bearbeiten von Lückentexten
• Verwenden von Textbausteinen

NIVEAUSTUFE II
• kurze Texte mit grundlegenden Informationen
• Verwenden von Textbausteinen
• Strukturierungshilfen zum Erschließen der Informationen

NIVEAUSTUFE III
• sicheres Textverständnis und -erschließen vorausgesetzt
• komplexere Texte
• eigenständiges Urteilen und Begründen

VERTIEFUNG
• Behandlung von neuen Aspekten zum Thema
• Vorkenntnisse vorausgesetzt
• Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten für politische Herausforderungen

Weiterführende digitale Inhalte: www.juniorwahl.de/europa-digital.html

 Modul 2 – Die Europäische Idee
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15 Warum ist die Europäische Union für uns wichtig?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Aktivierung
Modul 2 – Die Europäische Idee
Themenfrage: Die Europäische Union – ich kenne mich aus
Zeitrichtwert: 15 Min.
Modulbeschreibung: Seite 12

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler bringen ihre bisherigen Kenntnisse und Fragen zur Europäischen 
Union ein.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung bringen die SuS ihre Vorkenntnisse über Europa/die Europäische Union ein, 
indem sie für jeden Buchstaben der Wortkombination „Europäische Union“ einen passenden 
Begriff finden (z. B. I = Italien). Die Vorschläge der SuS werden an der Tafel oder auf M2 
notiert, bis für alle Buchstaben ein Begriff gefunden wurde*. 
Fortgeschrittene Gruppen halten in der Auswertungsphase einen Kurzvortrag zur Europäischen 
Union, indem sie alle genannten Begriffe verwenden. 

Sprachförderung/Anmerkungen

*entweder wird die Wortkombination an die Tafel geschrieben oder über M2 erarbeitet (eine 
einfache Variante ist die Suche nach Ländern oder Städten der EU; etwas schwieriger wären 
politische Begriffe oder Namen von Politikerinnen und Politikern).
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Niveaustufe I
Modul 2 – Die Europäische Idee
Themenfrage: Warum es uns in der EU heute besser geht
Zeitrichtwert: 45-60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 12

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich zunächst spielerisch mit ihren eigenen Kenntnissen 
europäischer Länder auseinander. 
Im anschließenden Bilder-Rätsel erfassen sie die grundlegenden Vorteile der EU. 
Vor diesem Hintergrund erarbeiten sich die SuS Argumente, mit denen sie einem „EU-
Skeptiker“ begegnen könnten.     

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung spielen die SuS ein Europa-Bingo und wenden ihre Kenntnisse zu 
europäischen Ländern an (M1). Im anschließenden Gruppengespräch können die Kenntnisse 
nochmals dahingehend reflektiert werden, dass wir in unserem Leben heutzutage viele 
Berührungspunkte mit anderen europäischen Ländern haben, was auch ein Verdienst des 
gemeinsamen Bündnisses – der Europäischen Union – ist. 
In der Erarbeitungsphase schildern die SuS zunächst im Klassengespräch, welche Themen 
die Bilder auf M2 zeigen könnten (z. B. Bild 1 = Kriege). Im Anschluss ordnen die SuS die 
Pfeile und weiteren Bilder auf M3 den Bildern auf M2 zu, schneiden diese aus und kleben sie 
entsprechend auf (siehe Löser M2). 
In der Auswertungs- und Urteilsphase formulieren die SuS im Rahmen eines 
Unterrichtsgesprächs Antworten auf die Aussage eines EU-Skeptikers M4 und berücksichtigen 
dabei die zuvor erworbenen Kenntnisse. 

Sprachförderung/Anmerkungen

Zur Klärung wichtiger Begriffe der Unterrichtseinheit steht M5 - Wortschatzkarten zur 
Verfügung.

 

 

 
Europa-Bingo 
 

� Bewege dich im Raum und spreche mit möglichst vielen Personen 
� Finde Personen, die die Antwort auf eine Frage wissen. Notiere die Antwort UND den 

Namen der Person in das Kästchen! 
� Ziel: ein BINGO zu schaffen: wer zuerst eine Reihe oder eine Spalte vollständig mit 

Antworten und Namen gefüllt hat 
� Regel: Ein Name darf nicht zweimal in einer Spalte oder in einer Reihe vorkommen 

 
DANKE auf 

Englisch 
heißt... 

 

Welches Land 
sieht aus wie 
ein Stiefel? 

Ein Nachbar-
Land von 

Deutschland... 

Die  
Hauptstadt 
von Spanien 

heißt... 

Der aktuelle 
Europa-

Meister im 
Fußball ist... 

Einen Elch 
sieht man 
häufig in... 

Ein großes 
Gewässer im 

Norden Europas 
nennt man... 

DANKE auf 
Französisch 

heißt... 

Die Farbe 
Orange passt 

zu dem Land... 

Italien ist 
bekannt für 

dieses Essen... 

Die Hauptstadt 
von Frankreich 

heißt... 

Skifahren kann 
man 

besonders gut 
in... 

Polens Fahne 
hat zwei 

Farben, Rot 
und ... 

Ein bekanntes 
Möbelhaus 

kommt aus… 

Die Hauptstadt 
von 

Deutschland 
heißt... 

Belgiens Fahne 
hat drei 
Farben: 

DANKE auf 
Italienisch 

heißt... 

Welches 
europäische Land 

ist für seinen 
Käse bekannt? 

Welche ist die 
größte Euro-
Geldmünze ? 

In welchem Land 
befindet sich das 

Europäische 
Parlament? 

Die Hauptstadt 
von Italien 

heißt… 

 
 
 
 

Welches 
europäische Land 

liegt auf einer 
Insel? 

Ein Land im 
Osten Europas 

heißt… 

Italiens Fahne 
hat drei 
Farben:  

 
 
 
 
 

 

Die Fahne der 
EU ist blau 

mit… 

Das kenne 
ich… 

Kennst 
du...? 

Weißt 
du…? 

Warst du 
schon mal… 

Hast du…? 

Ich habe… 
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Bilder-Rätsel – Warum es uns in der EU heute besser geht 
 

 

 

  

 
 
 

            

 

  

               
 

 

 
 

  

 
 

 

 
 

  

 
 

 

 
 

  

 

 

  

seit über 70 Jahren 
Frieden in der EU 

Keine Zölle innerhalb 
der EU 

offene Grenzen 
innerhalb der EU 

Mehr Beteiligung für 
die Bürger/innen 

Eine gemeinsame 
Währung 
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Niveaustufe II
Modul 2 – Die Europäische Idee
Themenfrage: Die EU – alles toll, alles in Ordnung?
Zeitrichtwert: 45-60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 12

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich zunächst spielerisch mit ihren eigenen Kenntnissen 
zu europäischen Ländern und zur EU auseinander. 
Mit dem anschließenden Arbeitsblatt formulieren sie Schlagzeilen zu Errungenschaften, aber 
auch zur Kritik an der EU. 
Vor diesem Hintergrund diskutieren sie mögliche Antworten auf EU-skeptische 
Nachrichtenmeldungen europäischer Zeitungen und äußern ihre eigene Meinung zur EU.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung wenden die SuS ihre Kenntnisse zu europäischen Ländern und zur EU im Spiel 
Quiz-Duell M1/Power-Point an. Im anschließenden Gruppengespräch können die Kenntnisse 
nochmals dahingehend reflektiert werden, dass wir in unserem Leben heutzutage viele 
Berührungspunkte mit anderen europäischen Ländern haben, was auch ein Verdienst des 
gemeinsamen Bündnisses, der Europäischen Union (EU), ist. 
In der Erarbeitungsphase setzen sich die SuS mit Errungenschaften und Kritik an der EU 
auseinander, in dem sie entsprechende Kurztexte bestimmten Bildern zuordnen und 
eigenständig sog. Schlagzeilen formulieren M2. 
In der Urteilsphase diskutieren die SuS im Rahmen eines Unterrichtsgespräches Schlagzeilen 
fiktiver EU-Zeitungen M3 und formulieren mögliche Antworten und ihre eigenen Meinungen auf 
die skeptischen EU-Haltungen unter Berücksichtigung der vorangegangenen Aktivitäten. 
Als sprachfördernde Maßnahmen können wichtige Fachwörter der Niveaustufe über das 
Fachworträtsel M4 gesichert werden. 

Sprachförderung/Anmerkungen

Zur Klärung wichtiger Begriffe der Unterrichtseinheit steht M4 – Fachworträtsel zur Verfügung.
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Die Europäische Union – alles toll, alles in Ordnung? 
Viele Bürgerinnen und Bürger sind froh darüber, dass sie in Europa leben und ihr Land Mitglied in der EU ist. 
Andere Bürgerinnen und Bürger sehen die EU jedoch auch kritisch.  
 
Arbeitsauftrag: Setzt Euch mit positiven und kritischen Meinungen zur EU auseinander: 
Lest euch alle Texte in den Kästchen in Ruhe durch! 
Sucht in der Tabelle nach dem Symbol, zu dem ein Text passen könnte! 
Formuliere mit deinem Tischnachbarn eine passende Schlagzeile in das Kästchen neben das Symbol. Die 
Schlagzeile sollte den Text ungefähr zusammenfassen. 

  
Positive Schlagzeilen zur EU 

 

 
70 Jahre kein Krieg – die EU ist ein Vorbild für Frieden in der 

Welt 

 

Einkaufsladen Europa – von der dänischen Vanillesauce bis zu 
Oliven aus Zypern – alles ist verfügbar. 

 

Recht und Gesetz in der der EU – unsere Demokratie wird 
gestärkt 

 
Kritische Schlagzeilen zur EU 

 

 

Lahme Ente EU – wenn alles immer länger dauert 

 

 

Alle 5 Jahre Wählen – das ist zu wenig 

 

 

EU-Regeln = bürokratischer Wahnsinn 

Seit der Gründung der EU gibt es 
in den meisten Ländern der EU 
Frieden. Konflikte werden durch 
Gespräche und Verhandlungen 

gelöst. 

Gesetze und Vorschriften der EU 
sind manchmal kompliziert, es gibt 

auch zu viele Regeln. 

In der EU handeln die Länder ihre 
Waren untereinander ohne Zölle: für 

uns Bürger*innen sind die Waren 
somit günstiger. 

Verhandlungen zwischen 27 EU-
Ländern sind kompliziert. 

Manchmal dauern Gesetze sehr 
lange, weil viele Gespräche und 
Kompromisse gesucht werden 

müssen. 

Alle EU-Länder müssen sich an die 
gemeinsamen Gesetze halten. Das 

ist gut für die Demokratie in Europa. 

Nur alle 5 Jahre finden Wahlen zum EU-Parlament statt. Die Bürger*innen 
haben das Gefühl, zu wenig mitbestimmen zu können 
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Zeitungsüberschriften zur EU  
 
 
Neue Berliner Nachrichten 
Mehrheit der Deutschen kann nicht beantworten, 
warum die EU für sie ein Vorteil ist  

  
  
  
SSppaanniisscchhee  MMoorrggeennppoosstt 
Spanier sind EU-müde  
 
 
 

BBuuddaappeesstteerr  AAbbeennddbbllaatttt 
Auch die Ungarn wollen aus der EU austreten 
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Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe III
Modul 2 – Die Europäische Idee
Themenfrage: Ist die EU immer noch die bessere Wahl?
Zeitrichtwert: 45-60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 12

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren zunächst ihre Kenntnisse zum Brexit und äußern 
entsprechende Vorkenntnisse sowie Kenntnisse zur EU. 
Anschließend gestalten die SuS eine eigene Zeitungsseite unter Berücksichtigung von 
Errungenschaften und Kritikpunkten der EU. 
Vor diesem Hintergrund diskutieren sie abschließend die Ausgangsfrage. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung analysieren die SuS zwei Zeitungs-Titelblätter zum Brexit anhand 
entsprechender Impulsfragen M1. Anschließend äußern sie ihre Vorkenntnisse zum Thema 
und zu den möglichen Ursachen des BREXITs M2.  
In der Erarbeitungsphase gestalten die SuS in Partner- oder Gruppenarbeit selber eine 
Zeitungs-Titel-Seite zum Stundenthema, indem sie sich zunächst mit den Errungenschaften, 
aber auch mit der Kritik an der EU auseinandersetzen. Vor diesem Hintergrund diskutieren die 
Gruppen ihre Positionen zur Ausgangsfrage und formulieren eine eigene Meinung (M3-M5*).
In der Auswertungs- und Urteilsphase präsentieren und diskutieren die SuS ihre 
Arbeitsergebnisse unter Berücksichtigung der Ausgangsfrage. 

Sprachförderung/Anmerkungen

Zur Verfestigung wichtiger Begriffe der Unterrichtseinheit steht M6 - Memory zur Verfügung.
*für die Gestaltung der Zeitungsseite werden voraussichtlich mehr Zeit sowie digitale 

Gestaltungsmöglichkeiten benötigt. Folgende Zeitplanung wäre möglich:
Stunde 1 – inhaltliche Auseinandersetzung und Planung
Stunde 2 oder Hausaufgabe – Gestaltung der Seite
Stunde 3 – Präsentation und Diskussion

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bildquelle: https://www.spiegel.de/fotostrecke/die-
cover-der-britischen-zeitungen-zum-brexit-
fotostrecke-138664.html  
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Zeitungs-Titel-Seite „Extra!Extra! – Ist die EU immer noch die bessere Wahl?  
 

  
 

 
 

Ideen zur Gestaltung einer Zeitungstitelseite  
 

 

                  
             Name der Zeitung  
                                                !EXTRA!EXTRA! 

 
Subheadline:  

eine Aussage treffen, die die Headline und 
das Bild unterstützen  

 
Bild(er) wählen / gestalten, die die 

Headline unterstützen 

 
Headline:  

einen aussagekräftigen Titel entwerfen 

Zusatzthemen:  
Was man im Zusammenhang mit der 

Headline noch an Themen in der 
Ausgabe erwarten kann 

 
 
 

M3 

Situationsbeschreibung:  
Ihr arbeitet bei einer großen deutschen Zeitung und seid für die Sonderbeilage für Jugendliche 
!EXTRA!EXTRA!“ zuständig.  
Für die neueste Ausgabe zum Thema „Ist die EU immer noch die bessere Wahl?“ habt ihr den 
Auftrag, die Titel-Seite zu gestalten!  Dabei sollt ihr… 
 
…euch zunächst inhaltlich mit Pro- und Contra-Argumenten zur EU auseinandersetzen und eine 
eigene Meinung zum Thema bilden:  

- lest euch Quelle M4 durch und  
- bringt die Pro- und Contra-Argumente in eine Reihenfolge von 1 bis 4 - welches Argument 

ist eurer Meinung nach jeweils am stärksten, welches am schwächsten? 
- Diskutiert und entscheidet euch dann für eine Position: Ist die EU eurer Meinung nach 

immer noch die bessere Wahl? 
 
…im nächsten Schritt eine Titelseite mit Text und Bild(ern) gestalten, die eure Meinung 
verdeutlicht (berücksichtigt die Ideen zur Gestaltung einer Zeitungs-Titelseite in M5) 
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 Warum ist die Europäische Union für uns wichtig?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Vertiefung
Modul 2 – Die Europäische Idee
Themenfrage: Zukunft der EU – brauchen wir andere Wege? 
Zeitrichtwert: 45-90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 12

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich argumentativ mit der Zukunftsfähigkeit der EU 
auseinander. 
Grundlage bilden dabei zwei Texte mit Reformideen zur EU (Abschaffung des Veto-Rechts, 
Schaffung eines „Kerneuropas“, Forderung nach genereller Auflösung der EU). 
Die Lehrkraft kann dabei zwischen verschiedenen Diskussionsmethoden auswählen (siehe 
M1). 

Unterrichtsverlauf

Vorbereitend sollte sich die Lehrkraft in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden 
Unterrichtszeit für eine Diskussionsmethode entscheiden (M1).
Zur Aktivierung erarbeiten sich die SuS die wesentlichen Inhalte der Texte M2, die 
Kernaussage des jeweiligen Autors sowie dazu passende Argumente. Dies kann z. B. durch 
Markieren oder Herausschreiben erfolgen. 
In der Erarbeitungsphase setzen sich die SuS mit den Textgrundlagen entsprechend der 
eingangs gewählten Methode kritisch auseinander. 
In der Urteilsphase diskutieren die SuS die Ausgangsfrage unter Berücksichtigung der 
vorherigen Schritte.
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Europa, besinn’ Dich auf Deinen Kern bitte 
 
(…) Der Angriff Russlands auf die Ukraine und die damit einhergehende menschliche Tragödie hat die Welt 

verändert, vor allem Europa. In seltener Einigkeit stehen die EU-Mitglieder geschlossen da und versuchen, ihre 

Werthaltung gegenüber der Aggression zu verteidigen. Das ist viel. Doch wie lange wird diese Einigkeit 

bestehen bleiben? (…)  Im besten Fall entwickelt sich die EU in die notwendige Richtung, um Weltpolitik 

mitzugestalten und Weltprobleme mitlösen zu können. Realistisch ist eher, dass unterschiedliche Meinungen 

und Zugänge unter den EU-Mitgliedern verhindern, dass eine Einstimmigkeit zustande kommt (…) Daher muss 

es für dieses zweite Szenario einen anderen Plan geben, und dieser heißt Kerneuropa. 

 

Im Verhältnis zu den wachsenden globalen Herausforderungen wie der Klimakrise, anschwellenden 

Migrationsbewegungen, der digitalen Transformation und nicht zuletzt dem Aufstieg Chinas zur Weltmacht 

verliert die EU zusehends an Bedeutung. Das gilt es zu verhindern. (…). Das europäische Projekt ist einzigartig in 

der Geschichte der Menschheit: eine Union von nunmehr 27 Staaten auf Basis gemeinsamer Werte statt bloßer 

Interessen. (…) Doch diese Errungenschaft droht zu scheitern, weil einzelne Mitglieder sich bei großen Themen 

querlegen. Das Einstimmigkeitsprinzip gilt in der Außen- und Sicherheitspolitik, bei Bürgerrechten sowie in der 

Steuer-, Währungs- und Finanzpolitik und in wichtigen Wirtschaftsfragen. Wenn von 27 Staaten nur einer sagt: 

„Ich will nicht“– aus welchen Gründen auch immer –, dann steht die Mühle. (…) Um handlungsfähig zu bleiben, 

sollte die EU aber alle Entscheidungen per Mehrheit treffen. (…)  

 

Solange einzelne Regierungen in der Lage sind, bei ihrer Wählerschaft unpopuläre Maßnahmen durch ein Veto 

zu verhindern, stehen sie unter Druck, dies auch zu tun. Ist hingegen klar, dass ein einzelnes Land einen 

Beschluss – etwa über einen Handelsvertrag mit den USA – nicht verhindern kann, wird es umso wichtiger für 

die handelnden Politiker, konstruktiv jene Inhalte mitzugestalten, die ihnen am Herzen liegen. Somit kippt die 

politische Logik von Opposition zu Kooperation. (…) Die Schwierigkeit an dem Vorschlag ist, dass die 

Einstimmigkeit abzuschaffen nur einstimmig geht.  

 

Daraus ergibt sich scheinbar ein Paradox: Damit die EU an Bedeutung gewinnt, müssen weniger Länder 

mitreden. Ein Kerneuropa, das alle Entscheidungen per Mehrheitsbeschluss fällen würde, wäre handlungsfähig 

und würde global viel ernster genommen als die jetzige Union mit 27 Staaten. Im Schengenraum oder in der 

Eurozone haben bereits Ländergruppen bewiesen, dass sie enger zusammenarbeiten können. Das wäre eine 

mögliche Basis für ein neues Kerneuropa. Die beiden großen Gründungsmitglieder Deutschland und Frankreich 

müssten dabei sein. Wichtig wäre auch, dass es jedem EU-Mitglied offen steht, mitzumachen. (…) 

 

Christoph Leitl, 03.04.2022 

https://www.derpragmaticus.com/r/kerneuropa/  
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M3 – Wahlkritische Aussagen 
 
Rollenkarte 1 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Wählen ist nicht wichtig, 
es gibt wichtige Dinge im Leben“ 

 
 
 
Rollenkarte 2 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Meine eine Stimme 
spielt eh keine Rolle“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 3 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Ich bin unzufrieden mit 
der Regierung“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 4 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Es gehen schon genug 
andere Leute zur Wahl“ 

 
 
 
 
Rollenkarte 5 – Wählen ist nicht wichtig  

„Ich gehe nicht wählen! Es ändert sich ja 
sowieso nichts“ 
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Modulbeschreibung

In diesem Modul geht es um das Wahlsystem bei der Europawahl, zu der 2024 erstmals auch 
Jugendliche ab 16 Jahren wahlberechtigt sind. 
Ausgehend davon, dass jugendliche Erstwählerinnen und Erstwähler an den Wahlakt 
herangeführt werden müssen, soll mit diesem Modul zunächst der konkrete Ablauf am 
Wahltag vermittelt werden. 
Darüber hinaus werden aber auch weitere, wesentliche Aspekte des Wahlrechts thematisiert 
(Wahlgrundsätze, Wahlarten, Stimmabgabe, etc.). 
Auf den höheren Niveaustufen soll zusätzlich auf die Besonderheiten des Wahlrechts in 
verschiedenen europäischen Ländern eingegangen und z. B. auch die Idee einer Wahlpflicht 
diskutiert werden.  

Beschreibung der Niveaustufen

AKTIVIERUNG • Handlungsorientierter thematischer Einstieg

NIVEAUSTUFE I
• verständliche Sprache mit Begriffserklärungen
• Bearbeiten von Lückentexten
• Verwenden von Textbausteinen

NIVEAUSTUFE II
• kurze Texte mit grundlegenden Informationen
• Verwenden von Textbausteinen
• Strukturierungshilfen zum Erschließen der Informationen

NIVEAUSTUFE III
• sicheres Textverständnis und -erschließen vorausgesetzt
• komplexere Texte
• eigenständiges Urteilen und Begründen

VERTIEFUNG
• Behandlung von neuen Aspekten zum Thema
• Vorkenntnisse vorausgesetzt
• Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten für politische Herausforderungen

Weiterführende digitale Inhalte: www.juniorwahl.de/europa-digital.html

 Modul 3 – Wahlsystem bei der Europawahl
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21 Wie wird bei der Europawahl gewählt?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Aktivierung
Modul 3 – Wahlsystem bei der Europawahl
Themenfrage: Europawahlen – ich weiß, wie gewählt wird
Zeitrichtwert: 15 Min.
Modulbeschreibung: Seite 18

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler machen sich mit wichtigen Begriffen zum Ablauf einer Wahl am 
Wahltag vertraut.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung suchen die SuS im Buchstabensalat wichtige Wörter zum Ablauf einer Wahl auf 
dem Arbeitsblatt M1. 
In der Erarbeitungsphase tragen die SuS die zuvor gefundenen Wörter im Arbeitsblatt M2 ein.
In der Auswertungsphase können mögliche Probleme in den jeweiligen Schritten besprochen 
werden, z. B. 
• man hat keine Wahlbenachrichtigung bekommen, warum?
• man hat am Wahltag keine Zeit, was kann man tun? (Briefwahl)
• was passiert, wenn ich auf dem Wahlzettel nichts ankreuze, zu viele Kreuze mache, etwas 

draufschreibe, etc. (ungültige Wahl)
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Ablauf einer Wahl 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Reihenfolge Was passiert hier? Begriff aus dem Buchstabensalat 

 
 
 

1 

Mit der Post erhalte ich vor dem 
Wahltag die . . .   
Darin stehen das Datum der Wahl und 
der Ort, wo ich zum Wählen gehen kann. 
Weiterhin stehen darin die Regeln für 
die Wahl, z.B. dass ich meinen Ausweis 
mitbringen muss.  

 
 
 

Wahlbenachrichtigung 

 
2 

Am Tag der Wahl gehe ich in das . . ., wo 
ich dann meine Stimme abgeben kann.  
Wobei es diesen Begriff gar nicht mehr 
gibt, heute heißt das „Wahlraum“.  

 
Wahllokal 

 
3 

Im Wahlraum angekommen muss ich 
mich mit meinem Ausweis und der 
Wahlbenachrichtigung anmelden. Nun 
wird geschaut, ob ich auch in der . . . 
registriert (eingetragen) bin.  

 
 

Wählerliste 

 
4 

Hat bei der Registrierung alles geklappt, 
erhalte ich den . . . mit den Kandidaten 
und Parteien. 
 

 
Wahlzettel 

 
5 

Dann gehe ich in die . . . 
Dort kann ich dann meine Stimme 
abgeben, in dem ich auf dem 
Stimmzettel ein Kreuz mache. 

 
Wahlkabine 

 
6 

Nachdem ich in der Wahlkabine mein 
Kreuz gemacht habe, falte ich den 
Stimmzettel zusammen und werfe ihn in 
die . . . 

 
Wahlurne 

 
7 

Das war auch schon alles. Nachdem die 
Wahllokale schließen, beginnen die 
Helfer mit der . . . 
Am Abend werden dann die ersten 
Ergebnisse veröffentlicht. 

 
Auszählung 

 

M2 Löser 

Arbeitsauftrag:  
Schaue dir den Ablauf der Wahl im Bild an! 
 
Lese die kurzen Texte, finde das passende Wort 
(aus dem Buchstabensalat bzw. dem Bild) und 
trage es in der letzten Spalte ein.  
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22  Wie wird bei der Europawahl gewählt?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe I
Modul 3 – Wahlsystem bei der Europawahl
Themenfrage: Europawahlen – frei, geheim und… welche Rechte sind noch wichtig? 
Zeitrichtwert: 45 Min.
Modulbeschreibung: Seite 18

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler befassen sich mit dem Ablauf des Wahlaktes und lernen 
wichtige Begriffe kennen (z. B. Wahlkabine, etc.). 
Darüber hinaus lernen sie die elementaren Wahlgrundsätze kennen, indem sie fiktive Verstöße 
gegen das Wahlrecht erfassen und korrigieren. 
In diesem Zusammenhang können sie auch mögliche Probleme beim Ablauf einer Wahl 
besprechen (z. B. Briefwahlmöglichkeit bei Abwesenheit am Wahltermin). 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung ordnen die SuS Begriffe dem richtigen Ablauf einer Wahl im Schaubild zu (M1).   
In der Erarbeitungsphase setzen sich die SuS mit den Wahlgrundsätzen auseinander. 
Zunächst werden nacheinander Wahlgeschichten mit absichtlichen Verstößen gegen das 
Wahlrecht vorgelesen (M3) – die SuS haben nun die Aufgabe, die Verstöße zu erkennen und 
daraus eine richtige Vorgehensweise abzuleiten. Nach jeder Geschichte wird auf M2 das 
passende Bild und der passende Wahlgrundsatz zugeordnet und erklärt. 
In der Auswertungsphase können mögliche Probleme in den jeweiligen Schritten besprochen 
werden, z. B. 
• man hat keine Wahlbenachrichtigung bekommen, warum?
• man hat am Wahltag keine Zeit, was kann man tun? (Briefwahl)
• was passiert, wenn ich auf dem Wahlzettel nichts ankreuze, zu viele Kreuze mache, etwas 

draufschreibe, etc. (ungültige Wahl)

Sprachförderung/Anmerkungen

Von der Lebenshilfe steht der Ablauf einer Wahl in einfacher Sprache als digitale 
Verknüpfungsmöglichkeit zur Verfügung. 

 
Wie funktioniert die Stimmabgabe am Wahltag? 
Arbeitsauftrag: Notiere die passenden Schritte der Stimmabgabe in das Bild! 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Auszählung Ausweis Wahlurne 

Wahlbenachrichtigung Wahlkabine Wahlzettel 
 
 
 
 
 

M1 

Zunächst muss ich mich mit meinem  

_  _  _  _  _  _  _  und der _  _  _  _  - 

_  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _ 

anmelden! Dann erhalte ich den  

_  _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  

In der   _  _  _  _  - 

_  _  _  _  _  _ kreuze 

ich eine Partei an 
Meinen Stimmzettel werfe 

ich in die    _  _  _  _  _  _  _  _  Nach Schließung der Wahllokale erfolgt 

die      _  _  _  _  _  _  _  _  _  _  
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Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe II
Modul 3 – Wahlsystem bei der Europawahl
Themenfrage: Europawahlen – ich weiß, wie gewählt wird
Zeitrichtwert: 60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 18

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich zunächst spielerisch mit verschiedenen 
Verstößen gegen das Wahlrecht auseinander und lernen im weiteren Verlauf wichtige 
Wahlrechtsgrundsätze kennen. 
Anschließend überprüfen sie ihre Kenntnisse bei einer Geschichte mit einer fehlerhaften Wahl 
und besprechen weitere mögliche Probleme beim Ablauf einer Wahl. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung stimmen die SuS in drei verschiedenen Abstimmungsspielen mit absichtlich 
manipulierter Abstimmungsform ab (M1). Nach jeder Abstimmung reflektieren sie ihre 
Eindrücke, folgern mögliche Verstöße gegen das Wahlrecht und formulieren richtige 
Vorgehensweisen.
In der Erarbeitungsphase lesen die SuS die Kurztexte und schauen sich die Bilder an (M2). Vor 
dem Hintergrund der Abstimmungsspiele aus der Aktivierung lösen sie die Worträtsel.
In der Auswertungsphase erkennen die SuS anhand der Geschichte von Sabine 
entsprechende Fehler im Ablauf der Wahl (M3)*. Darüber hinaus besprechen die SuS mögliche 
Probleme in den jeweiligen Schritten einer Wahl, z. B. 
• man hat keine Wahlbenachrichtigung bekommen, warum?
• man hat am Wahltag keine Zeit, was kann man tun? (Briefwahl)
• was passiert, wenn ich auf dem Wahlzettel nichts ankreuze, zu viele Kreuze mache, etwas 

raufschreibe, etc. (ungültige Wahl)

Sprachförderung/Anmerkungen

*Die Geschichte von Sabine kann z. B. als „Klopfspiel“ erfolgen: Die Lehrkraft liest die 
Geschichte vor, immer wenn die SuS einen Fehler vermuten, klopfen sie auf den Tisch. Von 
der Lebenshilfe steht ergänzend der Ablauf einer Wahl in einfacher Sprache als digitale 
Verknüpfungsmöglichkeit zur Verfügung. 

Abstimmungen ungerecht  
 
Abstimmungsspiel 1 (Verstoß gegen den Wahlrechtsgrundsatz „allgemeine Wahlen“) 
Situationsbeschreibung 
Wir als Klasse möchten nächste Woche einen Wandertag machen. Dabei es gibt zwei Vorschläge: 
  
A - wir gehen in einer Indoor-Soccer Halle Fußball spielen  
B - wir gehen in eine Ausstellung über neue Mode und Beauty-Produkte  
 
Zunächst sind alle aufgefordert, die Ideen kurz zu diskutieren (Welche Argumente sprechen für Vorschlag A, 
welche für Vorschlag B?) 
 
(manipulierte) Abstimmungsregel 
Bei der Abstimmung dürfen nur die Jungs abstimmen! 
Auswertung der Abstimmung 
� wie erging es euch mit der Abstimmung? 
� wie wäre die Abstimmung ausgegangen, wenn nur die Mädchen hätten abstimmen können? 
� Warum wird bei Abstimmungen / Wahlen so NICHT abgestimmt? (Verstoß gegen den Grundsatz 

„Allgemeinheit von Wahlen“ - Gleichberechtigte Teilnahme an Wahlen, unabhängig vom Geschlecht) 
 
 
Abstimmungsspiel 2 (Verstoß gegen den Wahlrechtsgrundsatz „gleiche Wahlen“) 
Situationsbeschreibung 
Wir als Klasse möchten zum Ende des Schuljahres eine Klassenfahrt machen. Wir sammeln Vorschläge, wohin 
die Klassenfahrt gehen sollte und stimmen dann ab (zunächst sind alle aufgefordert, Ziele für eine Klassenfahrt 
vorzuschlagen – diese werden ALLE an der Tafel gesammelt.). 
 
(manipulierte) Abstimmungsregel 
Bei der Abstimmung hat jeder eine Stimme. Da die Mädchen bei der ersten Abstimmung benachteiligt waren, 
haben alle Mädchen haben jetzt zwei Stimmen.  
Auswertung der Abstimmung 
� wie erging es euch mit der Abstimmung? 
� Warum wird bei Abstimmungen / Wahlen so NICHT abgestimmt? (Verstoß gegen den Grundsatz 

„Gleichheit von Wahlen“ - Jede Stimme zählt gleich 
 
 
Abstimmungsspiel 3 (Verstoß gegen den Wahlrechtsgrundsatz „freie Wahlen“) 
Situationsbeschreibung 
Wir möchten unseren Klassenraum neu gestalten, zunächst sollen die Wände neu gestrichen werden. Die 
Klasse darf über die neue Wandfarbe entscheiden. Sammelt zunächst Ideen für eine neue Wandfarbe.  
 
(manipulierte) Abstimmungsregel 
Zunächst werden Vorschläge für eine Farbe an der Tafel gesammelt, anschließend wird eine 
Probeabstimmung durchgeführt. Da die Lehrkraft mit der nunmehr gewählten Farbe (absichtlich) nicht 
einverstanden ist, kommt es zu einer erneuten Abstimmung zwischen:  

a) Farbwunsch der ersten Abstimmung 
b) Farbwunsch der Lehrkraft (sollte vom Farbwunsch der ersten Abstimmung deutlich abweichen) 

 
Wer für b) stimmt, erhält die Note 1 für die Mitarbeit in der Unterrichtsstunde!  
Auswertung der Abstimmung 
� wie erging es euch mit der Abstimmung? 
� Warum wird bei Abstimmungen / Wahlen so NICHT abgestimmt? (Verstoß gegen den Grundsatz „Freiheit 

von Wahlen“ - Verbot der Bestechlichkeit, es darf kein Druck auf die Wähler ausgeübt werden) 
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Ablauf einer Wahl 
 
Arbeitsauftrag:  
Sabine berichtet ihren Eltern von der ersten Teilnahme an einer Wahl… Irgendwie scheint dort aber einiges 
komisch verlaufen zu sein… 
 

Wahlgeschichte Sabine Korrektur 
 

„Vor dem Eingang des Wahlbüros war so ein 
toller Stand der Partei X, die haben dort 

Freigetränke ausgeteilt, wenn man sie wählt“  
 

 
 

 
 
„Gestern habe ich Post bekommen: ich darf zur 

Wahl gehen. Gut finde ich, dass in dem Brief 
auch drin stand, welche Partei ich wählen soll“.  

 

 
 
 
 
 
 

 
 

„Voll cool, die Wahl findet in einem Club statt, 
man sagt am Eingang einfach seinen Namen und 
erhält dann einen QR Code für den Wahlzettel“  

 
 

 

 
 

„Voll modern: im Club habe ich dann den QR-
Code gescannt und habe ganz easy mit dem 

Handy abgestimmt – das konnte man alles auf 
einer großen Leinwand sehen“  

 
 

 

 
 

„Auch interessant: ich konnte meinen QR-Code 
auch an jemanden anderes verschenken, dafür 

bekam ein noch ein Freigetränk “ 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

„Jetzt heißt es warten: die Wahlergebnisse 
werden eine Woche später per Whatsapp-

Gruppe rumgeschickt“ 
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 Wie wird bei der Europawahl gewählt?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe III
Modul 3 – Wahlsystem bei der Europawahl
Themenfrage: Europawahlen 2024 – was muss ich als Erstwähler wissen?
Zeitrichtwert: 1-4 Unterrichtsstunden, ggfs. Hausaufgabe für Videodreh.
Modulbeschreibung: Seite 3

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler lernen wichtige Grundlagen zum Wahlsystem und Wahlrecht bei 
der Europawahl kennen, indem sie entsprechende Informationen und Materialien im Rahmen 
eines selbst erstellten Handy-Videos einbauen. 
Vor diesem Hintergrund können sie reflektieren, ob solche Videos andere Erstwählerinnen und 
Erstwähler zur Teilnahme an der Wahl motivieren können. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung erraten die SuS drei Begriffe anhand des Spiels „Galgenrätsel“ M1 und äußern 
ihre Vorkenntnisse zu den Begriffen und die Lehrkraft leitet zum Stundenthema über. 
In der Erarbeitungsphase erfassen die SuS die Aufgabe zur Erstellung eines Handy-Videos zur 
Europawahl 2024 für Erstwählerinnen und Erstwähler (M2), setzen sich in Gruppen zusammen, 
sichten die Materialien und planen ihren Arbeitsprozess (M3).
In der Auswertungsphase sichten und vergleichen die SuS ihre Ergebnisse (Handy-Videos)*. 
Im Anschluss diskutieren sie die Chancen, mit den Videos auch unter ihren eigenen 
Freundschaften für die Teilnahme an den Europawahlen zu werben.

Sprachförderung/Anmerkungen

*in der Auswertungsphase sollen die Videos der SuS gezeigt und besprochen werden: 
hierfür sollte eine digitale Infrastruktur vorhanden sein: digitale Abgabemöglichkeit bei der 
Lehrkraft; digitale Präsentationsmöglichkeit im Klassenraum (z. B. Smart-Boards, Beamer, 
etc.), Anschlussmöglichkeiten für Handys an digitale Endgeräte.
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M2 
 

Seid kreativ! 
Handy-Video zur Europa-Wahl 

 
Rund 400 Millionen wahlberechtigte Bürgerinnen und Bürger sind in den 27 EU-Mitgliedsländern aufgerufen, 

zwischen dem 06. und 09. Juni 2024 das zehnte Europaparlament in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher 

und geheimer Wahl zu bestimmen. In der Bundesrepublik Deutschland waren 2019 64,8 Millionen Bürgerinnen 

und Bürger wahlberechtigt.  

Bei der anstehenden Europawahl 2024 gibt es eine besondere Veränderung: erstmals dürfen auch Jugendliche 

ab 16 Jahren wählen! Gerade für diejenigen, die zum ersten Mal an einer Europawahl teilnehmen, ist es 

wichtig zu wissen, wie die Wahl abläuft und was es damit auf sich hat. Denn eins ist klar: nur wenn sich auch 

die jungen Leute an der Europawahl beteiligen, können auch ihre Interessen und Themen bei den Politikern 

Gehör finden! 

 
Arbeitsauftrag:  
Eure Aufgabe ist es, in Gruppen ein Handy-Video für Erstwähler und 
Erstwählerinnen zur Europawahl 2024 zu erstellen, das  
 

a) für die Teilnahme an der Europa-Wahl motiviert UND 
  

b) erklärt, wie bei der Europawahl gewählt wird (u.a. die Wahlgrundsätze, die 
Verhältniswahl, die Sitzverteilung, etc.) 

 
 
Schritt 1 Schaut Euch zunächst die „alten“ Explainity-Videos zu den Europawahlen von 2014 und 2019 an: 

  . In diesem Stil kann auch Euer Handy-Video erstellt werden… 
 

Schritt 2 In Eurem Handy-Video sollen mindestens folgende Aspekte thematisiert werden:  
 
� Wann wird gewählt? (Termin) 
� Was wird gewählt? (EU-Parlament) 
� Wie wird gewählt (Wahlgrundsätze, Stimmabgabe, Wahlzettel) 
� Ergebnisse (Verhältniswahl, Sperrklausel, Sitzverteilung) 
� Besonderheit Wahl 2024 – Wählen ab 16  

 
Erarbeitet Euch die Inhalte über die „alten“ Videos und über die bereit gestellten Materialien 
M3, ihr könnt sowohl die vorgefertigten Bilder verwenden, eigene Bilder erstellen oder auch ein 
Video mit KI-tools erstellen (Anleitungen und Links siehe unten) 
 

 
Tipps für 

das 
Video 

Euer Video soll Erstwähler und Erstwählerinnen motivieren:  
� Überlegt Euch einen guten Aufhänger / Intro für Euer Video 
� Überlegt Euch einen Slogan für das Ende des Videos! 
� Berücksichtigt die Tipps für die Erstellung von Explainity-Videos 
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Sitzverteilung EU-Parlament 

 

Wahlrecht zur Europawahl - Wahlgrundsätze 
Das Besondere an der Europawahl ist, dass es kein einheitliches Wahlsystem für die 
Mitgliedstaaten gibt, sondern von jedem Mitgliedsland selber festgelegt wird. An die 
sogenannten Wahlgrundsätze müssen sich aber alle halten:  
Allgemeine Wahl - jede Person, die das aktive Wahlrecht besitzt, darf auf wählen.   
Freie Wahl - die Wahlentscheidung kann ohne Zwang oder Druck von außen getroffen werden. 
Direkte Wahl - die Wahlberechtigten geben ihre Stimme direkt für eine Kandidatin oder einen 
Kandidaten ab, es gibt keine zwischengeschaltete Stellen (wie z.B. bei der Kanzlerwahl in 
Deutschland)  
Geheime Wahl - die Stimmabgabe erfolgt ohne die Einsicht anderer, Zu diesem Zweck gibt es 
beispielsweise Wahlkabinen.  

Wahlrecht zur 
Europawahl – 
Verhältniswahl  
 
In allen EU-Staaten gilt 
das 
Verhältniswahlsystem, 
das heißt, dass die 
Mandate nach dem 
Verhältnis der auf die 
Parteien entfallenen 
Stimmen verteilt 
werden (erhält eine 
Partei 23% der 
Stimmen, erhalten sie 
auch 23% der 
Mandate).  
 
Je mehr Stimmen eine 
Partei erhält, desto 
mehr Sitze im 
Parlament werden an 
sie vergeben. 

Wahlrecht zur Europawahl – 
Sitzverteilung  
 
Die Mitgliedstaaten entsenden 
eine unterschiedliche Anzahl an 
Abgeordneten in das EU-
Parlament.  
 
Deutschland, als Land mit den 
meisten Einwohnerinnen und 
Einwohnern, entsendet also mit 96 
Delegierten auch die höchste 
Anzahl an Abgeordneten (…).  
 
Kleinere Länder, wie Malta oder 
Estland entsenden mit jeweils 6 
Abgeordneten die geringste 
Anzahl. 
 
Dieses System sorgt dafür, dass 
auch die kleinen EU-Länder 
angemessen repräsentiert werden. 
 

Wahlrecht zur Europawahl – Sperrklausel  
Eine Sperrklausel besagt, dass eine Partei bei einer Wahl einen Mindestprozentsatz 
an Wählerstimmen erreichen muss, um in ein Parlament einziehen zu dürfen.  
Schafft sie es nicht, ist die Partei bis zur nächsten Wahl nicht im Parlament vertreten. 
Durch eine solche Sperrklausel soll verhindert werden, dass zu viele kleine Parteien 
in einem Parlament sitzen und das Regieren somit erschwert wird (z.B. gibt es bei 
Bundestagswahlen eine 5%-Sperrklausel).  
Bei den anstehenden Europawahlen 2024 wird es keine Sperrklausel in Deutschland 
geben, gegen eine solche Regelung hatten kleine Parteien erfolgreich geklagt. Für die 
Wahlen 2029 ist allerdings die Wiedereinführung einer Sperrklausel beantragt.   

Weitere Infos zu den Inhalten 

                                         
     
 
Hilfe und Anleitungen zur Erstellung von  
Erklär-Videos (z.B. mit dem Handy) 
 

                 
 

KI-Generatoren zur Erstellung von Videos 
(größtenteils kostenlos, aber mit Registrierung) 
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 Wie wird bei der Europawahl gewählt?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Vertiefung
Modul 3 – Wahlsystem bei der Europawahl
Themenfrage: Europawahlen der Zukunft – soll eine allgemeine Wahlpflicht 
                           eingeführt werden?
Zeitrichtwert: 45-90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 18

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich argumentativ mit der Idee der Einführung einer 
allgemeinen Wahlpflicht auseinander. 
Vor dem Hintergrund von Beispielen anderer Länder sowie von Pro- und Contra-Argumenten 
nehmen die SuS selber Stellung und diskutieren die Ausgangsfrage.

Unterrichtsverlauf

Vorbereitend sollte sich die Lehrkraft in Abhängigkeit der zur Verfügung stehenden 
Unterrichtszeit für eine Diskussionsmethode entscheiden (M1).
Zur Aktivierung sollen die beiden Grafiken zur Entwicklung der Wahlbeteiligung und zur 
Wahlbeteiligung nach Ländern thematisiert werden (M2). In einem Unterrichtsgespräch sollen 
nun mögliche Gründe für eine geringe Wahlbeteiligung diskutiert werden. In einem ersten 
spontanen Meinungsaustausch soll die Idee der Einführung einer allgemeinen Wahlpflicht 
diskutiert und auch darüber abgestimmt werden. 
In der Erarbeitungsphase setzen sich die SuS mit den Informationen zu Ländern mit 
Wahlpflicht (M2) und den Pro-Contra-Argumenten zur Wahlpflicht auseinander (M3).  
In der Urteilsphase diskutieren die SuS die Ausgangsfrage unter Berücksichtigung der 
vorherigen Schritte. Erneut kann hier eine Abstimmung über die Einführung einer Wahlpflicht 
bei (Europa-)Wahlen erfolgen.
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M3  Europawahlen der Zukunft – soll eine allgemeine Wahlpflicht eingeführt werden? 

Während in Deutschland die Wahl ein Recht ist, das die Bürger auch verweigern können, gibt es einige Länder, 
in denen Wahlpflicht herrscht. (…) Derzeit gibt es weltweit etwa 30 Staaten, in denen die wahlberechtigten 
Bürger der Pflicht zur Wahl unterliegen. Zu ihnen gehören zum Beispiel Brasilien, die Türkei, Ägypten, 
Luxemburg, Belgien, Italien, Griechenland und Australien. In den meisten Ländern wird dem Bürger zwar eine 
Strafe angedroht, allerdings wird diese meist nicht durchgesetzt. Trotzdem ist es auffällig, dass die Wahlpflicht 
in vielen Ländern zu einer hohen Wahlbeteiligung führt. 

Arbeitsauftrag: Diskutiert die verschiedenen Sanktionsmöglichkeiten im Hinblick auf die Frage, ob diese einen 
wirklichen Effekt auf die Wählerinnen und Wähler haben.  

Land Sanktionierung 
Ägypten Geldstrafe, sogar Gefängnisstrafe möglich.                                
Australien        20 AUD beim ersten Mal, wiederholtes Fernbleiben kann zu 

Gefängnisstrafen führen 
Bolivien          Geldstrafe von 150 Bolivianos, Einzug der Personalausweise und 

Kontosperrung möglich. 
Griechenland      Sanktionen 2001 abgeschafft, Wahlpflicht in der Verfassung 

verankert.     
Italien           Wahlpflicht in der Verfassung verankert, keine faktischen 

Konsequenzen.     
Singapur Nichtwähler können aus den Wählerlisten für zukünftige Wahlen 

entfernt werden 
Quelle: Wikipedia 2022 (ohne Gewähr) 
 
Pro /Contra Wahlpflicht  

PPrroo  WWaahhllppfflliicchhtt::    

DDaass  sspprriicchhtt  ddaaffüürr  

CCoonnttrraa  WWaahhllppfflliicchhtt::    

DDaass  sspprriicchhtt  ddaaggeeggeenn  
� Die Wahlbeteiligung steigt. In allen Ländern, in 

denen die Wahlpflicht herrscht, ist die 
Wahlbeteiligung gestiegen. In Australien, wo die 
Nicht-Wahl unter Strafe steht, liegt die 
Wahlbeteiligung bei um die 90%. 
 

� Sie wirkt gegen die Politikverdrossenheit, weil 
sich alle eine eigene Meinung bilden müssen. 

 
� Sie trägt zur Stabilität der Regierung bei, weil 

Politikverdrossenheit und eine niedrige 
Wahlbeteiligung eine Gefahr für die Demokratie 
darstellt.  

 
� Durch eine hohe Wahlbeteiligung wird der 

finanzielle Aufwand, der für 
Wahlwerbekampagnen betrieben wird, reduziert. 
So wird der Einfluss der Spendengeber auf die 
Parteien und Politiker verringert. 

 
� Wählen ist eine demokratische und moralische 

Pflicht, warum soll es also nicht direkt gesetzlich 
so verankert sein? 

 

� Die Einführung einer Wahlpflicht ist ein Eingriff 
in den persönlichen Freiheitsbereich und 
verletzt das Persönlichkeitsrecht des 
Menschen. 
 

� Das Fernbleiben von der Wahl kann auch ein 
politisches Statement sein. Eine Pflicht würde 
das verhindern. 

 
� In innenpolitischen Krisenzeiten ist auch eine 

Wahlpflicht kein Allheilmittel. Wer mit dem 
Staat und dem System unzufrieden ist, 
verzichtet trotz Wahlpflicht auf eine 
Stimmabgabe. 

 
� Nicht-Wähler müssten konsequent sanktioniert 

werden, damit eine Wahlpflicht Sinn ergibt. 
Eine symbolische Wahlpflicht ist weniger 
wirksam. Es stellt sich die Frage der 
Verhältnismäßigkeit, vor allem da die 
Verfolgung von Nicht-Wählern de Staat Geld 
und Zeit kostet. 

 

https://www.polyas.de/blog/de/wahlbeteiligung-steigern/wahlpflicht-pro-contra-2 
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Modul 4 – Das Europäische Parlament
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Modulbeschreibung

Das Europäische Parlament ist die einzige von den EU-Bürgerinnen und EU-Bürgern direkt 
gewählte Institution der Europäischen Union. Die hier beschlossenen Gesetzte reichen weit in 
den Alltag der Menschen in Europa. 
Dennoch ist die Wahlbeteiligung weitaus geringer als bei nationalen Wahlen. 
In diesem Modul erkennen die SuS die Bedeutung des Europäischen Parlaments und können 
die Zusammensetzung sowie die Aufgaben erklären 

Beschreibung der Niveaustufen

AKTIVIERUNG • Handlungsorientierter thematischer Einstieg

NIVEAUSTUFE I
• verständliche Sprache mit Begriffserklärungen
• Bearbeiten von Lückentexten
• Verwenden von Textbausteinen

NIVEAUSTUFE II
• kurze Texte mit grundlegenden Informationen
• Verwenden von Textbausteinen
• Strukturierungshilfen zum Erschließen der Informationen

NIVEAUSTUFE III
• sicheres Textverständnis und -erschließen vorausgesetzt
• komplexere Texte
• eigenständiges Urteilen und Begründen

VERTIEFUNG
• Behandlung von neuen Aspekten zum Thema
• Vorkenntnisse vorausgesetzt
• Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten für politische Herausforderungen

Weiterführende digitale Inhalte: www.juniorwahl.de/europa-digital.html



27 Wer wird gewählt? Zusammensetzung und Aufgaben des EU-Parlaments

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Aktivierung
Modul 4 – Das Europäische Parlament
Themenfrage: Worträtsel „Parlament“
Zeitrichtwert: 20 Min.
Modulbeschreibung: Seite 24

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler erfahren eine Aktivierung zum Thema „Parlament“ im 
Allgemeinen. 
Im Rahmen eines Worträtsels finden die SuS den Begriff „Parlament“. Anschließend nennen 
und erklären die SuS für jeden Buchstaben des Worträtsels ein passendes Schlagwort. 
Dieses Brainstorming dient dem Sammeln des Vorwissens der SuS zum Thema „Parlament“ 
und bietet zahlreiche Anknüpfungspunkte zur vertieften Auseinandersetzung.  

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung schreibt die Lehrkraft in einem ersten Schritt das Worträtsel an die Tafel und 
fordert die SuS zur Lösung auf. 
Im zweiten Schritt fordert die Lehrkraft die SuS auf, für jeden Buchstaben des Worträtsels ein 
passendes Schlagwort zu nennen und die Bedeutung zu erklären.

Sprachförderung/Anmerkungen

Optional können zur Entlastung Buchstaben vorgegeben werden.
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 Wer wird gewählt? Zusammensetzung und Aufgaben des EU-Parlaments

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe I
Modul 4 – Das Europäische Parlament
Themenfrage: Welche Aufgaben hat das EU-Parlament?
Zeitrichtwert: 60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 24

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler lernen drei wichtige Funktionen des EU-Parlaments kennen, 
indem sie nach einem Brainstorming – zu allgemeinen Aufgaben eines Parlaments – konkrete 
Informationen zum EU-Parlament entsprechenden Überschriften zuordnen.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung zeigt die Lehrkraft im ersten Schritt die Grafik M1 und fordert die SuS zu einem 
Brainstorming über die gezeigten Symbole auf: Welche Aufgaben des EU-Parlaments könnten 
mit den Symbolen gemeint sein?
In der Erarbeitungsphase lesen die SuS die Informationstexte zu den Aufgaben des EU-
Parlaments auf M2 in Partnerarbeit durch, schneiden die Erklärungen mit einer Schere aus und 
ordnen diese den korrekten Aufgaben-Überschriften zu.
In der Auswertungs- und Urteilsphase präsentieren die SuS ihre Ergebnisse, indem sie die 
jeweiligen Erklärungen zu den Aufgaben vorlesen. Anschließend zeigt die Lehrkraft nochmals 
M1 und fordert die SuS dazu auf, wichtige Stichpunkte für die Symbole zu nennen.
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 Wer wird gewählt? Zusammensetzung und Aufgaben des EU-Parlaments

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe II
Modul 4 – Das Europäische Parlament
Themenfrage: Welche Aufgaben hat das EU-Parlament?
Zeitrichtwert: 60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 24

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler ordnen kurze Informationstexte über die Funktionen des 
Europäischen Parlaments entsprechenden Stichpunkten zu. Sie analysieren die Aufgaben 
des EU-Parlaments, indem sie diesen bestimmten Symbolen auf einer Grafik zuordnen 
und Oberbegriffe formulieren. Die SuS bewerten vor dem Hintergrund der erarbeiteten 
Informationen, welche Aufgabe sie am wichtigsten finden.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung zeigt die Lehrkraft im ersten Schritt die Grafik M1 und fordert die SuS zu einem 
Brainstorming über die gezeigten Symbole auf: Welche Aufgaben des EU-Parlaments könnten 
mit den Symbolen gemeint sein? 
In der Erarbeitungsphase lesen die SuS die Informationstexte zu den Aufgaben des EU-
Parlaments auf M2 in Partnerarbeit durch, schneiden die Erklärungen mit einer Schere aus 
und ordnen diese den korrekten Aufgaben-Überschriften zu. Im Anschluss ordnen die SuS die 
passenden Aufgaben-Überschriften den im Einstieg dargestellten Symbolen zu (M1/M3) und 
formulieren drei passende Oberbegriffe zu den verschiedenen Aufgaben.
In der Auswertungs- und Präsentationsphase zeigt die Lehrkraft abermals M1 und die SuS 
nennen sowohl Aufgaben als auch abschließend Oberbegriffe zu den dargestellten Symbolen 
(siehe Lösung M3).
In der Urteilsphase erläutern die SuS anhand des Schaubildes die aus ihrer Sicht wichtigste 
Aufgabe des EU-Parlaments. 

Sprachförderung/Anmerkungen

Optional bietet sich am Ende ein Bezug zum politischen System der Bundesrepublik 
Deutschland an. Hierbei kann vor allem die Rolle des Deutschen Bundestages und dessen 
Aufgaben thematisiert werden. Dadurch erkennen die SuS die verallgemeinerbaren Aufgaben 
von Parlamenten.
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M2 – Textschnipsel  
Arbeitsauftrag 1: In der folgenden Übersicht fehlen die passenden Texte zu den Aufgaben des EU-
Parlaments in den grauen Kästchen. Schneide die Erklärungen mit einer Schere aus, überlege dir mit 
einem Partner, welcher Text zu welchen Aufgaben passt und klebe dieses entsprechend daneben 
(Überprüft eure Ergebnisse mit einer anderen Gruppe bevor Ihr die Text aufklebt).  
Arbeitsauftrag 2: Überlegt euch, welche Aufgaben zu den im Einstieg dargestellten Symbolen passen 
könnten und ergänzt das Arbeitsblatt M3 durch die Aufgaben. Formuliert im Anschluss passende 
Oberbegriffe für die Symbole! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Zustimmung zu internationalen  
Abkommen 

Die EU möchte mit den nordamerikani-
schen Ländern (USA, Kanada) einen Vertrag 
(Abkommen) über den Ausbau des gemein-

samen Handels abschließen.  Ohne Zu-
stimmung des EU-Parlaments kann das 
Abkommen nicht zustande kommen.  

Wahl des Präsidenten der  
EU-Kommission  

Anhand des Ergebnisses der Europawahl 
wird eine Abgeordnete aus einem EU-Land 

als neue Präsidentin der EU-Kommission 
vorgeschlagen. Die Abgeordnete muss vom 

EU-Parlament gewählt werden.  

Billigung oder Ablehnung der Mitglieder 
der EU-Kommission 

Die einflussreiche EU-Kommission besteht 
aus 28 Mitgliedern, den sogenannten 

„Kommissaren“.  Jedes Mitgliedsland ent-
sendet somit jeweils ein Kommissionsmit-

glied.  Die EU-Kommission wird jeweils 
nach einer Europawahl neu besetzt, indem 
ein Land einen Kandidaten als Kommissi-

onsmitglied vorschlägt. Das EU-Parlament 
kann diesem Vorschlag zustimmen oder 

diesen ablehnen.  

Kommt es zu Streitigkeiten über die Arbeit 
der verschiedenen EU-Behörden und Insti-
tutionen, kann das EU-Parlament eine Un-
tersuchung fordern (Untersuchungsaus-
schuss). Als stärkstes Mittel kann das EU-
Parlament der EU-Kommission sogar das 

Misstrauen aussprechen. Die EU-
Kommission muss dann geschlossen zu-

rücktreten.  

Untersuchungsausschusses 
 und Misstrauensvotum 
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 Wer wird gewählt? Zusammensetzung und Aufgaben des EU-Parlaments

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe III
Modul 4 – Das Europäische Parlament
Themenfrage: Wie setzt sich das EU-Parlament zusammen und welche Aufgaben hat es?
Zeitrichtwert: 90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 24

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler erschließen Informationstexte über die Zusammensetzung und 
die Aufgaben des Europäischen Parlaments mithilfe einer Analysetabelle. 
Anschließend konzipieren die SuS ein Schaubild, das die Zusammensetzung und die 
Aufgaben des EU-Parlaments veranschaulicht. Darüber hinaus legen die SuS eine Rangliste 
fest, welche Aufgabe sie am wichtigsten finden.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung zeigt die Lehrkraft im ersten Schritt M1 und fordert die SuS auf, Hypothesen 
bzw. Vermutungen zur Frage: „Wie setzt sich das EU-Parlament zusammen und welche 
Aufgaben hat das EU-Parlament?“ zu formulieren. 
In der Erarbeitungsphase analysieren die SuS in Einzelarbeit Informationstexte (M2) über 
die Zusammensetzung und die Aufgaben des Europäischen Parlaments mithilfe einer 
Analysetabelle (M3). Als Lernprodukt (M4) konzipieren die SuS in Gruppenarbeit ein 
Schaubild, das die Zusammensetzung und die Aufgaben des EU-Parlaments veranschaulicht. 
Darüber hinaus legen die SuS eine Rangliste fest, welche Aufgabe sie am wichtigsten finden.
In der Auswertungs- und Präsentationsphase stellen die SuS das konzipierte Schaubild 
vor und erläutern vor der Klasse ihre Visualisierung. Die Lehrkraft erfragt im Anschluss 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Schaubilder.
In der Urteilsphase erläutern die SuS anhand des Schaubildes die aus ihrer Sicht wichtigste 
Aufgabe des EU-Parlaments und treten dabei in eine Diskussion ein. 

Sprachförderung/Anmerkungen

Optional bietet sich am Ende ein Bezug zum politischen System der Bundesrepublik 
Deutschland an. Hierbei kann vor allem die Rolle des Deutschen Bundestages und dessen 
Aufgaben thematisiert werden. Dadurch erkennen die SuS die verallgemeinerbaren Aufgaben 
von Parlamenten.
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Themenfrage: 
Wie setzt sich das EU-Parlament zusammen und  

welche Aufgaben hat das EU-Parlament? 
 
Um diese Frage abschließend beantworten zu können, ist folgende Vorgehensweise vonnö-
ten: 
 

1 Erschließe die Zusammensetzung und Kompetenzbereiche bzw. Aufgaben des Euro-
päischen Parlaments anhand von M2 und mithilfe der Tabelle M3.  

2 Konzipiert ein Schaubild, das die Zusammensetzung und die Aufgaben des EU-
Parlaments veranschaulicht. (M4) 

3 Diskutiert in der Gruppe die Wichtigkeit der Aufgaben des EU-Parlaments und legt ei-
ne Rangliste (1. bis 3.) fest, welche Aufgabe sie am wichtigsten finden. (M4) 

4 Bereitet eine Präsentation eurer Ergebnisse vor.  
 

M2 

Europäisches Parlament: Zusammensetzung und Aufgaben 
Die Abgeordneten bzw. Mitglieder des Europäischen Parlaments (MEP) werden alle fünf Jah-
re direkt von den EU-Bürgern gewählt und vertreten deren Interessen.  
 
Zusammensetzung des Europäischen Parlaments 
Durch wie viele Abgeordnete die einzelnen EU-Mitgliedstaaten im Parlament vertreten sind, 
richtet sich ungefähr nach der Anzahl ihrer Einwohner. Jedes Land hat mindestens 6 und 
höchstens 96 Abgeordnete im Europäischen Parlament. Die Abgeordneten sind nicht nach 
Staatsangehörigkeit, sondern entsprechend ihrer jeweiligen politischen Richtung gruppiert. 
Deutschland stehen mit 96 Abgeordneten die meisten Sitze zu. 

 
Sitzverteilung nach Fraktionen am 16. Februar 2023. Durch Wechsel von Abgeordneten ist es möglich, dass die 
Gesamtzahl nicht 705 beträgt.    
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Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Vertiefung
Modul 4 – Das Europäische Parlament
Themenfrage: Das Europäische Parlament – ein mächtiges oder machtloses Parlament?
Zeitrichtwert: 90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 24

Kompetenzerwerb
Die Schülerinnen und Schüler analysieren einen Text mithilfe einer Analysetabelle und 
entwickeln eine individuelle Argumentation zur Frage: „Das Europäische Parlament – ein 
mächtiges oder machtloses Parlament?“. Sie diskutieren die Leitfrage an einer Streitlinie 
und verteidigen ihren Standpunkt. Abschließend formulieren die Schülerinnen und Schüler 
Lösungsmöglichkeiten, um dem EU-Parlament mehr Macht zukommen zu lassen.

Unterrichtsverlauf
Zur Aktivierung visualisiert die Lehrkraft die Thesen zum Europäischen Parlament M1 und 
fordert die SuS auf, den Inhalt der beiden Thesen wiederzugeben. Darauffolgend wird der 
grundlegende Unterschied und Widerspruch der beiden Thesen thematisiert. Abschließend 
werden die SuS aufgefordert eine entsprechende Leitfrage zu formulieren und ein Vorausurteil 
zu bilden.  
In der Erarbeitungsphase analysieren die SuS einen Text mithilfe einer Analysetabelle und 
entwickeln eine individuelle Argumentation zur Frage: „Das Europäische Parlament – ein 
mächtiges oder machtloses Parlament?“.
In der Auswertungs- und Urteilsphase initiiert die Lehrkraft eine Bewertung der Themenfrage 
mithilfe einer Streitlinie (linke Seite der Klasse: machtvoll – rechte Seite der Klasse: machtloses 
Parlament). Dabei werden Begründungen der SuS für die Positionierung erfragt und mithilfe 
des Vergleichs mit den eingangs formulierten Vorausurteilen eine Diskussion angebahnt. 
Entwicklung von Lösungsmöglichkeiten: Unbestritten besitzt das EU-Parlament ein 
Demokratiedefizit. Ausgehend von diesen Schwächen können die SuS Maßnahmen 
diskutieren oder Reformvorschläge entwickeln, um dem Parlament mehr Macht zukommen zu 
lassen.

Sprachförderung/Anmerkungen
Optional bietet sich am Ende ein Bezug zum politischen System der Bundesrepublik 
Deutschland an. Hierbei kann vor allem die Rolle des Deutschen Bundestages und dessen 
Aufgaben thematisiert werden. Dadurch erkennen die SuS die verallgemeinerbaren Aufgaben 
von Parlamenten.

M1  
 
Thesen zum Europäischen Parlament 
 
 
 

„Die Macht des Europäischen Parlaments findet darin seinen 
Ausfluss, dass die direkt gewählten Volksvertreter über 
Rechtsvorschriften entscheiden, die für 500 Millionen Bür-
ger/innen in der gesamten EU gelten.“ 
 
 
 
„Das Europäische Parlament erscheint vor dem Hintergrund, 
dass es aus eigener Initiative heraus, keine Rechtsvorschriften 
erlassen kann eher machtlos – es ist bei der Gesetzgebung 
immer auch von anderen EU-Organen abhängig.“ 
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Themenfrage: 

Das Europäische Parlament – ein mächtiges oder machtloses Parlament? 
 
Um diese Frage abschließend bewerten zu können, ist folgende Vorgehensweise vonnöten: 
 

1 Analysiere das Material M2 indem du Pro- und Contra-Argumente in der Analyseta-
belle M3a notierst. 

2 Urteilen (M3b): Verfasse eine persönliche Stellungnahe zur Frage:“ Das Europäische 
Parlament – ein mächtiges oder machtloses Parlament?“ Gehe dabei wie folgt vor: 

Wäge die einzelnen Aspekte gegeneinander ab und verfasse im unteren Teil 
der Tabelle eine eigne begründete Stellungnahme zur Frage: „Das Europäi-
sche Parlament – ein mächtiges oder machtloses Parlament?“  

3 Entwickle Lösungsmöglichkeiten, durch welche das EU-Parlament mehr Macht erhält.  
 

M2 

Europäisches Parlament: mächtig oder machtlos? 
Das Europäische Parlament hat eine Vielzahl von Aufgaben und Befugnissen, die es zu einem 
zentralen Organ der Europäischen Union machen. Es ist das einzige direkt gewählte Organ 
der EU und wird alle fünf Jahre von den EU-Bürgerinnen und -Bürgern gewählt. Die Haupt-
aufgaben des Europäischen Parlaments umfassen: 
 
Das Parlament ist an der Verabschiedung von EU-Rechtsvorschriften beteiligt. Es arbeitet 
dabei eng mit dem Rat der EU und der Europäischen Kommission zusammen, um neue Ge-
setze zu erlassen und bestehende zu ändern. Das Parlament hat auch die die Aufgabe, die 
Arbeit der EU-Kommission zu überwachen und zu kontrollieren. Es hat dabei das Recht, die 
Kommission als Ganzes zu bestätigen oder abzulehnen und kann mithilfe eines Misstrauens-
antrags die Kommission während ihrer Amtszeit dazu zwingen, ihr Amt niederzulegen. Das 
Parlament spielt außerdem eine entscheidende Rolle bei der Festlegung des EU-Haushalts. 
Es überprüft die Richtigkeit der Umsetzung des Finanzrahmens und genehmigt den Haushalt. 
 
Trotz dieser wichtigen Aufgaben und Befugnisse gibt es jedoch auch Kritik am Europäischen 
Parlament, insbesondere in Bezug auf das sogenannte "Demokratiedefizit". Dieses Defizit 
ergibt sich aus verschiedenen Faktoren: 
 
Eines der in den letzten Jahren meistdiskutierten Problemfelder der Europäischen Union ist 
zweifelsohne das sogenannte „demokratische Defizit“. Polemisch heißt es gern, die Union 
sei so undemokratisch, dass sie sich selbst nicht beitreten könnte. Seit geraumer Zeit wird 
der EU - von höchst unterschiedlichen Beobachtern aus höchst unterschiedlichen Perspekti-
ven mit zum Teil höchst unterschiedlichen Folgerungen - ein Legitimitätsproblem in Form 
eines Demokratiedefizits attestiert.  
Die folgenden Aspekte bezüglich des EU-Parlaments im institutionellen Gefüge der EU ma-
chen deutlich, dass von einer Volkssouveränität im ursprünglichen Sinne nicht gesprochen 
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M3a Das Europäische Parlament – ein mächtiges oder machtloses Parlament? 
PRO-Argumente (mächtiges Parlament) CONTRA-Argumente (machtloses Parlament) 
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Modulbeschreibung

Für welche Inhalte und Ziele stehen die einzelnen Parteien? 
In bestimmten Punkten liegen einige Parteien inhaltlich dicht beieinander, in anderen Punkten 
unterscheiden Sie sich fundamental voneinander. 
In diesem Modul stehen die Inhalte und Ziele der Parteien im Vordergrund. 

Beschreibung der Niveaustufen

AKTIVIERUNG • Handlungsorientierter thematischer Einstieg

NIVEAUSTUFE I
• verständliche Sprache mit Begriffserklärungen
• Bearbeiten von Lückentexten
• Verwenden von Textbausteinen

NIVEAUSTUFE II
• kurze Texte mit grundlegenden Informationen
• Verwenden von Textbausteinen
• Strukturierungshilfen zum Erschließen der Informationen

NIVEAUSTUFE III
• sicheres Textverständnis und -erschließen vorausgesetzt
• komplexere Texte
• eigenständiges Urteilen und Begründen

VERTIEFUNG
• Behandlung von neuen Aspekten zum Thema
• Vorkenntnisse vorausgesetzt
• Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten für politische Herausforderungen

Weiterführende digitale Inhalte: www.juniorwahl.de/europa-digital.html

Modul 5 – Parteien und Programme
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Aktivierung
Modul 5: Parteien und Programme
Themenfrage: Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie?
Zeitrichtwert: 20 Min.
Modulbeschreibung: Seite 30

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler erfahren eine Aktivierung zum Thema „Parteien und 
Programme“ im Allgemeinen. 
Im Rahmen einer Karikaturenanalyse entdecken die SuS, dass es nicht immer eindeutig ist, 
wofür die einzelnen Parteien stehen und dass die Parteien vor Wahlen versuchen, ihr Profil zu 
schärfen. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung zeigt die Lehrkraft in einem ersten Schritt die Karikatur und fordert die SuS auf
                             1. diese zu beschreiben,
                             2. Bildelemente zu entschlüsseln,
                             3. den politischen Kontext zu erklären und 
                             4. die Karikatur zu deuten/interpretieren. 
Abschließend bietet die Karikatur einen Übergang zur Notwendigkeit, sich mit den Parteien 
und den Inhalten auseinander zu setzten, um eine Wahl treffen zu können.

Sprachförderung/Anmerkungen

Optional können zur Entlastung zusätzliche Erklärungen gegeben werden. 

 
 
 
 
 

Karikatur 
 
 

 
 
 
https://www.wiedenroth-karikatur.de/ 
04-01-2024 
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Niveaustufe I
Modul 5: Parteien und Programme
Themenfrage: Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie?
Zeitrichtwert: 45-60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 30

Kompetenzerwerb
Die Schülerinnen und Schüler befassen sich mit den unterschiedlichen Bedeutungen der 
Begriffe ‚Partei‘ und ‚Fraktion‘.  
Sie lernen spielerisch über Rollenkarten die aktuellen Fraktionen des EU-Parlaments kennen 
und können Deutsche Parteien den Fraktionen zuordnen. 
In diesem Zusammenhang erkennen sie auch entsprechende thematische Unterschiede.  

Unterrichtsverlauf
Zur Aktivierung ordnen die SuS die beiden Begriffe „Partei“ und „Fraktion“ den richtigen 
Definitionen zu (M1). Die Lehrkraft fragt im Anschluss nach Kenntnissen der SuS zu den 
(deutschen und europäischen) Parteien und Fraktionen und verweist auf das Stundenthema.  
In der Erarbeitungsphase erhalten alle SuS zunächst alle eine unterschiedliche Rollenkarte* 
(M2/M3/M4) und sollen ihre eigene Rolle verstehen (Fraktion/Partei/Wähler/Themen). Im 
ersten Schritt sollen sich die Parteien und Fraktionen finden, indem sich die entsprechenden 
SuS mit den Rollenkarten M2 und M3 auf einem „fiktiven Marktplatz“ treffen und durch 
Gespräche herausfinden, wer zusammen passt – sie bilden dann einen gemeinsamen 
Wahlkampfstand. Währenddessen treffen sich die „Wähler/innen“ mit den Rollenkarten 
M4 und vergleichen ihre Positionen untereinander. Wenn sich die Parteien und Fraktionen 
zusammengetan haben, begeben sich die „Wähler/innen“ im zweiten Schritt auf die Suche 
nach den zu ihrer Rollenkarte passenden „Parteien/Fraktionen“, indem sie Gespräche mit 
allen Beteiligten auf dem Marktplatz führen. 
In der Auswertungsphase und Urteilsphase sichern die SuS ihre Ergebnisse auf M5 und 
besprechen die unterschiedlichen thematischen Ausrichtungen der Parteien. Zusätzlich 
können hier die Fraktionen im EU-Parlament nochmals thematisiert werden (M6), z. B. auch 
über die digitalen Verknüpfungsmöglichkeiten. 

Sprachförderung/Anmerkungen
*Alle SuS erhalten eine Rollenkarte (insgesamt 20 Rollenkarten – wenn sich mehr SuS in der Klasse 
befinden, sollten Rollenkarten doppelt vergeben bzw. Partner gebildet werden). Zur Erklärung von 
Begriffen steht das Glossar (M7) zur Verfügung. Die Lehrkraft kann auch die Anzahl der Parteien 
entsprechend der Lerngruppe anpassen bzw. erweitern.
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Rollenkarte „Partei“  
Schritt 1 – Du bist Mitglied der unten genannten Partei in Deutschland: lies dir die Themen durch, 
wofür deine Partei steht und merke sie dir! 
Schritt 2 – Suche die passende Fraktion im EU-Parlament auf dem Marktplatz, indem du 
Gespräche führst! Bildet danach ein „Wahlkampfteam“! 
Schritt 3 – es kommen Wähler/innen auf euer Wahlkampfteam zu und stellen Fragen. Beratet die 
Wähler/innen – findet ihr die passende Person? 

 

Christlich-Demokratische Union (CDU)  

 

 
 

Vgl. https://www.bundestagswahl-bw.de/parteien-kurz-erklaert. 
 

(HINWEIS: Diese Übersichten werden mit aktuellen Standpunkten der Parteien zur Europawahl akualisiert, sobald entsprechende 
Vorlagen vorhanden sind; bis dahin sind Übersichten von der Bundestagswahl enthalten) 
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Rollenkarte „Wähler/in“  
Schritt 1 – Du bist Wähler/in und möchtest an der nächsten Europawahl teilnehmen. Lies dir die 
Themen durch, die dir wichtig sind und merke sie dir! 
Schritt 2 – Triff dich mit anderen Wähler/innen und vergleicht eure Themen – kommt ins 
Gespräch: was ist euch wichtig? 
Schritt 3 – auf dem Marktplatz findest du Wahlkampfteams verschiedener Parteien und 
Fraktionen im EU-Parlament - führe Gespräche mit ihnen - findest ihr die passende Partei / 
Fraktion? 

Wähler Peter Krause (60 Jahre alt) 
Du möchtest zur Europawahl gehen - Für Dich sind folgende Themen wichtig: 

� Ich fühle mich als Europäer, wir brauchen die EU 
� Ich fühle mich nicht mehr ganz so sicher, die EU soll mehr für Sicherheit tun 
� Ich bin Christ und gehe regelmäßig in die Kirche 

 

 

 

 

 

Rollenkarte „Wähler/in“  
Schritt 1 – Du bist Wähler/in und möchtest an der nächsten Europawahl teilnehmen. Lies dir die 
Themen durch, die dir wichtig sind und merke sie dir! 
Schritt 2 – Triff dich mit anderen Wähler/innen und vergleicht eure Themen – kommt ins 
Gespräch: was ist euch wichtig? 
Schritt 3 – auf dem Marktplatz findest du Wahlkampfteams verschiedener Parteien und 
Fraktionen im EU-Parlament - führe Gespräche mit ihnen - findest ihr die passende Partei / 
Fraktion? 

Wählerin Ina Petschel (52 Jahre alt) 
Du möchtest zur Europawahl gehen - Für Dich sind folgende Themen wichtig: 

� Ich möchte, dass für die ärmeren Menschen mehr getan wird 
� Ich habe mein Leben lang gearbeitet, ich möchte bessere Arbeitsbedingungen 
� Es kann nicht sein, dass Frauen in manchen Berufen immer noch weniger 

verdienen   
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Niveaustufe II
Modul 5: Parteien und Programme
Themenfrage: Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie?
Zeitrichtwert: 90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 30

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler wählen in der Klasse einen inhaltlichen Themenbereich aus und 
recherchieren dazu die einzelnen Standpunkte der Parteien. 
Sie tragen die Informationen zusammen und stellen ihre Ergebnisse vor der Klasse vor. 
Abschließend diskutieren und beurteilen die SuS die Standpunkte der einzelnen Parteien. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung erfragt die Lehrkraft, welches aktuelle politische Thema die SuS gegenwärtig 
am meisten bewegt und sammelt die Aussagen. In einem zweiten Schritt sollen die SuS in 
einer Abstimmung eigenständig auswählen, zu welchem Thema sie die Standpunkte der 
einzelnen Parteien erarbeiten möchten. 
In der Erarbeitungsphase recherchieren die SuS in Gruppen die Standpunkte der einzelnen 
Parteien zu dem gewählten Thema. Die SuS erarbeiten dazu die Kernposition, die Begründung 
und die Maßnahme ausgewählter Parteien. Abschließend bereiten die SuS eine Präsentation 
ihrer Ergebnisse vor.
In der Auswertungsphase präsentieren die SuS ihre Teilergebnisse. Die Zuhörenden 
übernehmen die erarbeiteten Inhalte der anderen SuS und erhalten auf diese Weise eine 
Gesamtübersicht.
In der Urteilsphase beurteilen die SuS die überzeugendste Position zu dem gewählten Thema. 
Darüber hinaus diskutieren die SuS die Sinnhaftigkeit der einzelnen Maßnahmen sowie die 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Standpunkte der einzelnen Parteien.

Sprachförderung/Anmerkungen

Die Lehrkraft kann auch die Anzahl der zu recherchierenden Parteien und Themenbereiche 
entsprechend der Lerngruppe anpassen bzw. erweitern.

!"#$#%&'()*+#,-&#./'&012&3/+&#0+4#5'4/+6+&#724#824-1'9':(#
 
 
Arbeitsauftrag 1 
Überlege dir ein politisches Thema, das dich gegenwärtig besonders interessiert. 
 
Persönlich interessiert mich gegenwärtig folgendes Thema besonders: 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

______________  

 
 
Arbeitsauftrag 2 
Stimmt in der Klasse darüber ab, zu welchem von euch als Klasse vorgeschlagenen Thema ihr 
die Standpunkte der einzelnen Parteien erarbeiten wollt und notiere das Thema. 
 
Folgendes Thema haben wir als Klasse gewählt: 
 
___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

______________  

 
 
Arbeitsauftrag 3 
Bildet Arbeitsgruppen und recherchiert mithilfe der Tabelle M1 den Standpunkt der euch 
zugewiesenen Partei. Bereitet eine Präsentation eurer Ergebnisse vor.  
 
 
Link Wahlprogramme z.B.: https://www.europawahl-bw.de/europawahlprogramme 
Link Vergleich Wahlprogramme z.B.: https://www.europawahl-bw.de/wahlthemen-vergleich0 
 
 
 
Diskussionsfragen: 

1. Beurteile, welcher Standpunkt von welcher Partei dich am meisten überzeugt. 
Begründe deine Meinung. 

2. Bewerte die Sinnhaftigkeit der einzelnen Maßnahmen der Parteien. Sind diese 
realistisch und umsetzbar?  

3. Stelle begründet dar, welche Parteien… 
a) in ihrer Position dicht beieinander liegen und  
b) bei welchen Parteien die größten Unterschiede liegen.  
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Niveaustufe III
Modul 5: Parteien und Programme
Themenfrage: Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie?
Zeitrichtwert: 90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 30

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler recherchieren die einzelnen Standpunkte verschiedener 
Parteien zur Europawahl in sieben verschiedenen Politikbereichen. 
Sie tragen die Informationen zusammen und stellen ihre Ergebnisse vor der Klasse vor. 
Abschließend diskutieren und beurteilen die Schülerinnen und Schüler die Standpunkte der 
einzelnen Parteien. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung fordert die Lehrkraft die SuS auf, die Aussagen (M1) zu den Standpunkten der 
Parteien zu vervollständigen. Die SuS werden verständlicherweise kaum in Lage sein, dies 
vollständig zu leisten und die Lehrkraft leitet damit zur Notwendigkeit über, die Standpunkte 
der Parteien genauer zu betrachten. 
In der Erarbeitungsphase recherchieren die SuS in z. B. sechs Gruppen die Standpunkte der 
einzelnen Parteien zu den verschiedenen Politikbereichen. Abschließend bereiten die SuS 
eine Präsentation ihrer Ergebnisse vor.
In der Auswertungsphase präsentieren die SuS ihre Teil-Ergebnisse. Die Zuhörenden 
übernehmen die erarbeiteten Inhalte der anderen SuS und erhalten auf diese Weise eine 
Gesamtübersicht.
In der Urteilsphase beurteilen die SuS die überzeugendsten Positionen. Im Zuge dessen 
können auch Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Parteien erörtert werden. 

Sprachförderung/Anmerkungen

Die Lehrkraft kann auch die Anzahl der zu recherchierenden Parteien und Themenbereiche 
entsprechend der Lerngruppe anpassen bzw. erweitern.

 

M1    Für welche Inhalte stehen die Parteien? 
 
Aufgabe: Vervollständigt die Standpunkte der Parteien: 
 

Die CDU steht in der Sozialpolitik für… 
 
In Sachen Europa-Politik fordert die 
SPD… 
 
Die GRÜNEN fordern in Bezug auf die 
Bildung… 
 
Die AfD steht in der Umweltpolitik 
für…  
 
DIE LINKE verspricht in der 
Migrationspolitik... 
 
Die FDP fordert in der 
Familienpolitik… 
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 M2 - Welche Parteien stehen zur Wahl und wofür stehen sie? 
 
Arbeitsaufträge: 

1 Notiert mithilfe des Materials (P1-P6) „Allgemeine Informationen“ zu der von euch zu 
bearbeitenden Partei im oberen Abschnitt der Tabelle (P Übersicht). 

2 Recherchiert mithilfe der euch zur Verfügung gestellten Links oder Materialien die 
Standpunkte der Partei und notiert wesentliche Inhalte in den entsprechenden 
Tabellenspalten (P Übersicht).  

3 Bereitet eine Präsentation eurer Ergebnisse vor, damit auch alle anderen 
Schüler/innen die Standpunkte der von euch bearbeiteten Partei kennen.  

 
Arbeitshinweis: 
Teilet die zu erarbeitenden Themen untereinander auf. Zu erarbeiten sind die Politik-
Bereiche: 

1. Allgemeine Informationen 
2. Europa 
3. Klima und Umwelt 
4. Migration und Asyl 
5. Sozialpolitik 
6. Wirtschaft und Finanzen 
7. Digitalisierung 
8. Sicherheit und Verteidigung 

 
Link Wahlprogramme z.B.: https://www.europawahl-bw.de/europawahlprogramme 
Link Vergleich Wahlprogramme z.B.: https://www.europawahl-bw.de/wahlthemen-vergleich0 

P1  

Allgemeine Informationen: Die "Christlich Demokratische Union 
Deutschlands" (CDU) entstand nach 1945 als überkonfessionelle 
Partei, die sich vor allem an die Wähler aus dem katholischen 
Milieu richtete, gleichzeitig aber durch die Einbindung 
protestantischer Wähler darauf abzielte, die konfessionelle 
Spaltung aus der Zeit der Weimarer Republik zu überwinden. Im 

Deutschen Bundestag bildet die CDU mit der bayerischen Schwesterpartei der "Christlich-
Sozialen Union in Bayern e.V." (CSU) seit 1949 ununterbrochen eine Fraktionsgemeinschaft.  
 
Quelle: 
https://www.bpb.de/themen/parteien/wer-steht-zur-wahl/europawahl-
2019/289101/christlich-demokratische-union-deutschlands-cdu/ 
17.01.2024, bearbeitet  
 
HINWEIS: Die Quellen werden mit aktuellen Ausarbeitungen vom Wahl-O-Mat zur Europawahl 2024 
aktualisiert! 
 

M
2 

- R
ec

he
rc

he
 P

ar
te

ip
os

iti
on

en

M
O

DU
L 
1

DE
M

O
KR

AT
IE

M
O

DU
L 
2

EU
RO

PÄ
IS

CH
E 

ID
EE

M
O

DU
L 
3

W
AH

LS
YS

TE
M

M
O

DU
L 
4

EU
-P
AR
LA
M
EN
T

M
O

DU
L 

5
PA

RT
EI

EN
W

AH
LA

KT
M

O
DU

L 
6

W
AH

LA
NA

LY
SE

M
3 

- Ü
be

rs
ic

ht
 

 Vo
lls

tä
nd

ig
er

 N
am

e 
de

r P
ar

te
i: 

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

 
 Ab

kü
rz

un
g:

 
__

__
__

__
__

__
__

_ 

Al
lg

em
ei

ne
 In

fo
rm

at
io

ne
n:

 

Eu
ro

pa
 

Kl
im

a 
un

d 
U

m
w

el
t 

M
ig

ra
tio

n 
un

d 
As

yl
 

So
zi

al
po

lit
ik

 
W

irt
sc

ha
ft

 u
nd

 
Fi

na
nz

en
 

Di
gi

ta
lis

ie
ru

ng
 

Si
ch

er
he

it 
un

d 
Ve

rt
ei

di
gu

ng
 

                        

 
 

 
 

 
 

 

M
3 

- Ü
be

rs
ic

ht
 P

ar
te

ip
os

iti
on

en



37 Wofür stehen die Parteien zur Europawahl?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Vertiefung
Modul 5: Parteien und Programme
Themenfrage: Wahlkampf – Manipulation oder Information?
Zeitrichtwert: 90 Min.
Modulbeschreibung: Seite 30

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten kontroverse mehrperspektivische Standpunkte zum 
Thema Wahlkampf und verteidigen diese in einer Pro-Kontra-Diskussion in Form einer Talk-
Show. 
Sie analysieren anhand verschiedener Texte die wesentliche Bedeutung und Rolle des 
Wahlkampfes für politische Akteure und erarbeiten kontroverse mehrperspektivische 
Standpunkte. 
Vor dem Hintergrund der erarbeiteten Informationen bewerten die Schülerinnen und Schüler 
die Bedeutung des Wahlkampfs für Regierung, Opposition und Wähler/innen. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung analysieren die SuS eine Karikatur zum Thema „Wahlkampf“ und entwickeln 
die Leitfrage „Wahlkampf – wozu? Information oder Manipulation?“. 
In der Erarbeitungsphase werden arbeitsteilig die Positionen der vier Akteure mithilfe der 
Materialien erarbeitet. In der Präsentationsphase simulieren die SuS im Rahmen einer Talk-
Show eine Diskussion von vier Akteuren zur Leitfrage.
In der Urteilsphase sollen die SuS ein Urteil zur Kontroverse von Information oder 
Manipulation im Wahlkampf bilden.

MM11  
	

AAuuffggaabbee:: Beschreibt die Karikatur. Formuliert das Problem, das der 
Zeichner/Karikaturist thematisiert. 
	
	
	

	
	
	
Warnhinweis für Wahlplakate von Nottel 
(http://de.toonpool.com/user/51637/files/warnhinweis_fuer_wahlplakate_2078055.jpg (letzter Zugriff: 
04.01.2024) 
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MM33  RRoolllleennkkaarrttee  PPrrooff..  RRuuddoollff  KKoorrttee	
	
AAuuffggaabbee  ffüürr  ddiiee  GGrruuppppeennaarrbbeeiitt::    

  

Bereitet euch auf die Talk-Show „Wahlkampf – Information oder Manipulation?“ vor. Ihr 

übernehmt die Rolle des Politikwissenschaftler KKaarrll--RRuuddoollff  KKoorrttee, Professor an der 

Universität Duisburg-Essen mit dem Schwerpunkt Wahlanalyse. Eure Aufgabe ist es, die 

Aufgaben und Ziele des Wahlkampfes in der Talk-Show zu thematisieren. Sammelt 

Argumente aus dem Text und bereitet diese überzeugend vor. Benutzt folgende 

Aufgabenstellungen für eure Vorbereitung: 

 

1. Formuliert eine kurze Definition des Begriffs "Wahlkampf". 

2. Diskutiert die Idealfunktionen von Wahlkampf. 

3. Setzt euch mit aktuellen Beispielen für die Durchführung des Wahlkampfes 

auseinander. 

 

	
AAuuffggaabbeenn  uunndd  ZZiieellee  ddeess  WWaahhllkkaammppffeess  

  

DDeeffiinniittiioonn  uunndd  SStteelllleennwweerrtt  ddeess  WWaahhllkkaammppffeess  

Der Wahlkampf ist die politische Auseinandersetzung von Parteien und 

Wählervereinigungen um Zustimmung des Bürgers zu Personen und Programmen; 

letztlich um die politische Herrschaft. […] Dieser Wahlkampf kann wiederum unterteilt 

werden in "Vorwahlkampf" und "heiße Phase", die in der Regel die letzten drei bis vier 

Wochen vor dem Wahltag ausmacht. Träger des Wahlkampfes sind bei der 

Bundestagswahl wie auch bei den Landtags- und Europawahlen fast nur noch die 

Parteien. Sie allein verfügen über die finanziellen Mittel und personellen Kapazitäten, um 

einen Wahlkampf zu führen. Sie präsentieren im Wahlkampf dem Bürger ihre Ziele und 

führen ihm ihr personelles und sachliches Angebot vor Augen und Ohren. Sie versuchen, 

die Zustimmung und Sympathien der Bürger zu gewinnen, um am Wahltag ihre Stimme zu 
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Wahlakt

Schulung als Wahlhelferinnen und Wahlhelfer

Demokratie muss organisiert werden! 
Binden Sie Ihre Schülerinnen und Schüler daher 
auch als Wahlhelferinnen und Wahlhelfer bei der 
Organisation des Wahlakts ein.
Hierfür gibt es umfangreiche Informationen und 
Anleitungen.
Am Ende können Sie den Schülerinnen und 
Schülern auch Urkunden für ihr Engagement im 
Wahlvorstand übergeben.

www.juniorwahl.de/wahlorganisation.html

So läuft die Wahl ab

EINGANG

Der Ablauf im Wahlraum:

3AUSGANG

WAHL-
KABINE

WAHL-
KABINE

WAHLVORSTAND

1 2

1 Die Wählerin/der Wähler zeigt dem Wahlvorstand die 
Wahlbenachrichtigung und den Schüler- oder Personalausweis.

2 Der Wahlvorstand übergibt der Wählerin/dem Wähler 
einen Stimmzettel.

3 Die Wählerin/der Wähler geht hinter die Wahlkabine und 
füllt den Stimmzettel aus.

4 Der Wahlvorstand überprüft die Wahlberechtigung mit Hilfe des 
Wählverzeichnisses und vermerkt die Stimmabgabe.

Stimmzettel
für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen
hier 1 Stimme

für die Wahl
einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststimme

  hier 1 Stimme
   für die Wahl
  einer Landesliste (Partei)
   – maßgebende Stimme für die Verteilung der 
      Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstimme
1

Kandidat/in A

PARTEI A
Parteiname A

1Beruf
Wohnort PARTEI A Parteiname A Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in B

PARTEI B
Parteiname B

2Beruf
Wohnort PARTEI B Parteiname B Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in C

PARTEI C
Parteiname C

3Beruf
Wohnort PARTEI C Parteiname C Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in D

PARTEI D
Parteiname D

4Beruf
Wohnort PARTEI D Parteiname D Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in E

PARTEI E
Parteiname E

5Beruf
Wohnort PARTEI E Parteiname E Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F
Parteiname F

6
Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 
Listenplatz 4, Listenplatz 5

5

WAHLURNE

Stim
mzettel

für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen

hier 1 Stim
me

für die Wahl

einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststim
me

  hier 1 Stim
me

   fü
r die Wahl

  einer Landesliste (Partei)

   –
 maßgebende Stimme für die Verteilung der 

     
 Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstim
me

1
Kandidat/in

 A

PARTEI A

Parteiname A

1

Beruf

Wohnort

PARTEI A
Parteiname A

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in

 B

PARTEI B

Parteiname B

2

Beruf

Wohnort

PARTEI B
Parteiname B

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in

 C

PARTEI C

Parteiname C

3

Beruf

Wohnort

PARTEI C
Parteiname C

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in

 D

PARTEI D

Parteiname D

4

Beruf

Wohnort

PARTEI D
Parteiname D

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in

 E

PARTEI E

Parteiname E

5

Beruf

Wohnort

PARTEI E
Parteiname E

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F

Parteiname F

6

Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

Stimmzettel
für die Juniorwahl zum Deutschen Bundestag

Wahlkreis – Nr

Sie haben 2 Stimmen
hier 1 Stimme

für die Wahl
einer/eines Wahlkreis-

abgeordneten

Erststimme

  hier 1 Stimme
   für die Wahl
  einer Landesliste (Partei)
   – maßgebende Stimme für die Verteilung der 
      Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

 Zweitstimme
1

Kandidat/in A

PARTEI A
Parteiname A

1Beruf
Wohnort PARTEI A Parteiname A Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

2
Kandidat/in B

PARTEI B
Parteiname B

2Beruf
Wohnort PARTEI B Parteiname B Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

3
Kandidat/in C

PARTEI C
Parteiname C

3Beruf
Wohnort PARTEI C Parteiname C Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

4
Kandidat/in D

PARTEI D
Parteiname D

4Beruf
Wohnort PARTEI D Parteiname D Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

5
Kandidat/in E

PARTEI E
Parteiname E

5Beruf
Wohnort PARTEI E Parteiname E Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 

Listenplatz 4, Listenplatz 5

PARTEI F
Parteiname F

6
Listenplatz 1, Listenplatz 2, Listenplatz 3, 
Listenplatz 4, Listenplatz 5

Wahlbenachrichtigung
für die Juniorwahl 2017 zum Deutschen Bundestag

Frau/Herrn

Sie sind in das Wählerverzeichnis eingetragen und können im oben angegebenen Wahllokal wählen. 
Bringen Sie bitte diese Benachrichtigung und Ihren Personalausweis oder einen mit einem 
Lichtbild versehenen anderen amtlichen Ausweis am Wahltag in das Wahllokal mit. Sie können 
aber auch wählen, wenn Sie diese Benachrichtigung verloren oder vergessen haben.

Bei der Juniorwahl zum Deutschen Bundestag ist es nicht möglich, in einem anderen Wahlraum 
Ihres Wahlkreises zu wählen. Eine Briefwahl ist ebenfalls ausgeschlossen. Demnach entfällt auch der 
Wahlscheinantrag für die Briefwahl.

Wahlraum:   

Wahlzeit:      

Klasse/Kurs: 

Wahlverz.-Nr.: 

10
14

05
 I 

24
09

17
 9

/1

Ihre Wahlunterlagen
für die GI Vorstands- und Präsdiumswahl 2008

Wenn unzustellbar, zurück an: Gesellschaft für Informatik e.V. (GI) · Ahrstrasse 45 · 53175 Bonn

Ihre Wahlunterlagen
für die GI-Wahl 2012

P PREMIUMADRESS
BASIS
INFOPOST

WBN-BTW-2017.indd   1 13.03.17   09:15

Aula
3

C-Musterfrau, Claudia

9A
8:45-9:15h

PERSONALAUSWEIS
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

LSH19V4R
Name:

Vornamen:

Geburtstag:

Geburtsort:

Unterschrift:

Foto:

Name

Vorname

1.1.2007

Ort

Unterschrift

Die Wählerin/der Wähler faltet den Stimmzettel und wirft ihn nach 
Aufforderung durch den Wahlvorstand in die Wahlurne hinein.5

4
Wählerverzeichnis der  Juniorwahl               Blatt: 1 von 2

Name der Schule: __________________________________           Klasse/Kurs: ______________

Name der Wahlhelfer/in: _________________________________________________________

Anzahl der Stimmberechtigten: ______   Wahlzeit: __.__.____, von __ : __ Uhr bis __ : __ Uhr

Stimm-
abgabe

Bemerkungen Lfd. 
Nr.

vonAnzahl der Stimmabgaben auf Seite 1 :     

Zuname, Vorname

Hinweis: Das Wählerverzeichnis muss am Wahltag von den Wahlhelferinnen/Wahlhelfern 
zum Wahlraum mitgebracht werden und ist dem Wahlvorstand zu übergeben!

Musterschule                  9a
    Maria Mustermann
      26        2 9 22   8 15     8 45

C-Musterfrau, Claudia       ja               3

Bereiten Sie Ihre Schülerinnen und Schüler auf 
Ihre Rolle als Wählerin und Wähler vor!
Erklären und zeigen Sie ihnen, wie die Wahl im 
Wahlraum abläuft.
Wir stellen Ihnen Plakate und Informationsvideos 
oder Arbeitsblätter zur Verfügung, um die 
Schülerinnen und Schüler auf den Ablauf der Wahl 
vorzubereiten.

www.juniorwahl.de/wahlakt.html
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Aktivieren Sie die Medien-AG oder Schülerzeitung! 
Die Juniorwahl an Ihrer Schule bietet die ideale Möglichkeit, darüber einen 
Beitrag auf der Schulhomepage, in der Schülerzeitung oder in den sozialen 
Medien zu veröffentlichen.

DDiiee  KKaannddiiddaatteenn  ddeess  WWaahhllkkrreeiisseess  hhaabbeenn  ssiicchh  bbeeii  eeiinneerr  DDiisskkuussssiioonn  ddeenn  SScchhüülleerrnn  ddeess

SSuussoo--GGyymmnnaassiiuummss  ggeesstteelllltt..  DDaabbeeii  wwaarr  ddiiee  AAbbsseennkkuunngg  ddeess  WWaahhllaalltteerrss  eebbeennffaallllss  TThheemmaa

––  sscchhlliieeßßlliicchh  ddüürrffeenn  ddiiee  SScchhüülleerr  nnoocchh  nniicchhtt  wwäähhlleenn..

Das Körbchen voller Zettel hat einige Überraschungen parat. Welche Superkräfte hätten sie

gerne? Was ist ihre nervigste Eigenschaft? Sollten extreme Parteien verboten werden? Von

persönlich bis politisch reichen die Fragen an die sechs Bundestagskandidaten im Landkreis,

die sich bei einer Podiumsdiskussion am Suso-Gymnasium den Schülern stellen. Zusätzlich

zum Fragekörbchen gibt es auch noch den „Anwalt des Volkes“, in Person von Moritz Müller,

der drängende Fragen aus dem Publikum an die Vertreter des Volkes weitergibt.

Die wichtigste für die junge Zielgruppe: Was machen sie und ihre Partei eigentlich für

Konstanz 14.07.2017 Anja Arning

BBuunnddeessttaaggsswwaahhll::  AAuucchh  SScchhüülleerr  hhaabbeenn  LLuusstt
aauuff  PPoolliittiikk Nutzen Sie Ihre Kontakte zur lokalen Presse! 

Machen Sie Ihr Engagement auch nach außen hin sichtbar. Um die lokale 
und regionale Presse anzusprechen und einzuladen, stellen wir Ihnen 
Presseeinladungen zur Verfügung, die Sie entsprechend anpassen können. 

Soester Direktkandidaten zu Gast bei Schülern

Vor der Wahl: 
Kontroverse Diskussion 
in der Aula des 
Aldegrever-Gymnasiums
12.09.17 07:00

Soest - Martin Fischer, Schulleiter am Aldegrever-Gymnasium in Soest, fand bei 
seiner Begrüßung deutliche Worte: „Ich freue mich, dass ihr so großes Interesse 
an Politik habt und diese Podiumsdiskussion auf die Beine gestellt habt“, sagte 
er in Richtung seiner Schüler. „Ich hoffe, dass ihr immer eines beachtet: Der 
Souverän seid ihr.“ Friedrich Hautkapp aus der Jahrgangsstufe 12 hatte am 
Mittwochvormittag gemeinsam mit seinem Mitschüler Dario Giese zur 
Veranstaltung in die Aula der Schule eingeladen. 

„Die Idee hatten wir schon vor Monaten“, erzählt Dario Giese. „Aber erst einmal 
mussten wir ja alles mit unserem Schulleiter klären.“ Der zeigte sich von Anfang an 
begeistert über die Pläne der Jugendlichen und freute sich über so viel politisches 
Engagement in seiner Schülerschaft. 

„Vor ein paar Wochen dann haben wir angefangen, die konkreten Vorbereitungen in 

Fünf der sechs Direktkandidaten kamen im Aldegrever-Gymnasium zu Wort. © Peter Dahm

Organisieren Sie weitere Aktionen rund um die Juniorwahl! 
Es gibt viele gute Beispiele von Schulen, die zusätzliche Aktionen ins Leben 
rufen: Podiumsdiskussionen mit den Kandidierenden aus Ihrem Bundesland 
oder auch die Verleihung von Wahlhelferurkunden. 

Aktivieren Sie Ihre Schülerinnen und Schüler! 
Gerade der Wahlakt an Ihrer Schule hat viel Potential 
dafür, dass Ihre Schülerinnen und Schüler in ihrer Rolle 
als Wählerinnen und Wähler über Social-Media-Kanäle mit 
#juniorwahl @juniorwahl aktiv werden.

www.juniorwahl.de/wir-auch.html

Geben Sie ihnen einfach diesen Link weiter:
www.juniorwahl.de/wir-auch.html

Aktivieren Sie Ihre Schülerinnen und Schüler!



40

FÜ
R 

SC
HÜ

LE
R*

IN
NE

N
Modul 6 – Wahlanalyse

Modulbeschreibung

Nach der Wahl beginnt die Zeit der Wahlanalysen und der Deutung der Ergebnisse. 
Auch die Schülerinnen und Schüler sollen nun die Ergebnisse zum einen grafisch darstellen 
und zum anderen das Wahlergebnis der Europawahl mit dem Ergebnis der Juniorwahl 
vergleichen.  

Beschreibung der Niveaustufen

AKTIVIERUNG • Handlungsorientierter thematischer Einstieg

NIVEAUSTUFE I
• verständliche Sprache mit Begriffserklärungen
• Bearbeiten von Lückentexten
• Verwenden von Textbausteinen

NIVEAUSTUFE II
• kurze Texte mit grundlegenden Informationen
• Verwenden von Textbausteinen
• Strukturierungshilfen zum Erschließen der Informationen

NIVEAUSTUFE III
• sicheres Textverständnis und -erschließen vorausgesetzt
• komplexere Texte
• eigenständiges Urteilen und Begründen

VERTIEFUNG
• Behandlung von neuen Aspekten zum Thema
• Vorkenntnisse vorausgesetzt
• Entwickeln von Lösungsmöglichkeiten für politische Herausforderungen

Weiterführende digitale Inhalte: www.juniorwahl.de/europa-digital.html
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41 Wie geht es nach der Wahl weiter?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Aktivierung
Modul 6 – Wahlanalyse
Themenfrage: Wie bewerten die Spitzenkandidierenden das Wahlergebnis?
Zeitrichtwert: 30 Min.
Modulbeschreibung: Seite 38

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler kennen das Ergebnis der Europawahl und wie dieses von den 
Spitzenkandidierenden bewertet wird. 
Sie lernen Polittalks als mögliche Formate kennen, um sich über politische Themen und 
Wahlanalysen zu informieren und beurteilen die dargestellten Analysen und Meinungen zum 
Wahlergebnis der Europawahl.

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung berichten die SuS ihren bisherigen Informationsstand in Hinblick auf den 
Ausgang der Europawahl und äußern ggf. ihre ersten Einschätzungen und Gedanken zum 
Wahlergebnis. 
In der Erarbeitungsphase zeigt die Lehrkraft eine Wahlsendung vom Wahlabend, in der sich 
die Spitzenkandidierenden zum Wahlergebnis äußern (ggf. nur in Ausschnitten). Die SuS 
machen sich Notizen zu den Aussagen der Politikerinnen und Politiker und ihren Positionen.
In der Auswertungs- und Urteilsphase diskutieren die SuS in einem geleiteten 
Unterrichtsgespräch, wer sie besonders überzeugen konnte, überrascht oder enttäuscht hat.
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42  Wie geht es weiter nach der Wahl?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe I
Modul 6 – Wahlanalyse
Themenfrage: Haben die Schülerinnen und Schüler gewählt wie die Erwachsenen?
Zeitrichtwert: 45 Min.
Modulbeschreibung: Seite 38

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich selbstständig mit Hilfe einer vorbereitenden 
Hausaufgabe über den Ausgang der Juniorwahl und der Europawahl und werten diese aus. 
In einem kurzen Rollenspiel führen sie ein sachorientiertes Gespräch zu den Ergebnissen der 
Juniorwahl und Europawahl im Vergleich und präsentieren diese.
Mit Hilfe eines Feedbackbogens geben die Schülerinnen und Schüler anschließend Selbst- 
und Fremdeinschätzungen zu den Rollenspielen.
Abschließend begründen sie ihre eigene Position zum Ergebnis der Juniorwahl/Europawahl 
und beurteilen ihren eigenen Lernerfolg durch das Juniorwahl-Projekt.

Unterrichtsverlauf

In einer vorbereitenden Hausaufgabe informieren sich die SuS selbstständig über die 
Wahlergebnisse zur Juniorwahl und Europawahl. Die gefundenen Diagramme können die SuS 
entweder direkt mit in den Unterricht bringen oder die Zahlen der Wahlergebnisse anhand 
einer Vorlage in ein eigenes Diagramm übertragen.
Zur Aktivierung werten die SuS die Wahlergebnisse zunächst im Vergleich von Juniorwahl und 
Europawahl für sich aus.
In der Erarbeitungsphase bereiten die SuS in Partnerarbeit dann ein kurzes Rollenspiel vor, bei 
dem zwei SuS ein Gespräch zu der Frage führen, ob die Erwachsenen anders gewählt haben 
als die Jugendlichen. Ausgewählte Gruppen spielen ihre Rollenspiele vor der Klasse vor. Die 
anderen SuS beobachten die Gespräche und bereiten mit Hilfe eines Bogens ihr Feedback vor. 
In der Auswertungs- und Urteilsphase nehmen die SuS begründet Stellung zu den Fragen, 
ob sie persönlich mit dem Wahlergebnis zufrieden sind und wie ihnen die Juniorwahl als 
Unterrichtsprojekt gefallen hat.
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M1 - Schlagzeilen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Nach der Wahl: ……………………………………… jubelt 

Nach der Wahl: ………………………………………  fällt auf 
historisches Tief 

Nach der Wahl: ……………………………………... mit 
Überraschungserfolg 

Nach der Wahl:  
Wahlbeteiligung  …………………………………………………………. 

Nach der Wahl: ………………………………… mit 
leichten Verlusten  

Nach der Wahl:  
EU-Parlament  …………………………………………………………. 
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M2 - Grafische Wahlanalyse – Europa-Wahl 2024 
 
Aufgabe:  
Trage in die Grafiken die Wahlergebnisse ein. 
 
 
 

Wahlergebnis Deutschland 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wahlergebnis Juniorwahl (Deutschland) 
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 Wie geht es weiter nach der Wahl?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe II
Modul 6 – Wahlanalyse
Themenfrage: Wie geht es weiter nach der Wahl?
Zeitrichtwert: 60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 38

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler stellen das Wahlergebnis in Deutschland, ihrem Bundesland 
und bei der Juniorwahl entweder im Unterricht oder mittels einer Hausaufgabe grafisch 
dar. Zusätzlich skizzieren sie die Gewinne und Verluste der Parteien und stellen im 
Tortendiagramm die Sitzverteilung des EU-Parlaments dar. Anschließend vergleichen sie 
die verschiedenen Ergebnisse der Europawahl (Deutschland – Juniorwahl), indem sie 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in einer Tabelle gegenüberstellen. 
Abschließend bewerten die Schülerinnen und Schüler das Wahlergebnis im Hinblick auf die 
Frage, ob es Unterschiede zur Wahl der Erwachsen gibt, welche Folgen das Wahlergebnis 
möglicherweise hat und ob sie selber mit dem Ergebnis zufrieden sind. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung fordert die Lehrkraft die SuS auf, die (fiktiven) Schlagzeilen von Zeitungen auf 
M1 zu ergänzen. Im Anschluss fragt die Lehrkraft die SuS nach weiteren Informationen zum 
Ausgang der Europawahlen leitet zum Stundenthema über 
In der Erarbeitungsphase zeigt die Lehrkraft in Erarbeitungsvariante 1* die Ergebnisse der 
Europawahl und fordert die SuS auf, M2 auszufüllen. In Erarbeitungsvariante 2* fordert die 
Lehrkraft die SuS auf, vor dem Hintergrund der Ergebnisse M3 auszufüllen. 
In der Auswertungs- und Urteilsphase fordert die Lehrkraft die SuS auf, die Ergebnisse zu 
präsentieren. Die Lehrkraft fragt nach den Gründen für die ähnlichen oder unterschiedlichen 
Ergebnisse und fragt nach der Bedeutung und den Folgen des Wahlausgangs. Abschließend 
beziehen die SuS individuell Stellung und bewerten ihre persönliche Zufriedenheit mit dem 
Wahlergebnis.

Sprachförderung/Anmerkungen

*Erarbeitungsvariante 1: Die SuS erarbeiten das M2 in der Stunde selber. Dafür müsste die 
Lehrkraft Ergebnisse mitbringen. 

*Erarbeitungsvariante 2: Die SuS haben M2 schon als vorbereitende Hausaufgabe erledigt 
und befassen sich vor diesem Hintergrund mit M3.
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M1 - Schlagzeilen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nach der Wahl: ……………………………………… jubelt 

Nach der Wahl: ………………………………………  fällt auf 
historisches Tief 

Nach der Wahl: ……………………………………... mit 
Überraschungserfolg 

Nach der Wahl:  
Wahlbeteiligung  …………………………………………………………. 

Nach der Wahl: ………………………………… mit 
leichten Verlusten  

Nach der Wahl:  
EU-Parlament  …………………………………………………………. 
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M2 - Grafische Wahlanalyse – Europa-Wahl 2024 

       Wahlergebnis Deutschland                                           Wahlergebnis im Bundesland:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                   
 
Gewinne/Verluste (Deutschland)                                    Gewinne/Verluste (Bundesland)  
                                                                                 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                              Wahlergebnis Juniorwahl (Deutschland) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
         Sitzverteilung EU-Parlament 2019                                             Sitzverteilung EU-Parlament 2024 
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 Wie geht es weiter nach der Wahl?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Niveaustufe III
Modul 6 – Wahlanalyse
Themenfrage: Wie geht es weiter?
Zeitrichtwert: 45-60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 38

Kompetenzerwerb

Die Schülerinnen und Schüler stellen das Wahlergebnis in Deutschland, ihrem Bundesland 
und bei der Juniorwahl entweder im Unterricht oder mittels einer Hausaufgabe grafisch 
dar. Zusätzlich skizzieren sie die Gewinne und Verluste der Parteien und stellen im 
Tortendiagramm die Sitzverteilung des EU-Parlaments dar. Anschließend vergleichen sie 
die verschiedenen Ergebnisse der Europawahl (Deutschland – Juniorwahl), indem sie 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in einer Tabelle gegenüberstellen. 
Abschließend bewerten die Schülerinnen und Schüler das Wahlergebnis im Hinblick auf die 
Frage, ob es Unterschiede zur Wahl der Erwachsen gibt, welche Folgen das Wahlergebnis 
möglicherweise hat und ob sie selber mit dem Ergebnis zufrieden sind. 

Unterrichtsverlauf

Zur Aktivierung fordert die Lehrkraft die SuS auf, die (fiktiven) Schlagzeilen von Zeitungen auf 
M1 zu ergänzen. Im Anschluss fragt die Lehrkraft die SuS nach weiteren Informationen zum 
Ausgang der Europawahlen leitet zum Stundenthema über. 
In der Erarbeitungsphase zeigt die Lehrkraft in Erarbeitungsvariante 1* die Ergebnisse der 
Europawahl und fordert die SuS auf, M2 auszufüllen. In Erarbeitungsvariante 2* fordert die 
Lehrkraft die SuS auf, vor dem Hintergrund der Ergebnisse M3 auszufüllen. 
In der Auswertungs- und Urteilsphase fordert die Lehrkraft die SuS auf, die Ergebnisse zu 
präsentieren. Die Lehrkraft fragt nach den Gründen für die ähnlichen oder unterschiedlichen 
Ergebnisse und fragt nach der Bedeutung und den Folgen des Wahlausgangs. Abschließend 
beziehen die SuS individuell Stellung und bewerten ihre persönliche Zufriedenheit mit dem 
Wahlergebnis.

Sprachförderung/Anmerkungen

*Erarbeitungsvariante 1: Die SuS erarbeiten das M2 in der Stunde selber. Dafür müsste die 
Lehrkraft Ergebnisse mitbringen. 

*Erarbeitungsvariante 2: Die SuS haben M2 schon als vorbereitende Hausaufgabe erledigt 
und befassen sich vor diesem Hintergrund mit M3.
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M1 - Schlagzeilen  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Nach der Wahl: ……………………………………… jubelt 

Nach der Wahl: ………………………………………  fällt auf 
historisches Tief 

Nach der Wahl: ……………………………………... mit 
Überraschungserfolg 

Nach der Wahl:  
Wahlbeteiligung  …………………………………………………………. 

Nach der Wahl: ………………………………… mit 
leichten Verlusten  

Nach der Wahl:  
EU-Parlament  …………………………………………………………. 
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M2 - Grafische Wahlanalyse – Europa-Wahl 2024 

       Wahlergebnis Deutschland                                           Wahlergebnis im Bundesland:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                   
 
Gewinne/Verluste (Deutschland)                                    Gewinne/Verluste (Bundesland)  
                                                                                 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                              Wahlergebnis Juniorwahl (Deutschland) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
         Sitzverteilung EU-Parlament 2019                                             Sitzverteilung EU-Parlament 2024 
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M3 – Europa-Wahl 2024 – Analyse und Bewertung 
 

A - Bundes- und Landesergebnis im Vergleich  
Arbeitsaufträge:  

1. Vergleicht die Ergebnisse der Europawahl in Deutschland mit dem Ergebnis der Juniorwahl, indem ihr 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede notiert. 

2. Formuliert anschließend eure Meinung zu der Frage, ob die Wähler der Juniorwahl mit dem Ergebnis in 
Deutschland zufrieden sein können? 

 
Gemeinsamkeiten 

Ergebnis Deutschland – Ergebnis Juniorwahl  
Unterschiede 

Ergebnis Deutschland – Ergebnis Juniorwahl 

 
 
 
 
 
 
 

 

Stellungnahme zu folgender Frage: „Inwieweit können die Wähler der Juniorwahl (oder der Wahl in eurem 
Bundesland) mit dem Ergebnis in Deutschland zufrieden sein? 
 
 
 
 
 
 

B – Bedeutung des Wahlausgangs – wie geht es weiter?   
Arbeitsauftrag:  
In 2024 finden in drei Bundesländern Wahlen statt (September 2024 Brandenburg, Sachsen, Thüringen) 

1. Betrachtet die Ergebnisse der Europa-Wahl in Deutschland vor dem Hintergrund der Gewinne und Verluste 
für die Parteien. Beurteilt im Hinblick auf die nächsten anstehenden Landtagswahlen 2024 in Brandenburg, 
Sachsen und Thüringen, welche Auswirkungen die Europawahl haben könnte.  
 

2. Betrachtet die neue Sitzverteilung im Europa-Parlament und beurteilt, welche Auswirkungen diese auf  
a) die politische Arbeit im Parlament haben könnte. 
b) auf die Parteien in Deutschland haben könnte. 

 
Auswirkungen der Europa-Wahl 2024 auf die anstehenden Landtagswahlen in Deutschland 

 
 
 
 
 
 
 
 

Auswirkungen der neuen Sitzverteilung auf die 
politische Arbeit des EU-Parlaments  

Auswirkungen der neuen Sitzverteilung auf die 
politischen Parteien in Deutschland 
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 Wie geht es weiter nach der Wahl?

Download Arbeitsblätter + digitale Verknüpfungsmöglichkeiten

Vertiefung
Modul 6 – Wahlanalyse
Themenfrage: Welche Auswirkung hat das Wahlergebnis auf die Landtagswahlen 2024?
Zeitrichtwert: 60 Min.
Modulbeschreibung: Seite 38

Kompetenzerwerb
Die Schülerinnen und Schüler stellen das Wahlergebnis in Deutschland, ihrem Bundesland 
und bei der Juniorwahl grafisch dar, skizzieren Gewinne und Verluste der Parteien und 
stellen im Tortendiagramm die Sitzverteilung des EU-Parlaments dar. Sie vergleichen 
die verschiedenen Ergebnisse der Europawahl (Deutschland – Juniorwahl), indem sie 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in einer Tabelle gegenüberstellen. Mit Blick auf die 
Landtagswahlen 2024 in Brandenburg, Sachsen und Thüringen beurteilen sie abschließend 
die Auswirkungen des Wahlergebnisses der Europawahl, ebenso wie auf die politische Arbeit 
im Parlament und auf die Parteien in Deutschland.

Unterrichtsverlauf
Zur Aktivierung fordert die Lehrkraft die SuS auf, die (fiktiven) Schlagzeilen von Zeitungen auf 
M1 zu ergänzen. Im Anschluss fragt die Lehrkraft die SuS nach weiteren Informationen zum 
Ausgang der Europawahlen leitet zum Stundenthema über. 
In der Erarbeitungsphase zeigt die Lehrkraft in Erarbeitungsvariante 1* die Ergebnisse der 
Europawahl und fordert die SuS auf, M2 auszufüllen. In Erarbeitungsvariante 2* fordert die 
Lehrkraft die SuS auf, vor dem Hintergrund der Ergebnisse M3 zur Analyse und Beurteilung der 
Wahlergebnisse. 
In der Auswertungs- und Urteilsphase fordert die Lehrkraft die SuS auf, die Ergebnisse zu 
präsentieren. Die Lehrkraft fragt nach den Gründen für die ähnlichen oder unterschiedlichen 
Ergebnisse und fragt nach der Bedeutung und den Folgen des Wahlausgangs. Mit Blick auf 
die nächsten anstehenden Landtagswahlen 2024 in Brandenburg, Sachsen und Thüringen 
bewerten die SuS die Auswirkungen der Europawahl. Abschließend beurteilen die SuS, welche 
Auswirkungen die Europawahl auch auf die politische Arbeit im Parlament und auf die Parteien 
in Deutschland haben könnte.

Sprachförderung/Anmerkungen
*Erarbeitungsvariante 1: Die SuS erarbeiten das M2 in der Stunde selber. Dafür müsste die 

Lehrkraft Ergebnisse mitbringen. 
*Erarbeitungsvariante 2: Die SuS haben M2 schon als vorbereitende Hausaufgabe erledigt 

und befassen sich vor diesem Hintergrund mit M3.
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46 Zugangsdaten und Download der Arbeitsblätter

   Rufen Sie folgenden Link auf:

→ www.juniorwahl.de/europa-digital.html

Hier werden Sie nach einem Passwort gefragt: 
Passwort: epuser963

Anschließend sehen Sie eine 
Übersichtsseite mit allen
 
Modulen und Niveaustufen 
bzw. ob es sich um einen 
Einstieg oder eine Vertiefung 
handelt. 

Hier haben Sie die Möglichkeit, 
die Materialien als 

 PDF-Dokument

oder

 Word-Dokument 

herunterzuladen, indem Sie 
das entsprechende Bild, 
das Symbol oder den Text 
anklicken. 

Weiterhin stehen als direkte 
Links zu weiterführenden 
digitalen Angeboten bzw. 
Verknüpfungsmöglichkeiten 
zur Verfügung. 
 

Nach Durchsicht der Materialien können Sie eine entsprechende Auswahl für Ihre Lerngruppe treffen 
und digital zur Verfügung stellen oder ausdrucken. Die Word-Dokumente können Sie dafür nutzen, die 
Arbeitsblätter entsprechend Ihrer Wünsche anzupassen.

Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

wie auch in den vergangenen Jahren werden wieder bundesweit viele
engagierte Lehrerinnen und Lehrer die Europawahl zum Anlass nehmen, das 
Thema Demokratie und Wahlen mit ihren Schülerinnen und Schülern zu behandeln. 

Mit dem bundesweiten und schulübergreifenden Projekt Juniorwahl 2024
möchten wir Sie in Ihren Bemühungen begleiten und unterstützen.  

Dabei ist die Juniorwahl auf Ihre Unterstützung und Erfahrung angewiesen, den 
nur durch Ihren Einsatz wird das Projekt lebendig und politische Bildung für Ihre 
Schülerinnen und Schüler erlebbar. 

Bei der Juniorwahl steht Ihnen ein ergänzendes Angebot an Vorschlägen für den 
Unterricht zur Verfügung, welches Sie mit diesem Unterrichtsbuch inklusive der 
Arbeitsblätter im Download-Bereich erhalten.

Für Ihr Engagement, Ihre Teilnahme und Ihre Unterstützung möchten Ihnen die 
Organisatoren ausdrücklich danken. 

Vielen Dank!

Ihr Juniorwahl-Team

Berlin, den 15. Februar 2024

Juniorwahl

Impressum:

© Kumulus e.V. – Berlin 2024

Juniorwahl – Vorschläge und Anregungen für den Unterricht zur Europawahl 2024

Redaktionsschluss: 15. Februar 2024

ISBN: 3-936633-104-09

Herausgeber, Druck und Gestaltung: Kumulus e.V. 

Veranstalter der Juniorwahl ist der Kumulus e.V.

Postadresse:

Kumulus e.V. 
Postfach 330555 
14175 Berlin

E-Mail: info@kumulus.de 
Web: www.kumulus.de

Tel.: 030 880 666 800 
Fax: 030 880 666 888

Der Kumulus e.V. ist ein gemeinnütziger und überparteilicher 
eingetragener Verein im Vereinsregister Berlin-Charlottenburg VRG 18418

Vertreten durch den Vorstand

Zuständige Aufsichtsbehörde:
Amtsgericht Charlottenburg; Briefanschrift: 14046 Berlin

Sie haben gute Ideen für mögliche 
Unterrichtseinheiten und Interesse an einer  
Co-Autorenschaft mit einem Honorar?
Melden Sie sich bei uns: www.juniorwahl.de/mitautorenschaft.html
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Modul 2 – Niveaustufe III: Der Deutsche Bundestag

Thema
Der Deutsche Bundestag – Zusammensetzung und Funktion

Der Deutsche Bundestag ist durch das Reichstagsgebäude in Berlin vielen Menschen ein Begriff.
Aber was machen eigentlich die Abgeordneten im Deutschen Bundestag? Was bedeuten z.B. die 
Begriffe „Regierung“, „Opposition“ und „Fraktion“? Und welche wesentlichen Aufgaben hat der 
Deutsche Bundestag im System der parlamentarischen Demokratie?

Im Mittelpunkt dieser Unterrichtseinheit stehen Begriffe zur Zusammensetzung des Deutschen 
Bundestages (Regierung, Koalition, Opposition, Fraktion) sowie die wesentlichen Funktionen des 
Bundestages (Gesetzgebung, Kontrolle, Meinungsbildung, Artikulation). 

Hinweise

90 Minuten
Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit

Bundestagsquiz, Memory-Spiel; 
Informationstexte, Schaubild 
vervollständigen

ZI
EL

E

Die Schülerinnen und Schüler…

• können die Begriffe „Regierung, Koalition, Opposition, Fraktion“ in eigenen Worten erklären,
• können anhand der erlernten Begriffe ein Schaubild vervollständigen, 
• wenden ihre (gewonnen) Kenntnisse zum Thema „Demokratie“, „Wahlen“ und „Bundestag „im 

Rahmen in Spielform an,
• diskutieren Vorurteile gegenüber dem Deutschen Bundestag. 

VE
RL

AU
F

Zum Beginn sollen die SuS in einem Quiz zum Thema Deutscher Bundestag/Bundestagswahlen 
verschiedene Fragen unter Zeitdruck beantworten.  
In der anschließenden Einzel- und Partnerarbeit erarbeiten sich die SuS wichtige Begriffe zur 
Zusammensetzung des Deutschen Bundestags und dessen wichtigsten Funktionen. 
Vor dem Hintergrund der gewonnen Informationen können sie ein Schaubild richtig ausfüllen. 
Weiterhin vertiefen die SuS in Form eines Memory die nunmehr erlernten Begriffe. 
Abschließend diskutieren die SuS eine provokante These zur „Abschottung des Deutschen 
Bundestages vom Volk“ sowie entsprechende Lösungsmöglichkeiten. 
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Modul 1 

Demokratie und Grundrechte 

AB2b 
Grundrechte und ihre Grenzen am 
Beispiel der Meinungsfreiheit (Sek 

II) 

 

Grundrechte und ihre Grenzen am Beispiel der Meinungsfreiheit 

 

M3 – „Das wird man ja wohl noch sagen dürfen!“ 

Die Meinungsfreiheit (Art. 5 Abs. 1 GG), auch in der gemeinsamen Ausübung in Form von 
öffentlichen Versammlungen (Art. 8 GG) oder mithilfe von Vereinigungen (Art. 9 GG), ge-
nießt in Deutschland besonderen Schutz.  5 
Wie andere Grundrechte steht sie auch den Gegner*innen der Demokratie und der Frei-
heit zu. Doch auch wenn die Grundrechte im Grundgesetz vor allem die Bürger*innen 
vor dem Staat schützen sollen, haben gewisse Rechte ihre Grenzen.  

So kann die Meinungsfreiheit durch das Strafrecht beschränkt werden, wenn es sich beispiels-
weise um Beleidigung oder Volksverhetzung* handelt. Dies gilt auch für so genannte Hate 10 
Speech* im Internet, wenn Menschen ein Verbrechen angedroht wird oder sie in ihrer Men-
schenwürde verletzt werden.7 

Als weiteres Instrument sieht das Grundgesetz auch die Möglichkeit eines Parteien- und Verei-
nigungsverbots (Art. 21 GG und Art. 9 GG) oder gar die Aberkennung von Grundrechten (Art. 
18 GG) vor.8 Bevor jedoch zu solch drastischen Mitteln gegriffen wird, sollte laut Bundesverfas-15 
sungsgericht zunächst die geistige Auseinandersetzung aller als „wirksamste Waffe auch gegen 
die Verbreitung totalitärer und menschenverachtender Ideologien“9 eingesetzt werden. Eine 
solche Auseinandersetzung kann beispielsweise in Form einer Diskussion zwischen einzelnen oder mehreren 
Personen, im Parlament, im Wahlkampf, in den (sozialen) Medien oder über Demonstrationen stattfinden. Und 
generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  

Arbeitshinweise 

1. Stelle den rechtlichen Rahmen der Meinungsfreiheit mithilfe des Textes M3 dar: 
Wie wird sie geschützt und wie wird sie begrenzt? Berücksichtige auch die „Waffe“, die das Bundesverfas-
sungsgericht nennt.  

2. Lies den folgenden Auszug aus dem Beitrag „Wo die Grenzen des Sagbaren liegen“ von Ingeborg Breuer 
(M4) und markiere die wichtigsten Textstellen. 

3. Skizziere die verschiedenen Positionen und Argumentationen der Experten zur „Grenze des Sagbaren“.  
4. Diskutiert zu zweit/im Plenum, wo für euch persönlich die Grenzen des Sagbaren liegen.  

Geht dabei auch auf den Sinn und Unsinn ein, bestimmte Menschen/Gruppen aus Diskursen auszuschlie-
ßen.  

 

Volksverhetzung* (die): Stö-
ren des öffentlichen Friedens 
durch Aufstachelung, Hetze o-
der Aufruf zu Gewalt gegen 
eine nationale, religiöse oder 
durch ihre ethnische Herkunft 
bestimmte Gruppe oder Ein-
zelpersonen. 

Hate Speech* (die), 
englisch, bezeichnet 
Hassreden vor allem im 
Internet; hierunter 
werden sprachliche 
Herabwürdigungen 
und die Verunglimp-
fung bestimmter Per-
sonen oder Personen-
gruppen gefasst. 
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II) 

 

Grundrechte und ihre Grenzen am Beispiel der Meinungsfreiheit 

 

M3 – „Das wird man ja wohl noch sagen dürfen!“ 

Die Meinungsfreiheit (Art. 5 Abs. 1 GG), auch in der gemeinsamen Ausübung in Form von 
öffentlichen Versammlungen (Art. 8 GG) oder mithilfe von Vereinigungen (Art. 9 GG), ge-
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heit zu. Doch auch wenn die Grundrechte im Grundgesetz vor allem die Bürger*innen 
vor dem Staat schützen sollen, haben gewisse Rechte ihre Grenzen.  

So kann die Meinungsfreiheit durch das Strafrecht beschränkt werden, wenn es sich beispiels-
weise um Beleidigung oder Volksverhetzung* handelt. Dies gilt auch für so genannte Hate 10 
Speech* im Internet, wenn Menschen ein Verbrechen angedroht wird oder sie in ihrer Men-
schenwürde verletzt werden.7 

Als weiteres Instrument sieht das Grundgesetz auch die Möglichkeit eines Parteien- und Verei-
nigungsverbots (Art. 21 GG und Art. 9 GG) oder gar die Aberkennung von Grundrechten (Art. 
18 GG) vor.8 Bevor jedoch zu solch drastischen Mitteln gegriffen wird, sollte laut Bundesverfas-15 
sungsgericht zunächst die geistige Auseinandersetzung aller als „wirksamste Waffe auch gegen 
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generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
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http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  

Arbeitshinweise 

1. Stelle den rechtlichen Rahmen der Meinungsfreiheit mithilfe des Textes M3 dar: 
Wie wird sie geschützt und wie wird sie begrenzt? Berücksichtige auch die „Waffe“, die das Bundesverfas-
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(M4) und markiere die wichtigsten Textstellen. 
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Volksverhetzung* (die): Stö-
ren des öffentlichen Friedens 
durch Aufstachelung, Hetze o-
der Aufruf zu Gewalt gegen 
eine nationale, religiöse oder 
durch ihre ethnische Herkunft 
bestimmte Gruppe oder Ein-
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Hassreden vor allem im 
Internet; hierunter 
werden sprachliche 
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listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  

Arbeitshinweise 

1. Stelle den rechtlichen Rahmen der Meinungsfreiheit mithilfe des Textes M3 dar: 
Wie wird sie geschützt und wie wird sie begrenzt? Berücksichtige auch die „Waffe“, die das Bundesverfas-
sungsgericht nennt.  

2. Lies den folgenden Auszug aus dem Beitrag „Wo die Grenzen des Sagbaren liegen“ von Ingeborg Breuer 
(M4) und markiere die wichtigsten Textstellen. 

3. Skizziere die verschiedenen Positionen und Argumentationen der Experten zur „Grenze des Sagbaren“.  
4. Diskutiert zu zweit/im Plenum, wo für euch persönlich die Grenzen des Sagbaren liegen.  

Geht dabei auch auf den Sinn und Unsinn ein, bestimmte Menschen/Gruppen aus Diskursen auszuschlie-
ßen.  

 

Volksverhetzung* (die): Stö-
ren des öffentlichen Friedens 
durch Aufstachelung, Hetze o-
der Aufruf zu Gewalt gegen 
eine nationale, religiöse oder 
durch ihre ethnische Herkunft 
bestimmte Gruppe oder Ein-
zelpersonen. 

Hate Speech* (die), 
englisch, bezeichnet 
Hassreden vor allem im 
Internet; hierunter 
werden sprachliche 
Herabwürdigungen 
und die Verunglimp-
fung bestimmter Per-
sonen oder Personen-
gruppen gefasst. 
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Modul 1 

Demokratie und Grundrechte 

AB2b 
Grundrechte und ihre Grenzen am 
Beispiel der Meinungsfreiheit (Sek 

II) 

 

Grundrechte und ihre Grenzen am Beispiel der Meinungsfreiheit 

 

M3 – „Das wird man ja wohl noch sagen dürfen!“ 

Die Meinungsfreiheit (Art. 5 Abs. 1 GG), auch in der gemeinsamen Ausübung in Form von 
öffentlichen Versammlungen (Art. 8 GG) oder mithilfe von Vereinigungen (Art. 9 GG), ge-
nießt in Deutschland besonderen Schutz.  5 
Wie andere Grundrechte steht sie auch den Gegner*innen der Demokratie und der Frei-
heit zu. Doch auch wenn die Grundrechte im Grundgesetz vor allem die Bürger*innen 
vor dem Staat schützen sollen, haben gewisse Rechte ihre Grenzen.  

So kann die Meinungsfreiheit durch das Strafrecht beschränkt werden, wenn es sich beispiels-
weise um Beleidigung oder Volksverhetzung* handelt. Dies gilt auch für so genannte Hate 10 
Speech* im Internet, wenn Menschen ein Verbrechen angedroht wird oder sie in ihrer Men-
schenwürde verletzt werden.7 

Als weiteres Instrument sieht das Grundgesetz auch die Möglichkeit eines Parteien- und Verei-
nigungsverbots (Art. 21 GG und Art. 9 GG) oder gar die Aberkennung von Grundrechten (Art. 
18 GG) vor.8 Bevor jedoch zu solch drastischen Mitteln gegriffen wird, sollte laut Bundesverfas-15 
sungsgericht zunächst die geistige Auseinandersetzung aller als „wirksamste Waffe auch gegen 
die Verbreitung totalitärer und menschenverachtender Ideologien“9 eingesetzt werden. Eine 
solche Auseinandersetzung kann beispielsweise in Form einer Diskussion zwischen einzelnen oder mehreren 
Personen, im Parlament, im Wahlkampf, in den (sozialen) Medien oder über Demonstrationen stattfinden. Und 
generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  

Arbeitshinweise 

1. Stelle den rechtlichen Rahmen der Meinungsfreiheit mithilfe des Textes M3 dar: 
Wie wird sie geschützt und wie wird sie begrenzt? Berücksichtige auch die „Waffe“, die das Bundesverfas-
sungsgericht nennt.  

2. Lies den folgenden Auszug aus dem Beitrag „Wo die Grenzen des Sagbaren liegen“ von Ingeborg Breuer 
(M4) und markiere die wichtigsten Textstellen. 

3. Skizziere die verschiedenen Positionen und Argumentationen der Experten zur „Grenze des Sagbaren“.  
4. Diskutiert zu zweit/im Plenum, wo für euch persönlich die Grenzen des Sagbaren liegen.  

Geht dabei auch auf den Sinn und Unsinn ein, bestimmte Menschen/Gruppen aus Diskursen auszuschlie-
ßen.  

 

Volksverhetzung* (die): Stö-
ren des öffentlichen Friedens 
durch Aufstachelung, Hetze o-
der Aufruf zu Gewalt gegen 
eine nationale, religiöse oder 
durch ihre ethnische Herkunft 
bestimmte Gruppe oder Ein-
zelpersonen. 

Hate Speech* (die), 
englisch, bezeichnet 
Hassreden vor allem im 
Internet; hierunter 
werden sprachliche 
Herabwürdigungen 
und die Verunglimp-
fung bestimmter Per-
sonen oder Personen-
gruppen gefasst. 
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Zusammensetzung des Deutschen Bundestages  

Artikel 20 Grundgesetz (GG) 

(2) Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen 

und durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der 

Rechtsprechung ausgeübt. 
 
Art. 20 Abs. 2 GG legt für die Staatsordnung der Bundesrepublik Deutschland den Grundsatz der 
repräsentativen Demokratie fest: das Volk übt die Staatsgewalt nicht direkt aus, sondern überträgt 
sie auf die Parlamente. Bei der Bundestagswahl wählen die Bürger/innen (Wahlvolk) demnach 
Politiker/innen als ihre Vertreter/innen. Die Wahl erfolgt alle vier Jahre und jede/r Deutsche, der 
mindestens 18 Jahre alt ist, darf bei der Bundestagswahl mit abstimmen. 
Die vom Wahlvolk gewählten Politiker/innen werden Abgeordnete genannt und sitzen im Bundestag, 
der sich im Reichstagsgebäude in Berlin befindet. (…) Die Abgeordneten gehören in der Regel immer 
einer Partei an.  
Die Parteien bilden im Bundestag sogenannte Fraktionen. In einer Fraktion haben die Abgeordneten 
gleiche oder ähnliche politische Ideen (…).  Zurzeit gibt es sechs Fraktionen im Bundestag: CDU/CSU, 
SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, FDP, DIE LINKE und AFD.  
Die Fraktionen organisieren und steuern die Arbeit im Parlament. (…) Beispielsweise können sie 
Gesetzesvorlagen einbringen oder Große und Kleine Anfragen (…) einreichen. Die Fraktionen selbst 

sind straff organisiert. An ihrer Spitze steht 
der/die Fraktionsvorsitzende. (…) Der/die 
Vorsitzende der größten Oppositionsfraktion 
ist im Bundestag Gegenspieler/in des 
Bundeskanzlers/der Bundeskanzlerin (…).  
 
Die Fraktionen mit den meisten Abgeordneten 
stellt meistens die Regierung. Die 
Bundesregierung besteht aus der 
Bundeskanzlerin oder dem Bundeskanzler und 

den Bundesminister/innen (…) und hat als die politische Führung Deutschlands die Aufgabe, 
selbständig Gesetzesinitiativen zu ergreifen, politische Ziele zu setzen und die Gesamtentwicklung 
des Landes zu planen. Alle bisherigen Bundesregierungen sind Koalitionsregierungen gewesen. Das 
heißt, mehrere Fraktionen schlossen ein Bündnis (Koalition) und legten in einem Koalitionsvertrag 
fest, welche Regierungspolitik sie in Zukunft verfolgen wollten.  
 
Neben der Regierung gibt es im Bundestag eine Opposition. Das Wort Opposition bedeutet 
Widerstand oder Widerspruch. In der Politik bedeutet es, eine andere Meinung als die Regierung zu 
haben. Im Bundestag nennt man diejenigen Parteien Opposition, die nicht zur Regierungskoalition 
gehören. Die Aufgabe der Opposition ist es, die Regierung zu kontrollieren, zu kritisieren und bei den 
politischen Diskussionen eigene Vorschläge zu machen.  
 

Quellen:  
Horst Pötzsch: Zeitbilder: Die deutsche Demokratie. Bonn 2009, BpB.  
Fakten Deutscher Bundestag.	Deutscher Bundestag, Referat Öffentlichkeitsarbeit, Berlin 2016. 
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Beutelsbacher Konsens und Politikunterricht
In Zeiten zunehmender Komplexität und politischer Kontroversität rückt 
der demokratische Erziehungs- und Bildungsauftrag von Lehrkräften in 
den Fokus. Mit diesem Angebot möchten wir weitere Informationen für die 
Bedeutung des Beutelsbacher Konsens im Politikunterricht geben.

Weitere Informationen: www.juniorwahl.de/beutelsbacher-konsens.html

formuliert dies im übergeordneten Ziel von politischer 
Urteils- und Handlungsfähigkeit. Dazu ist es erforderlich, 
sich mit aktuellen Diskussionen politischer Wirklichkeit 
auseinanderzusetzen. 

Es gilt also: 
Lehrkräfte haben für die freiheitlich-demokratische 
Grundordnung einzustehen und Schülerinnen und 
Schüler im Geiste von Demokratie, Menschenwürde 
und Gleichberechtigung zu erziehen. 

Dabei müssen die Standards des Beutelsbacher Konsens 
eingehalten werden:

1. Kontroversitätsgebot – was in der Gesellschaft 
kontrovers diskutiert wird, soll auch im Unterricht 
kontrovers dargestellt werden.

2. Überwältigungsverbot – keiner soll sich von einer 
politischen Meinung bedrängt oder zur Übernahme 
einer solchen gezwungen fühlen. 

3. Schülerorientierung – die Schülerinnen und Schüler 
sollen in der Lage sein, eigene Erfahrungen, Interessen 
und Beobachtungen im Bereich der Politik analysieren 
zu können und Lösungsideen zu entwickeln

Der Beutelsbacher Konsens darf aber nicht als passive 
Neutralität im Unterricht missverstanden werden. In 
Situationen, in denen sich Schülerinnen und Schüler in 
ihren Äußerungen gegen demokratische Prinzipien richten, 
stellt dies eine besondere Anforderung an die Lehrkraft dar.

In Zeiten zunehmender Komplexität und politischer 
Kontroversität rückt der demokratische Erziehungs- und 
Bildungsauftrag von Lehrkräften in den Fokus. Daher 
scheint die Frage nach der professionellen Rolle von 
Lehrkräften dringlich. Vor allem in herausfordernden 
Situationen – wie etwa bei diskriminierenden bzw. 

extremistischen Aussagen von Schülerinnen und Schülern 
– scheint eine Rollenklärung notwendig.

Um sich dieser Frage zu nähern, können die 
normativen Grundlagen von Unterricht in staatlichen 
Bildungseinrichtungen betrachtet werden. Sie gründen auf 
den Menschenrechten, unserem Grundgesetz und den 
einzelnen Schulgesetzen sowie Curricula. Dabei haben 
alle gemeinsam, dass sie die Persönlichkeitsentfaltung in 
Freiheit und Gleichheit unter Beachtung der Menschen- und 
Bürgerrechte betonen. Ebenso ist der Bildungsgedanke 
fest verankert sowie der Wunsch nach politischer 
Partizipation aller Menschen. Dies zu ermöglichen, ist unter 
anderem die Aufgabe von Unterricht. Die Politikdidaktik 

      
Juniorwahl

Beutelsbacher Konsens und 
Umgang mit Extremismus im 
Unterricht

Normative 
Grundlagen von 
Politikunterricht

Grundgesetz mit 
Grund- und 

Bürgerrechten

Schulgesetze, 
Lehrpläne, 

schulinterne 
Curricula

Beutelsbacher 
Konsens

Der 
Beutelsbacher 
Konsens

Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung 

Beutelsbacher Konsens
Ich in der Rolle als PolitiklehrkraftA
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Liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

wie auch in den vergangenen Jahren werden wieder bundesweit viele
engagierte Lehrerinnen und Lehrer die Europawahl zum Anlass nehmen, das 
Thema Demokratie und Wahlen mit ihren Schülerinnen und Schülern zu behandeln. 

Mit dem bundesweiten und schulübergreifenden Projekt Juniorwahl 2024
möchten wir Sie in Ihren Bemühungen begleiten und unterstützen.  

Dabei ist die Juniorwahl auf Ihre Unterstützung und Erfahrung angewiesen, den 
nur durch Ihren Einsatz wird das Projekt lebendig und politische Bildung für Ihre 
Schülerinnen und Schüler erlebbar. 

Bei der Juniorwahl steht Ihnen ein ergänzendes Angebot an Vorschlägen für den 
Unterricht zur Verfügung, welches Sie mit diesem Unterrichtsbuch inklusive der 
Arbeitsblätter im Download-Bereich erhalten.

Für Ihr Engagement, Ihre Teilnahme und Ihre Unterstützung möchten Ihnen die 
Organisatoren ausdrücklich danken. 

Vielen Dank!

Ihr Juniorwahl-Team

Berlin, den 15. Februar 2024

Juniorwahl
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Juniorwahl – Vorschläge und Anregungen für den Unterricht zur Europawahl 2024
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Web: www.kumulus.de

Tel.: 030 880 666 800 
Fax: 030 880 666 888

Der Kumulus e.V. ist ein gemeinnütziger und überparteilicher 
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Modul 2 – Niveaustufe III: Der Deutsche Bundestag

Thema
Der Deutsche Bundestag – Zusammensetzung und Funktion

Der Deutsche Bundestag ist durch das Reichstagsgebäude in Berlin vielen Menschen ein Begriff.
Aber was machen eigentlich die Abgeordneten im Deutschen Bundestag? Was bedeuten z.B. die 
Begriffe „Regierung“, „Opposition“ und „Fraktion“? Und welche wesentlichen Aufgaben hat der 
Deutsche Bundestag im System der parlamentarischen Demokratie?

Im Mittelpunkt dieser Unterrichtseinheit stehen Begriffe zur Zusammensetzung des Deutschen 
Bundestages (Regierung, Koalition, Opposition, Fraktion) sowie die wesentlichen Funktionen des 
Bundestages (Gesetzgebung, Kontrolle, Meinungsbildung, Artikulation). 

Hinweise

90 Minuten
Einzel-, Partner- und 
Gruppenarbeit

Bundestagsquiz, Memory-Spiel; 
Informationstexte, Schaubild 
vervollständigen

ZI
EL

E

Die Schülerinnen und Schüler…

• können die Begriffe „Regierung, Koalition, Opposition, Fraktion“ in eigenen Worten erklären,
• können anhand der erlernten Begriffe ein Schaubild vervollständigen, 
• wenden ihre (gewonnen) Kenntnisse zum Thema „Demokratie“, „Wahlen“ und „Bundestag „im 

Rahmen in Spielform an,
• diskutieren Vorurteile gegenüber dem Deutschen Bundestag. 

VE
RL

AU
F

Zum Beginn sollen die SuS in einem Quiz zum Thema Deutscher Bundestag/Bundestagswahlen 
verschiedene Fragen unter Zeitdruck beantworten.  
In der anschließenden Einzel- und Partnerarbeit erarbeiten sich die SuS wichtige Begriffe zur 
Zusammensetzung des Deutschen Bundestags und dessen wichtigsten Funktionen. 
Vor dem Hintergrund der gewonnen Informationen können sie ein Schaubild richtig ausfüllen. 
Weiterhin vertiefen die SuS in Form eines Memory die nunmehr erlernten Begriffe. 
Abschließend diskutieren die SuS eine provokante These zur „Abschottung des Deutschen 
Bundestages vom Volk“ sowie entsprechende Lösungsmöglichkeiten. 
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Modul 1 

Demokratie und Grundrechte 

AB2b 
Grundrechte und ihre Grenzen am 
Beispiel der Meinungsfreiheit (Sek 

II) 

 

Grundrechte und ihre Grenzen am Beispiel der Meinungsfreiheit 

 

M3 – „Das wird man ja wohl noch sagen dürfen!“ 

Die Meinungsfreiheit (Art. 5 Abs. 1 GG), auch in der gemeinsamen Ausübung in Form von 
öffentlichen Versammlungen (Art. 8 GG) oder mithilfe von Vereinigungen (Art. 9 GG), ge-
nießt in Deutschland besonderen Schutz.  5 
Wie andere Grundrechte steht sie auch den Gegner*innen der Demokratie und der Frei-
heit zu. Doch auch wenn die Grundrechte im Grundgesetz vor allem die Bürger*innen 
vor dem Staat schützen sollen, haben gewisse Rechte ihre Grenzen.  

So kann die Meinungsfreiheit durch das Strafrecht beschränkt werden, wenn es sich beispiels-
weise um Beleidigung oder Volksverhetzung* handelt. Dies gilt auch für so genannte Hate 10 
Speech* im Internet, wenn Menschen ein Verbrechen angedroht wird oder sie in ihrer Men-
schenwürde verletzt werden.7 

Als weiteres Instrument sieht das Grundgesetz auch die Möglichkeit eines Parteien- und Verei-
nigungsverbots (Art. 21 GG und Art. 9 GG) oder gar die Aberkennung von Grundrechten (Art. 
18 GG) vor.8 Bevor jedoch zu solch drastischen Mitteln gegriffen wird, sollte laut Bundesverfas-15 
sungsgericht zunächst die geistige Auseinandersetzung aller als „wirksamste Waffe auch gegen 
die Verbreitung totalitärer und menschenverachtender Ideologien“9 eingesetzt werden. Eine 
solche Auseinandersetzung kann beispielsweise in Form einer Diskussion zwischen einzelnen oder mehreren 
Personen, im Parlament, im Wahlkampf, in den (sozialen) Medien oder über Demonstrationen stattfinden. Und 
generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  

Arbeitshinweise 

1. Stelle den rechtlichen Rahmen der Meinungsfreiheit mithilfe des Textes M3 dar: 
Wie wird sie geschützt und wie wird sie begrenzt? Berücksichtige auch die „Waffe“, die das Bundesverfas-
sungsgericht nennt.  

2. Lies den folgenden Auszug aus dem Beitrag „Wo die Grenzen des Sagbaren liegen“ von Ingeborg Breuer 
(M4) und markiere die wichtigsten Textstellen. 

3. Skizziere die verschiedenen Positionen und Argumentationen der Experten zur „Grenze des Sagbaren“.  
4. Diskutiert zu zweit/im Plenum, wo für euch persönlich die Grenzen des Sagbaren liegen.  

Geht dabei auch auf den Sinn und Unsinn ein, bestimmte Menschen/Gruppen aus Diskursen auszuschlie-
ßen.  

 

Volksverhetzung* (die): Stö-
ren des öffentlichen Friedens 
durch Aufstachelung, Hetze o-
der Aufruf zu Gewalt gegen 
eine nationale, religiöse oder 
durch ihre ethnische Herkunft 
bestimmte Gruppe oder Ein-
zelpersonen. 

Hate Speech* (die), 
englisch, bezeichnet 
Hassreden vor allem im 
Internet; hierunter 
werden sprachliche 
Herabwürdigungen 
und die Verunglimp-
fung bestimmter Per-
sonen oder Personen-
gruppen gefasst. 
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Modul 1 

Demokratie und Grundrechte 

AB2b 
Grundrechte und ihre Grenzen am 
Beispiel der Meinungsfreiheit (Sek 

II) 

 

Grundrechte und ihre Grenzen am Beispiel der Meinungsfreiheit 

 

M3 – „Das wird man ja wohl noch sagen dürfen!“ 

Die Meinungsfreiheit (Art. 5 Abs. 1 GG), auch in der gemeinsamen Ausübung in Form von 
öffentlichen Versammlungen (Art. 8 GG) oder mithilfe von Vereinigungen (Art. 9 GG), ge-
nießt in Deutschland besonderen Schutz.  5 
Wie andere Grundrechte steht sie auch den Gegner*innen der Demokratie und der Frei-
heit zu. Doch auch wenn die Grundrechte im Grundgesetz vor allem die Bürger*innen 
vor dem Staat schützen sollen, haben gewisse Rechte ihre Grenzen.  

So kann die Meinungsfreiheit durch das Strafrecht beschränkt werden, wenn es sich beispiels-
weise um Beleidigung oder Volksverhetzung* handelt. Dies gilt auch für so genannte Hate 10 
Speech* im Internet, wenn Menschen ein Verbrechen angedroht wird oder sie in ihrer Men-
schenwürde verletzt werden.7 

Als weiteres Instrument sieht das Grundgesetz auch die Möglichkeit eines Parteien- und Verei-
nigungsverbots (Art. 21 GG und Art. 9 GG) oder gar die Aberkennung von Grundrechten (Art. 
18 GG) vor.8 Bevor jedoch zu solch drastischen Mitteln gegriffen wird, sollte laut Bundesverfas-15 
sungsgericht zunächst die geistige Auseinandersetzung aller als „wirksamste Waffe auch gegen 
die Verbreitung totalitärer und menschenverachtender Ideologien“9 eingesetzt werden. Eine 
solche Auseinandersetzung kann beispielsweise in Form einer Diskussion zwischen einzelnen oder mehreren 
Personen, im Parlament, im Wahlkampf, in den (sozialen) Medien oder über Demonstrationen stattfinden. Und 
generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  
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generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 
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8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
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So kann die Meinungsfreiheit durch das Strafrecht beschränkt werden, wenn es sich beispiels-
weise um Beleidigung oder Volksverhetzung* handelt. Dies gilt auch für so genannte Hate 10 
Speech* im Internet, wenn Menschen ein Verbrechen angedroht wird oder sie in ihrer Men-
schenwürde verletzt werden.7 

Als weiteres Instrument sieht das Grundgesetz auch die Möglichkeit eines Parteien- und Verei-
nigungsverbots (Art. 21 GG und Art. 9 GG) oder gar die Aberkennung von Grundrechten (Art. 
18 GG) vor.8 Bevor jedoch zu solch drastischen Mitteln gegriffen wird, sollte laut Bundesverfas-15 
sungsgericht zunächst die geistige Auseinandersetzung aller als „wirksamste Waffe auch gegen 
die Verbreitung totalitärer und menschenverachtender Ideologien“9 eingesetzt werden. Eine 
solche Auseinandersetzung kann beispielsweise in Form einer Diskussion zwischen einzelnen oder mehreren 
Personen, im Parlament, im Wahlkampf, in den (sozialen) Medien oder über Demonstrationen stattfinden. Und 
generell gilt: Auch wenn Äußerungen nicht strafbar sind, sollten überschrittene Grenzen und rassistische, popu-20 
listische oder unwahre Aussagen auch klar als solche benannt werden. 

 
 

7 Vgl. Matthias Hong: Meinungsfreiheit und ihre Grenzen, 13.3.2020, in: APUZ 12-13/2020, unter: https://www.bpb.de/a-
puz/306444/meinungsfreiheit-und-ihre-grenzen#footnode37-37 (zuletzt: 14.4.2020). 
8 Während es zu einer Aberkennung der Grundrechte durch das Bundesverfassungsgericht bisher noch nicht kam, wurde 
ein Parteienverbot zwei Mal durchgesetzt. Vereinsverbote hingegen sind ein durchaus gängiges Mittel. 
9 BVerfG, Urteil des Zweiten Senats vom 17. Januar 2017 - 2 BvB 1/13 -, Rn. (1-1010), unter:  
http://www.bverfg.de/e/bs20170117_2bvb000113.html, (zuletzt: 5.4.2020). Ausschnitt aus dem Urteil des BVerfG zum 
NPD-Verbotsverfahren 2017.  
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Zusammensetzung des Deutschen Bundestages  

Artikel 20 Grundgesetz (GG) 

(2) Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen 

und durch besondere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Gewalt und der 

Rechtsprechung ausgeübt. 
 
Art. 20 Abs. 2 GG legt für die Staatsordnung der Bundesrepublik Deutschland den Grundsatz der 
repräsentativen Demokratie fest: das Volk übt die Staatsgewalt nicht direkt aus, sondern überträgt 
sie auf die Parlamente. Bei der Bundestagswahl wählen die Bürger/innen (Wahlvolk) demnach 
Politiker/innen als ihre Vertreter/innen. Die Wahl erfolgt alle vier Jahre und jede/r Deutsche, der 
mindestens 18 Jahre alt ist, darf bei der Bundestagswahl mit abstimmen. 
Die vom Wahlvolk gewählten Politiker/innen werden Abgeordnete genannt und sitzen im Bundestag, 
der sich im Reichstagsgebäude in Berlin befindet. (…) Die Abgeordneten gehören in der Regel immer 
einer Partei an.  
Die Parteien bilden im Bundestag sogenannte Fraktionen. In einer Fraktion haben die Abgeordneten 
gleiche oder ähnliche politische Ideen (…).  Zurzeit gibt es sechs Fraktionen im Bundestag: CDU/CSU, 
SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, FDP, DIE LINKE und AFD.  
Die Fraktionen organisieren und steuern die Arbeit im Parlament. (…) Beispielsweise können sie 
Gesetzesvorlagen einbringen oder Große und Kleine Anfragen (…) einreichen. Die Fraktionen selbst 

sind straff organisiert. An ihrer Spitze steht 
der/die Fraktionsvorsitzende. (…) Der/die 
Vorsitzende der größten Oppositionsfraktion 
ist im Bundestag Gegenspieler/in des 
Bundeskanzlers/der Bundeskanzlerin (…).  
 
Die Fraktionen mit den meisten Abgeordneten 
stellt meistens die Regierung. Die 
Bundesregierung besteht aus der 
Bundeskanzlerin oder dem Bundeskanzler und 

den Bundesminister/innen (…) und hat als die politische Führung Deutschlands die Aufgabe, 
selbständig Gesetzesinitiativen zu ergreifen, politische Ziele zu setzen und die Gesamtentwicklung 
des Landes zu planen. Alle bisherigen Bundesregierungen sind Koalitionsregierungen gewesen. Das 
heißt, mehrere Fraktionen schlossen ein Bündnis (Koalition) und legten in einem Koalitionsvertrag 
fest, welche Regierungspolitik sie in Zukunft verfolgen wollten.  
 
Neben der Regierung gibt es im Bundestag eine Opposition. Das Wort Opposition bedeutet 
Widerstand oder Widerspruch. In der Politik bedeutet es, eine andere Meinung als die Regierung zu 
haben. Im Bundestag nennt man diejenigen Parteien Opposition, die nicht zur Regierungskoalition 
gehören. Die Aufgabe der Opposition ist es, die Regierung zu kontrollieren, zu kritisieren und bei den 
politischen Diskussionen eigene Vorschläge zu machen.  
 

Quellen:  
Horst Pötzsch: Zeitbilder: Die deutsche Demokratie. Bonn 2009, BpB.  
Fakten Deutscher Bundestag.	Deutscher Bundestag, Referat Öffentlichkeitsarbeit, Berlin 2016. 
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Beutelsbacher Konsens und Politikunterricht
In Zeiten zunehmender Komplexität und politischer Kontroversität rückt 
der demokratische Erziehungs- und Bildungsauftrag von Lehrkräften in 
den Fokus. Mit diesem Angebot möchten wir weitere Informationen für die 
Bedeutung des Beutelsbacher Konsens im Politikunterricht geben.

Weitere Informationen: www.juniorwahl.de/beutelsbacher-konsens.html

formuliert dies im übergeordneten Ziel von politischer 
Urteils- und Handlungsfähigkeit. Dazu ist es erforderlich, 
sich mit aktuellen Diskussionen politischer Wirklichkeit 
auseinanderzusetzen. 

Es gilt also: 
Lehrkräfte haben für die freiheitlich-demokratische 
Grundordnung einzustehen und Schülerinnen und 
Schüler im Geiste von Demokratie, Menschenwürde 
und Gleichberechtigung zu erziehen. 

Dabei müssen die Standards des Beutelsbacher Konsens 
eingehalten werden:

1. Kontroversitätsgebot – was in der Gesellschaft 
kontrovers diskutiert wird, soll auch im Unterricht 
kontrovers dargestellt werden.

2. Überwältigungsverbot – keiner soll sich von einer 
politischen Meinung bedrängt oder zur Übernahme 
einer solchen gezwungen fühlen. 

3. Schülerorientierung – die Schülerinnen und Schüler 
sollen in der Lage sein, eigene Erfahrungen, Interessen 
und Beobachtungen im Bereich der Politik analysieren 
zu können und Lösungsideen zu entwickeln

Der Beutelsbacher Konsens darf aber nicht als passive 
Neutralität im Unterricht missverstanden werden. In 
Situationen, in denen sich Schülerinnen und Schüler in 
ihren Äußerungen gegen demokratische Prinzipien richten, 
stellt dies eine besondere Anforderung an die Lehrkraft dar.

In Zeiten zunehmender Komplexität und politischer 
Kontroversität rückt der demokratische Erziehungs- und 
Bildungsauftrag von Lehrkräften in den Fokus. Daher 
scheint die Frage nach der professionellen Rolle von 
Lehrkräften dringlich. Vor allem in herausfordernden 
Situationen – wie etwa bei diskriminierenden bzw. 

extremistischen Aussagen von Schülerinnen und Schülern 
– scheint eine Rollenklärung notwendig.

Um sich dieser Frage zu nähern, können die 
normativen Grundlagen von Unterricht in staatlichen 
Bildungseinrichtungen betrachtet werden. Sie gründen auf 
den Menschenrechten, unserem Grundgesetz und den 
einzelnen Schulgesetzen sowie Curricula. Dabei haben 
alle gemeinsam, dass sie die Persönlichkeitsentfaltung in 
Freiheit und Gleichheit unter Beachtung der Menschen- und 
Bürgerrechte betonen. Ebenso ist der Bildungsgedanke 
fest verankert sowie der Wunsch nach politischer 
Partizipation aller Menschen. Dies zu ermöglichen, ist unter 
anderem die Aufgabe von Unterricht. Die Politikdidaktik 

      
Juniorwahl

Beutelsbacher Konsens und 
Umgang mit Extremismus im 
Unterricht

Normative 
Grundlagen von 
Politikunterricht

Grundgesetz mit 
Grund- und 
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